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245 Mann eingeschlossen !
Und in der Gefahr des Ertrinkens .

Aachen , Zl . Okiobcr . ( Eigenbericht . )

via noch in der Grube auf Sohle lV 460 Meter unKr

Tage eingeschlossenen Betgarbeifer schweben in einer neuen

großen Gefahr , während die höhergelegenen Sohlen unter -

einander und mit anderen Schächten Verbindung haben , ist die

vierte Sohle , die neu angelegt ist . ohne jeden Anschluß nach einer

anderen Grube . Von der vor einiger Zeit stillgelegten Grube Bord -

slera strömen durch einen Qncrschlag in der Minute 3 Kubik¬

meter Wasser nach der Sohle IV . das bisher durch ein

Pumpwerk herausbesördert wurde . Durch die Explosion ist das

Pumpwerk zerstört worden , und nun dringen in jeder

Minute große Wosfermeogen in die Sohle IV ein . Do von

360 Meter vnter Tage an alles verschüttet ist und keine direkte Hilfe

gebracht werden kann , sind die eingeschlossenen Berg¬

leute in größter Gefahr zu ertrinken , wenn e» nicht

bald gelingt , zu den eingeschlossenen Bergleuten durchzubrecheu . Es

kfi sestgestelll . daß 667 Mann heute morgen in die Grub - gefahren

sind . Bis heute abend 6 Ahr haben sich einschließlich der in den

Krankenhäusern befindlichen Vcrtehten 390 gemeldet , so daß .

die bisher geborgenen Toten dazugezöhlt , noch etwa ? 4 5 Mann

in der Grube eingeschlossen sind . Auch im Umkreis

der Unglücksgrub « hol die ftalasttojchc viele Opfer gefordert . ? m

tedigenheim sind durch die herabstürzende Deck « 3 Mann getötet .

Zu der der Grube gegenüberliegenden Wirtschaft wurden durch

Wien . 2t . Oktober . ( Eigenbericht . )

2 » dem Ständigen Unterausschuß des Haupt -

ausschusfes , der in der parlamcntslosen Zeit dos Parlament

vertritt , brachte die Regierung heute einen Nachtragskredit von

300 000 Schilling zur D e ck u n g der Wahl kosten ein . Dabei

sprach im Namen der Sozialdemakratie Dr . Bauer über die

Konfiskationspraxis der Regierung . Er stellte fest , daß
die Regierung sozialdemokratisch « Wohlplakate
und Wohlflugblätter konfiszieren läßt mit der

Begründung , daß darin beunruhigende Gerüchte verbreüet würden .

Dann erörterte Dr . Bauer ausführlich die Putschtrciberei - n
der . heimwehr und verlos zunächst eine Meldung der „ Franks .

Zeitimg * darüber . Dann sagte er . daß in Steiermark und vor

ollem im Gebiet der Alpinen Montangesellschaft ein « U m ä n d e -

r u n g der heimwehr eingeführt wurde .

Die o' teo Heimwehrleute wurde « ausgeschieden und aus den

jungen Leuten Sturmtrupps gebildet , die Hebungen mit Ge¬

wehren unternehmen , mit Buckföcken . MUitärschuhen , Konserven ,

Dolchmessern und Revolvern ausgestattet , und es wurde ihnen

mitgeteilt , daß sie an einem der nächsten Tage nach Weder -

Österreich und wie « marschieren sollen .

Den Verheirateten von ihnen wurde gesagt , daß sie versichert seien ,

so daß , wenn Ihnen etwas geschehe , ihre Frauen eine Rente be¬

kämen . Dr . Bauer sagte , diese Leute glauben Abenteuer vor -

bereiten zu können , offensichtlich im Hinblick darauf , daß jetzt die

wichtigsten Staatsömter unter der obersten Leitung eines

tiefer Abenteurer ( Starhemberg ) stehen . Aber man könne erklären ,

daß jeder Versuch dieser Abenteurer , den Wahlen zuvorzukommen
oder sich gegen das Ergebnis der Wahlen aufzulehnen , leicht und

sicher zurückgewiesen würde .

Bundeskanzler B a » g o i n erklärte darauf , daß die Regierung

für Ruhe und Ordnung sorgen , daß die Wahlen ver -

fassungsmäßig durchgeführt würden und die im Ausland

verbreiteten Gerüchte jeder Grundlage entbehren .

Ausmärsche in Wien .
2n Wien besteht zu Recht dos vom Landeshauptmann Seitz vor

längerer Zeit erlassene Verbot geschlossener Aufmärsche in

Uniform und militärischer Gliederung . Jetzt aber marschiert fast

jeden Abend die h e i m w e h r ungehindert in Wien herum . Offen -

bar Hot Storhemberg die Bundespolizei beauftragt , das Verbot der

Landesregierung nicht gegen die Faschisten durchzuführen .

Für den A n s ch l u h a n d a s R e i ch und gegen den Faschismus

demonstrieren om Sonntag die Sozialdemokraten . Der

Aufmorsch geht über die Ringstroh ? zum Rothausplatz . Dort

sprechen u. a Arthur Erispi - n . Franz Künstler und Paul

Löb « . Den hrtdcnplatz hat die Burghaupttnannschoft , eine

Vwchesbebörd « . verweigert : dort dürfen nur Antimorxisten reden .

Deckeneinsturz 10 Leufe getötet , darunter eine Frau , die im

Augenblick des Todes ein Kind zur Welt brachte .

Große Anfrage im Landtag .
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Landtags hat

aus Anlaß des Aachener Unglücks die folgende Große Anfrage ein -

gebracht :
Am 21. Oktober , pornnttags 7. 30 Uhr . explodierte im unter -

irdischen Grubenbetrieb des Schachtes Wilhelm der Grube Anna II
bei Alsdorf «in DynomiUoger . Di « Explosion war so stark , daß nicht
nur der Schachtcinsturz erfolgte , sondern sogar das Berwaltungs -
gebäude über Tage schwer beschädigt wurde . Durch diese Explosion
sind über 100 Bergarbeiter getötet , andere schwer verletzt worden .

Unbeschreibliches Leid in den Bergorbeiterfamilien ist die Folge .
Dieses Grubenunglück , verursacht durch ein « Sprengstoffcxplofion ,
Hot in der Bevölkerung größte Bestürzung hervorgerufen . Wir

fragen dos Stoatsministerium :
I . Ist seitens der Stoatsrcgierung sofort olles geschehen , um

die schlimmste Rot von den in Mitleidenschaft gezogenen Berg -
arbeitersamilien abzuwenden ?

2. Ist das Staatsministerium in der Lage , die Ursache dieser
Explosion dem Landtag mitzuteilen ?

3. Sind die bcrgpolizeUichen Borschristen für das Lagern der

Sprengstosse im unterirdischen Betrieb innegehalten worden ?

( Weitere Meldungen in der 1. Beilage . )

Strafella statt Gürtler .

Wien , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Christlichsozialcn hoben in Graz ihren bisherigen Ab¬

geordneten , den Präsidenten des Rotionalrats Dr . Gürtler ,
der dem gemäßigten Flügel angehört , nicht mehr kandidiert und

stellen an seiner Stelle den im Prozeß gegen die „ Arbeiter . Zeitung *
so arg lädierten Dr . Strafella aus , der inzwischen General -
direktor der Bundesbahn unter Nachsicht noch geschuldeter Steuern

geworden ist . An erster Stelle kandidiert dort der Bundeskanzler
V a u g o i n , der aber voraussichtlich ein Wiener Mandat annehmen
wird , ja daß Strafella sicher gewählt wird .

Ein plumper Schwindel .
Der neueste „ Landesverrat " der Sozialdemokratie .

Dem „ L o k a l - A n z e i g e r * ist großes Heil wider -

fahren . Er ist in der Lage , aus New $ ork einen

Se n s a t i o n s s ch w i n d e. l zu veröffentlichen , den er aus -

nahmsweise nicht selbst verschuldet hat , sondern für den der

Londoner Berichterstotter der „ New Bork Times " die

Verantwortung trägt . In dem Telegramm heißt es :

„ Der Berichterstatter glaubt , obwohl er aus ein Dementi

gefaßt ist , sogen zu können , daß die deutschen Sozialdemokrafen mit

der englischen cabourpartei über diese Frage ( eines deutschen
Moratoriums . Red . ) kooserierl hätten . Die deutschen Sozialdemo¬
kraten seien jedoch gegen ein baldiges Moratorium , da sie be-

fürchteten , den N a t i o >, a l s o z i a l st e n , die den Wahlkampf
unter der Parole der Einstellung der Tributzahlungen geführt hätten ,
damit Propagandamaterial an die Hand zu geben . An -

gesichts des Druckes , den die Sozialdemokraten auf Brüning aus -

üben könnten , glaube man in England daher nicht , daß Deutschland
die Zahlungen

"
so bald einstellen werde . "

Wir erklären kategorisch , daß diese Meldung von A

bis Z aus den Fingern gesogen ist , und daß in -

folgedessen die Weiterverbreitung dieser unwahren Meldung

fortan eine bewußte Verleumdung der deutschen

Sozialdemokratie darstellt .

Auch ,Oaily Herald ' ' weist den Schwindel zurück .
Coadon , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Arbeiterorgon „ Daily cherald * bezeichnet die Er -

Zählung her „ New York Times " über Besprechungen zwischen

deutschen und engtischen Sozialisten wegen der Moratoriumsstage

als eine glatt « Erfindung .

Bürgerliche Illusionen , i
Oer Ginn der Reichstagsentfcheidung .

Von Rudolf Brettscheid .

Man muß sich über die Beschaffenheit der Leute wundern ,
die noch immer davon sprechen , daß das Kabinett Brüning
am letzten Sonnabend einen Sieg erfochten habe . Weder von
Fechten noch von einem Sieg konnte und kann ernsthaft die
Rede sein . Die Regierung ist um das Mißtrauens »
votum herumgekommen , nicht weil sie durch ihre Worte
oder Handlungen sich das Vertrauen der Mehrheit erworben
hätte , sondern weil die Sozialdemokratie es ab »
lehnte , durch ihren Sturz den Weg für bedenkliche
politische Experimente zu öffnen . Die Regierung
wird erst zu beweisen haben , ob sie des Lebens , das man ihr
geschenkt hat , würdig ist .

Aber daß die Sozialdemokratie das dem Ertrinken nahe
Kabinett aus dem Wasser hat ziehen helfen , ist für sehr viele
Politiker im bürgerlichen Lager eine höchst unangenehme und
unbequeme Taffache . Sie wirst nach ihrer Meinung einen
dunklen Schatten auf das Bild der Regierung , den man weg -
zuretuschieren bemüht sein muß . In diesen Kreisen hatte man
ursprünglich damit gerechnet , daß die National «

sozialisten Herrn Brüning zu Hilfe eilen
würden , und daß sie, ihren Radikalismus für die Straße reser -
oierend , sich in eine gegen die Marxisten gerichtete Front
des Kapitalismus einreihen lasse würden . Das war eine
Illusion , und nun wird der krampfhafte Versuch gemacht , die

Enttäuschung darüber , daß Brünings Existenz gerade durch
die Sozialdemokraten verlängert worden ist , hinter einer ver -

wegenen Ausdeutung der sozialdemokratischen Politik zu ver -
bergen .

Am weitesten geht in dieser Beziehung die „ Deutsche All -
gemeine Zeitung " , die es freilich deshalb am nötigsten hat ,
weil sie ja in der vordersten Linie derjenigen Cligüen stand .
die sich nach dem 14 . September am lebhaftesten für die Her -
anziehung der Hakenkreuzler eingesetzt haben . Man höre , wie

sich das Organ des Großkapitalismus jetzt — um ein schärfe¬
res Wort zu vermeiden — herausredet . „ Die Sozialdemo¬
kraten hielten, " so heißt es da , „nationalistische Reden und

verteidigten praktisch den Kapitalismus . . . Die Wahlen
vom 14 . September haben die Sozialdemokratie zu nationalen
und tributpolitischen Haltungen gezwungen , dle sie früher
höhnend als Bierbankpolitik und deutfchtümelnde Kraft -
meieret verspottet hätten . "

Wer hat praktisch den Kapitalismus verteidigt ? Wenn
die Sozialdemokratie das Kabinett vor dem Sturze bewahrte ,
hat sie sich dabei in keiner Weise von der Rücksicht auf feinen
kapitalistischen Charakter leiten lassen . Hätte sie die Mög -
lichkeit gesehen , an seine Stelle eine sozialistische oder dem

Sozialismus günstigere Regierung zu setzen , so würde sie
keinen Augenblick mit ihrem Mißtrauensvotum gezögert
baben . Ihre Absicht ging gerade dahin , eine Verstärkung des

Einflusses derjenigen Kreise zu verhindern , deren Mundstück
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " ist , ganz gleichgültig , ob

dieser Einfluß mit Hilfe der Nationalsozialisten oder auf dem

Wege über eine Art von bürokratischer Diktatur zur Geltung
gekommen wäre . Sie wollte das Aeußerste tun , um die
Demokratie und damit die politischen und sozialen Rechte der

Arbeiterklasse zu retten und zu sichern . Es mag zweifelhast
fein , ob die Bahn , die sie eingeschlagen hat , schließlich zu dem

angestrebten Ziele führt . Nicht zweifelhaft aber ist , daß der

Versuch gemacht werden mußte . Stellt er sich als ver -

fehlt heraus , so wird die Sozialdemokratie ihr « Handlung ? -
freiheit , von der sie nichts aufgegeben hat , zu benutzen wissen .

Und weiter : wo haben die Sozialdemokraten national : -

stische Reden gehalten und inwiefern haben sie sich durch den
14 . September veranlaßt gesehen , ihre Außenpolitik zu
ä n d e r n ' ? Sie haben für das . was man die Revision

derVerträge nennt , auf nationalem und internationalem

Boden gearbeitet , schonehe es überhauptein «
nationalsozialistische Bewegung gab ! Sie

haben sich niemals mit dem Boung - Plan als einer endgültigen
und unabänderlichen Regelung der deutschen Reparationsver -
pflichtungen abgefunden . Es bedurfte nicht des Anwachsens
der nationalsozialistischen Stimmen , um sie erkennen und aus -

sprechen zu lassen , daß in einer wirffchastlichen Lage wie der

gegenwärtigen , die Zahlungen , die wir an das Ausland zu

leisten haben , eine L a st darstellen , an deren E r l e ! ch t e »

r u n g alle politische Kraft gesetzt werden muß . Aber auf der

anderen Seite ist die Sozialdemokratie ebensoweit davon ent -

fernt wie früher , den k a t a st r o p h a l e n R e z e p t e n . wie

sie von Nationalsozialisten und Kommunisten in schönem Ber -

ein verordnet werden , ihre Zustimmung zu geben . Sie denkt

nicht daran , eine Wweichung von den bisherigen Linien der

Außenpolitik zu empfehlen und sich in die ebenso verzweifelten
wie lächerlichen Abenteuer zu stürzen , in die die

Rationalisten aller Schattierungen Land und Volk hinein -

reißen mächten .
Unter diesen Umständen werden sich die bürgerlich »

kapitalistischen Gruppen schon damit abfinden müssen , daß die

Sozialdemokratie bleibt , was sie gewesen
ist , eine Partei , die besonnen zwar , aber zielbewußt a us dem

putschplan in Oesterreich .
Enthüllung im Ständigen Ausschuß .



Boben b e r C « mofrafct € , solange diese Demokratie

nicht von einer anderen zerstört wirb , b i e Rechte der

Arbeiterklasse vertritt und zum Sozialis -
m v s h i n erweitert , « ine Partei , die den Ratio -
n a l i s m u s in der innere » und auswärtigen Politik b e -

kämpft und deren programmatische Richtlinien durch den

unehrlichster Demagogie oerdankten Wohlerfolg der chitler -
Leute nicht verschoben werden können .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " versichert zur Be -

ruhigung ihrer Leser und Freunde , das Kabinett Brüning
Hab « nicht für die Sozialdemokratie aptiert , sondern die

Sozialdemokratie für das Kabinett Brüning . Der erste Teil

dieser Behauptung ist zweifellos richtig . Aber der zweite ist
ebenso zweifellos falsch und wenn die Kapitalisten ihrem
Blatte Glauben schenken wollten , so könnten sie eine neue

schmerzliche Enttäuschung erleben . Sie könnte möglicherweise
schon sehr bald eintreten , dann nämlich , wenn sich heraus -
stellt , daß die bürgerlichen mehr oder weniger hinter der Re -

gierung stehenden Parteien es ablehnen , die gesetzgeberischen
Abänderungen der Notverordnungen gutzuheißen , die
dkc für die Arbeiterklasse unerträglichen Bestimmungen be -

seitigen sollen .
Diese Parteien werden sich außerdem selber über die

Situation klar werden müssen , in der sie sich im Reichs -
tag befinden . Es ist ohne weiteres oorstelldar , daß sich über
die bürgerlichen Fraktionen hinweg für im

Interesse der Arbeiter liegende Anträge Mehrheiten
finden , und so wenig wir mit den Nationalsozialisten zu tun
haben wollen , und so kritisch wir über die Beweggründe ihres
„sozialistischen " Handelns denken , so würden wir uns , wenn
die Regierungsparteien die notwendige Einsicht oermissen
lassen , durch Rücksichten auf das Kabinett Brüning nicht ge -
bunden fühlen und in den Fällen , wo es uns sachlich ge -
boten erscheint , Mehrheiten auch mit Leuten
bilden , mit denen wir keine innerliche Der -

wandtschaft besitzen . Die Bürgerlichen werden gut
daran tun , nach dem Zusammenbruch ihrer Illusionen über
die Nationalsozialisten sich nicht einer neuen trügersschen
Hoffnung über die Politik der Sozialdemo krate hinzugeben !

HMer ein „ Rovemberverbrecher " ?
6 Monate nach derRevolution wollte erSozialdemokrat sein .

Die „ Münchener Post " veröffentlicht den folgenden
Beitrag zur Biographie Adolf Hitlers :

„ Während des letzten Wohlkainpie » konnte man in national -

sozialistischen Versammlungen die Behauptung hören , Mols Hitler
hätte an dem Tage , an dem das alte Reich zertrümmert wurde , a l s

„ er st er " den Kampf gegen die Republik , gegen den

Marxismus aufgenommen . Er wäre der „erste " gewesen ,
der es gewagt hätte , zwischen dem Geknalle der Maschinengewehre
die nationale Fahne hochzuhalten .

Aber die Wirklichkeit ist eine andere . Am 3. Mai
t SI ll , also sechs Monate nach der Revolutian , bekannte sich
Adolf Hitler in einer Versammlung der Angehörigen des
2. Infanterieregiments in der Maimschastskantine aus Oberwieseuselid
— zur Mehrheitssozialdemokrati « . In dieser Ver -

fammlung . die kurz nach dem Sturze der Münchener Räterepublik
wegen der Neubesetzung des Postens des Regimeirtsführers ab -

gehalten wurde , fetzt « sich Hitler für Major Lachner «in . Während
er in der Diskussion gegen den unabhängigen Sozialdemokraten
Offiz . - Stello . Klumps polemisierte , bekannt « sich Hitler auf
Vorhalt zur Mehrheitssozialdemokrati « . "

Siehe de : sechs Monate nach der Revolution bekannt «

sich Hitler zu den — „ Novemberverbrcchern " . Am Ende war
er selber gar einer ?

Grundsähe beim Hakenkreuz .
Segen die Immunität - für die Immunität .

Nachdem die Natianalsozialistsn am porigen Freitag den

Reichstag um die Einstellung von 103 Strafverfahren gegen
nationalsozialistische Rsichstagsabgeorbnete ersucht haben , reichen sie
jetzt nock) einen Nachtrag ein , in dem sie um Einstellung von
weiteren 3h Strasnerfahren ersuchen . Den Rekord

schlägt der stellvertretende Vorsitzemd « der nationalsozialistischen
Reichstagstraktion , Herr Gregor S t r a ß e r , gegen den nicht
weniger als 27 Versahren eingeleitet sind . Demgegenüber wirken
die vier Versahren gegen L ö p c r , drei gegen L ö p e l m a n n und

je ein Verfahren gegen Buch und Göring nur als Kleinigkeiten .
Wir haben schon neulich diese Ausnutzung der Inmwmtöt der

Nationalsozialisten als einen Freibrief für ihre Verleumdungsarhett
gekennzeichnet . Heute können wir ober auf etwas andere » hin .
weisen . Im Program ni der Nationalsozialisten , da ,
von dem neuen nationalsozialistischen Abgeordneten Alfred Rosen -
K « r g unter dem Titel : „ Wesen , Grundsätze und Ziele der NSDAP . "
hemusgegeben wird und im Jahre 10 30 in neue ? Auslage er .
schienen ist , steht die Forderung : „ Die Immunität der An .

gehörigen der Parlamente ist selbstverständlich
a b z u s ch o s f e n. "

Wie sich die Nationalsozialisten zu ihrer eigenen Progranun -
Forderung stellen , ergibt sich au » ihrer Forderung nach Benutzung
der Immunität zur Einstellung von insgesamt 130 Strafverfahren .

Wie sie ihre Grundsähe auffassen .
Weimar , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Ausscknifz des Thüringischen Landtags beschästigte sich heut «
mit zwei Anträge » auf Aufhebung der Jnununität wegen Beleidigung
Fricks . Frlck hat Strofantrog sowohl gegen den s n z i a l d e m o ,
k ratischen Landtagevizepräsidenten Leber ol « auch gegen den

kommunistischen Abgeordneten H e i l m a n n gestellt .
Die Immunität von Leber wurde ausgehoben , die Immunität

von Heilmonn aber nicht .
Die Nationalsozialisten erklärten , sie seien grundsätzlich

für jede Aushebung der Immunität , sobald e » sich
um einen Sozialdemokraten handle . Also stimmten
sie für die Aushebung der Immunität von Leber , aber gegen die
Aufhebung der Jnununität von Heilmonn !

polnischer Krawatt in Frankfurt a . d. O.
Kommunisten stürmen Parteiheim der Nationalsozialisten .

Frankfurt a. d. 0 „ 21 . Oktober .
Da » P a r t e i h « i m der Nationalsozialisten wurde

gestern abend van Kommunisten gestürmt . Nachdem die

Angreifer die Fensterscheiben «ingeschlagen hotten , kam «« zu einer
schweren Prügelei , bei der einig « Nationalsozialisten verletzt
wurden . Als die Polizei «ingnfs , nahmen die Kommunisten
gegen die Beamten eine drohende Haltung ein . Die Polizei mußt «
d- e Menge mit dem Gummiknüppel auseinandertreiben und
nabm mehrere Personen , hei denen man Messer usw . vorfand , fest .

t

Groener antwortet Oldenburg .
Ein offener Brief des Neichswehrministers .

an den Kammer -

folgenden offenen
Rcichswehrmmister Groener Hai

Herrn o. Oldenburg - Ianuschau
Brief gerichtet :

Sehr geehrter Herr v. Oldenburg ! Ihre Reichstogsrede vom
18. Oklober b. Is . habe ich nichr mitaichörcn tonnen und die Ver -

tagung des Reichstags bat mir die Möglichkeit genommen , Ihnen dort

zu antworten . Ich erwidere auf Ihre Rede deshalb schriftlich .

Zunächst muß ich einige Irrtümer richtigstellen .
Sie lzaben dem Generalobersten Hey e vorgeworfen , daß

er Soldaten zur Heb ergehung des Beschwerdeweges
aufgefordert habe . Diese Angabe betrifft « inemißver standen «
A e u ß e r u n g des Generals Heye zu Truppenteilen der 1. Division
im Jahr « 1926 , die sich nuraufentlnsseneSoldaten bezog .
Sobald Genera ! Heye dieses Mihoerstnädnis zu Ohren kam , hat er
der Armee durch einen bosondcren Erlaß die Innehaltung
de » Besehlswcges ausdrücklich eingeschärft . Ich be -

dauere es , daß Sie diese Angelegenheit nicht während Ihrer lang -

jährigen persönlichen Beziehungen zum Generalobersten Heye geklärt

und es vorgezogen haben , sie ihm von der Tribüne des Reichstags
herab vorzuwerfen .

Der zweite Irrtum betrifft den sog . Uhrenerlaß . Ihre

Auskührungen sind mir ein Beweis dafür , daß Sie von dem Erlaß
nicht » weiter kennen als die E n t st e l l u n g e n , die darüber in der

Press « erschienen sind . Er lautet :

„ Soldaten , welch « bei der Abwehr radikaler Zersetzungsangrifse
gegen die Wehrmacht so umsichtig und tatkräslig gehandelt hoben ,

daß die betreffenden wehrmachts - und staatsfeindlichen Personen
durch polizeiliche Festnahme der Bestrafung zugeführt werden

konnten , sind mir künftig ohne Zeitverlust aus dem Dienstwege zu
melden . Ich behalte mir vor , diesen Soldaten meine Anerkennung
für ihr Verhalten zum Ausdruck zu bringen . "

Es folgen verschieden « Arten der Anerkennung , ' darunter auch die

Auszeichnung mit ein er Uhr mit Gravierung . Dieser
Erlaß richtet sich ganz eindeutig gegenZersetzungsversuche
von außen und hat mit Denunziation von Kameroden nickst das

geringste zu tun . Sein « Notwendigkeit beweist die Tatsache , daß
allein im Jahre 1929 130 verschiedene Versuche gemacht
worden sind , kommunistisches Zersetzungsmaterial an die Wehrmacht
heraiizubnirgen . eine Zahl , die im Jahre 1930 voraussichtlich noch
überschritten werden wird . Sein Erfolg zeigt sich darin , daß im
Iahre�l93l> bereits 11 Kommunisten festgenommen und zu erheblichen
Strafen verurteilt werden tonnten . Anerkennungen dieser Art sind
schon lange vor meiner Amtsführung ausgesprochen worden . Sie sind
ein Glied in dem unablässigen Kampf , den die Reichswehr seit ihrer
Gründung gegen alle diejenigen sichren muß , die sich bestreben , die

Disziplin der Truppe zu untergraben . Die zu Ansang des Jahres 1930

besonders stark «insetzende Welle kommumstifcher Propaganda macht «
es mir zur Pflicht , die Wachsamkeit der Trupp « gegen dies « Wühl .
arbeit zu verschärfen . Kreise , die Ihnen nahestehen ,
dürften sich von diesem Erlaß nicht getroffen
fühlen : um so bezeichnendes ist es , daß die Ratio .

nalsozialisten gegen ihn Sturm gelaufen haben .
Sie haben weiter die Frage berührt , die ich bereits in meinem

Brief an den General Grafen von der Goltz beantwortet Hobe .
weshalb ' überhaupt ein gerichtliches Verfahren
gegen die jungen Offiziere angestrengt wurde . Ich
kann Ihnen nur wiederholen , was ich bereits in jenem Brief aus -
gesprochen habe : Ich Hobe zunächst den Eindruck gewonnen , daß sich
die Angelegenheit disziplinar erledigen ließ », und Hab « da » Nötig «
dazu veranlaßt . Aus einer neuen Meldung , die mich später erreicht
hat , ging aber klar hervor , daß die beiden Offiziere bei chrer Ver -

nehmung durch die Vorgesetzten wissentlich die Unwahrheit gesagt
hatten , auch nachdem sie ausdrücklich auf ihre Pflicht zur Wahrhaftig .
keit Hingewiösen worden waren ; daß ferner «in Offizier sich ohne
Zögern über das ihm strengstens auferlegte Schweigegebot hinweg -
gesetzt und unmittelbar nach seiner Vernehmung einem anderen
Offizier genaueste Angaben hierüber gemacht hatte ; ferner daß die

Ossizjer « auch dem Herrn Chef der Heeresleitung gegenüber in der
Unwahrhaftigkeit beharrt hotten . Hierdurch mußte der Eindruck erst -

stehen , daß es sich um ein « wichtige und weiterverzwetgte AngÄez «» -
heit Handelle , zu deren Aufklärung die Mittel des Reichswehr

ministcrimns in keiner Weise ausreichten . Ich mar gesetzt ick )

o« r p f !i ch t s t , eine gerichtliche Klärung herbei .

zuführen .
Ein weiterer Irrtum betrifft die Artder Berhaftsngder

U l m e r O f f i z i e r «. Sie sind nicht „ von der Front weg « mgepchts
der Mannschaften " verhastet worden , wie Sie nach dem mir vor -

liegenden Bericht gesagt haben . Ich habe bereits in meinem Bnef

an den General a. D. , Grasen v. d. Goltz , betörst , daß die Verhaftung

nach dem Vorschlag und durch die Vermittlung des Wteilungs -
kommandeurs geschah . Die Offiziere wurden durch den Abteilungs -

kormmmdeur von einem Dienst abgerufen , an dem fast nur Offiziere

und nur ganz wenige Mannschaften teilnahmen und abseits dem

Vecmstragten des Reichsgerichts übergeben . Eine noch weniger auf -

fällige Form für diese Verhaftung zu finden , war nickst möglich . Der

Oberreichsonwalt hat mich von der bevorstehenden Verhaftung unter -

richtet . Irgendein « Beeinflussung des Oberreichsanwalls oder des

Untersuchungsrichters war aber ausgeschlossen ; wie überhaupt seit

der Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit im Heere keiner mili -

tärifchen Stelle ein Einfluß auf die Ausübung der Gerichtsbarkeit

und die Durchführung eines Strafverfahrens mehr zusteht .
Sie haben mit vollem Recht die Verdienste des Gensrolloberstkn

a. D. v o n S e e ck t um die Reichswehr hervorgehoben . In der Zeit ,
in welcher General v. Seeckt Ehef der Heer - Stellung war . hat es aber

auch ihm nicht an Anfeindungen gefehlt . Dieselben

infamen persönlichen Verdächtigungen , denen jetzt

meine Mitarbeiter und ich ausgesetzt sind , sind im Jahre 1923 und

192- 1 auch Herrn v. Seeckt nicht erspart geblieben ; auch seine vatcr -

ländische Gesinnung ist von den nationalsozialistischen Blättern ange¬

zweifelt worden . Alldeutsche Kreise hoben ihn auf das

schärfste angegriffen , weil er damals ihren Diktaturplänen nicht zu -

gestimmt hat , und die „ D e u t s che Z e i t u n g" hat auch danials den

Standpunkt vertreten , daß es der Truppe , t>. h. den jüngeren Ossi -

zieren , Unteroffizieren und Mannschaften , nicht verdacht wer -

den könnte , wenn sie der „ weltfremden " 5 ) eeres -

leitung des Generals v. Seeckt den Gehorsam auf -

sagten und nach ihren eigenen Anschauungen Handellen . Wenn

Ihnen jetzt das Werk des Generals v. Seeckt und des Reichswehr -

Ministers Geßler Anerkennung abnötigt , so darf ich hoffen , daß Sie

in späterer Zeit auch das verstehen werden , was Generaloberst Heye
und ich in Fortführung des Werkes unserer Vorgänger getan hcstum .

Sie haben in ihrer Rede die Disziplin gepriesen , mit

der es sich nicht verträgt , daß Vorgänge innerhalib einer Truppe zum

Geyeisttand von Erörterungen an anderer Stell « gemacht werden ,
und glauben andererseits die Hallung der jungen Offiziere ver -

teidigen zu müssen , welche im Heer « und außerhalb des Heeres

gegen ihre höchsten Vorgesetzten Stimmung zu
machen und einen Zusammenschluß gegen sie zu
organisierenversuchten . Sie machen schließlich einen Unter -

schied zwischen Disziplin und Gehorsam . Ich bin dagegen der Ansicht ,

daß es nur eine Art von Disziplin gibt , und daß sich diese mll dem

mrbedingten Gehorsam deckt . Ich stimm « mit Ihnen vollkommen
darin überein , daß die Reichswehr verloren ist , wenn die Basis der

Disziplin , der Kameradschaft , der Ehre und des Wehrwillens ver -
lassen wird . Gerade das ist stets die Richtschnur meiner Tätigkeit
gewesen , und ich habe die Pflicht , darüber zu wachen , daß diese
Grundlage nicht dadurch zerstört wird , daß politische Strömungen
sich zwychen Führer und Trupps einschieben und die Reichswehr zu
Parteizwecken mißbrauchen . Das deutsche Heer ist stets das scharf «
und gehorsam « Werkzeug seines Staates gewesen ; als solches gedenke
ich es trotz aller Anfeindungen , woher sie auch kommen , zu erhallen .

Ich werde dieses Schreiben als „ Offenen Brief " der Presse über -

geben .
Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung bin ich Ihr

sehr ergebner gez . Groener .

Gemessen an dem Auftreten des Ianuschausrs und itocki

mehr seines Parteifreundes Schmidt - Hannover
finden wir diese Antwort matt .

Gturmlatif der Agrarier .
Volksfeindliche Nazianträge im Reichstag .

Das Drängen des Reichslartdbundes . um die Reichsregierung
und den Reichspräsidenten zu immer phantastischeren Notmaßnahmen
für die Agrarier zu veranlassen , nimmt groteske Formen an . Am
20. Oktober wurde an den Reichskanzler «in neues Schreiben ge -
richtet , in dem auf Grimd des Artikels 48 vom Reichspräsidenten
der Erlaß einer Notverordnung gefordert wird . Das

Schreiben versteigt sich zu der wahrlich schon komisch anmutenden

Behauptung , daß die diesjährige Ernte , die vielfach eine
Rekordernte ist , „ in vollem Nmfange verloren sein
wird " . Mit dem Zusammenbruch der Landwirffchaft seien die

Gefährdung des Staates und der öffentlichen Ruhe und Ordnung
und damit die Notwendigkeit der Anwendung des Artikels 48 ge «
geben . Der Weg solcher Notverordnungen müsse beschritten werden .
nachdem die früheren Anträge des Reichslandbundes durch die Ver -

tagung des Reichstages bis Anfang Dezember nicht durchgeführt
werden könnten .

Dieser Sturmi « us des Reichslandbimdes richtet sich durch di « in
dem Schreiben an den Kanzler ausgestellt « Behauptung von selbst ,
daß die diesjährig « Ernte in vollem Umfange verloren sein wird .
Wer solche Behauptungen ousstelll , kann nicht verlangen ,
daß er ernst genommen wird . Hier kann man wir an .
nshwen . daß di « Agitationswalzen der Großagrarier deshalb weiter .

laufen , weil auch im Reichstag die Politik der Agllation und de ,

Demagogentumg zwischen Hitler . Hugenberg und Schiele ,
wie sie vor dem 14. September betrieben wurde , einfach fortgesetzt
wird .

Dem entspricht es auch , daß die nationalsozialistisch «
Reichstagsfraktion die Agitaiionkforderungen de » Reichs «
landbundes in einer Interpellation noch zu übertrumpfen
sucht . Die Nazis fordern Preisgabe der bisherigen Zoll - und

Handelspolitik , völlige Zollautonomie für Deutschland , «in « neue

Osthilse , ein Ende der Zinsknechtschaft für die Landwirte , Streichung
aller Steuerlasten , neue Gesetz « für Roggen - und Kartosselnerwen .
dung und ähnliche Dlnge� Natürlich ist j » ? vom Reichsland -
bund aus Konkurrenzgründen abgeschrieben . Und

natürlich merken die Rationalsozialisten nicht , mit welcher Brutali »
tat sich derartig « Forderungen gegen die Arbeiterschaft und die

? Massen der Großstädte wenden , um deren Gesolgschost dies «

sozialistische " „ Arbe >ter " . Partei zugleich buhll .

Oer Drucker als Sündenbock .
Herr Goebbels brüllt sich — sein Drucker soll büßen .

Goebbels sollt « gestern wieder einmal vor Gericht er -

scheinen und war s - lbstvcrständlich nicht erschienen . Rur sein

Mitangeklagter , der Drucker Findeisen , war zur Stelle . Er

hatte ein Flugblatt für den Herrn Reichstogsabgeordnetsn verlegt .
ohne von dessen Inhalt Kenntnis zu nehmen . Der Inhall bestand
aber aus Beschimpfungen des Professor ? der

Technischen Hochschule , Riebensahin . Professor

Riebensahm Halle es nämlich gewagt , das Schwarze Brett der Nazi -
ftudenten entfernen zu lassen .

Der Staatsanwalt beantragte Vertagung der Verhandlung gegen
Goebbels . Eins Maßnohme aus dem Z 22 der Strafprozeßordnung
( Boriührungs - oder Haflbcfehl ) sei unmöglich , da sie einen Uli- .
zulässigen Eingriff in die Freiheit des Abgeordneten darstellen
würde . Da es jedoch vorläusig überhaupt nicht abzusehen sei , wann

gegen Goesibels verhandelt werden könnt «, sei das Verfahren gegen
ihn abzutrennen und der Prozeß im Augenblick bloß gegen
den Drucker Findeisen durchzirsühren .

Der angeklagt « Drucker Findeisen widersprach der Abtrennung
des Verfahrens . Er müsse sich , sagte er , überhaupt dagegen auf -
lehnen , als Schuldiger in dieser Sachs betrachtet zu werden . E r
habe das Flugblatt gedruckt , weil der Reichs -
tagsabgeordnet « Goebbels verantwortlich ge «
zeichnet habe . Er müsse sich auch gegen dos Rubrum feiner
Sache „ Findeisen und Genossen " aifflehnen ; dar Bc -

leidiger Goebbels fei nicht sein Genosse . Er kenne
Professor Riebensahm nicht und habe auch keinen Grund gehabt , ihn
zu beleidigen . Es liege ihm fern , einen gebildeten Menschen und

noch dazu einen Professor der Technischen Hochschule zu beleidigen .
Da ? Gericht lehn ! « eine Abtrennung des Verfahrens gegen

Goebbels ob und oertagie die Verhandlung .
Herr Goebbels hätte den Drucker verurteilen lassen . Was liegt

ih » on dem Drucker , wenn er nur di « eigene Haut rettet !



Im Reichstag der SprechchSre .

Vir machen einen Vorschlag zur Güte : Man übertrage das Präsidium einem bewährten

Konzertdirigenten !

Finnischer Polizeizynismus .
Erwacht das Gewissen des Bürgertums ?

Feme gegen Reichsrichter .
Die neueste Forderung des Dr . Goebbels .

Der Berliner Sportpalast ist eigentlich schon umgebaut zur
Sechstage - Radrennsaison . Wer t >a Dr . Goebbels , jetzt durch sein «
Immunität geschlitzt , sich noch einmal reden hören wollt «, wurden

noch einmal Stühle in die Radrennarena gestellt . Dort bot sich am

Dienstagabend «in besonderes Schauspiel . Vor dem Eingang und

auf den Wandelgängen promenierten einige SW Leute der National .

soziallsten mit roter Armbinde und oben am Rednerpult spiest « «ine

Kapell « fortwährend Königsmärsche . Di « Berliner SZl . - Leute hatten
sich diesmal besonders proletarisch lostitmiert . Sie hatten ihr «
Jacken ausgezogen , die cherndärmel aufgekrempelt uird ohne Kragen
mit der roten Armbind « rückten sie zur Versammlung an . Das heiht
ein Teil der Berliner SA . Herr Dr . Goebbels hatte zwar noch
om Vorabend der Bersaminlung seilt « Berliner Sturmtruppführer
zusammengerufen und ihnen das Versprechen abgenommen , ge -
ichlosien anzurücken .

Diesem strikten Befehl waren aber von den 36 Stan -
dartcn nur lZ nachgekonnnen und so waren nur etwa
406 SA. - Leute im Saal . Dafür aber umsomehrS A. - B r ä u t «,
die . mit Klingelbeuteln bewaffnet , für die verschiedensten Zwecke
sammelten . Eiirmal für die verwundete SA. , dann für die hungernde
SA. , dann für die kämpfend « SA. , und schließlich noch für « inen

Kamtzsfonds zur Befreiung politischer Gefangener . Im Saal war « n
die ersten Reihen von diesen Proleten freigehallen worden und dort

setzten sich dann die geladenen Gäste . Darunter so manches Unter »

nehmergesicht und nicht zu verg «si «n auch das Rozimitglied August

Wilhelm .
Die Kapelle spielt « indes immer noch Königsmärsche , zwischen¬

durch den Einzugsmarsch für die Fahnen . Da aber noch nicht so
viel « hcrangeschafst waren , um endlich den Fahneneimnarsch statt »
rinden zu lassen , nmßten sich die Spießburger , die schon von ihren

Sitzen geschnellt waren , immer wieder hinsetzen . Dann endlich um

' A9 Uhr abends biegen sechs Ringkämpferfiguren in den Saal und

hinter ihnen erscheint der kleine Dr . Goebbels , dein « s mit

Mühe und Rot gelingt , mit seiner SS . - Mannschaft gleichen Schritt

zu halten . Er marschiert unter den Klängen de » Fridericus - Rex in

den Saal .
Dann wird die Versammlung eröffnet und der Ansoger bittet

zunächst seine Anhänger , nach Schluß der Versammlung ruhig nach

Hause zu gehen . Das gelle besonder « für die Straßen -

bezirke hinter dem Bülowbogen .
War das min ehrlich gemeint oder war dos eine versteckte An -

deutung , daß man lieber hinter dem Bülowbogen randalieren

sollte , da von dort ab weniger Schutzpolizei postiert war ?

Dann spricht der klein « Hitler : Goebbels . Anderthalb Stunden

erzählt er von der Locarno - Politik , von der Dawes - Politik , er redet

und redet von außenpolitischen Dingen , ohne auch nur einmal zu

sagen , wie man es hätte bester machen sollen . Ganz schomisch er¬

innert er daran , daß man doch nur ein paar Fensterscheiben klirren

zu lasten braucht , um die Republik zu erschüttern . Mit fanatischem

Haß ruft «r w den Saal :

äawohl . wir wollen den Kredit der Republik untergraben�

dieser Republik , die sich nur hallen kann mit einem gepumpten
General .

Auch Hilgenberg wird gestäupt . Er habe nach Goebbels Meinung

zwar eine Voltspartei , aber kein Volt .

Goebbels verteidigt sellsttverständlich den Hochverrat der

drei Reichswehroffiziere und knüpft daran die Hoff -

nung , daß

sich in dem S0 - Mllioa « i - Volk doch einige finde » werden , die

mit den Systemrichter », die diese Offiziere in die Gefäogvlstc

geschickt haben , ein Volksgericht halten werden .

Goebbels hat zwei Stunden gesprochen , und da » einzige , was

er den aufhorchenden Wählern verrät , ist das Eingeständnis , daß
die Nationalsoziallsten em Programm aufgestellt hätten , dos sich

vielleicht einmal in zehn Jahren verwirklichen ließ «. Recht er »

munternd war dieses Eingeständnis für die re &elliereixden Spieß¬

bürger , die nationalsozialistisch gewählt hatte », mm gerade nicht .

Zum Metallarbeiterstreik führte Goebbels aus , daß

sich die Nationalsozialistische Partei entschlosten habe , ihre Mitglieder

aufzufordern , den Streit mitzumachen . Di « Ratio -

nalsozialistische Arbeiterpartei wolle mit der Beteiligung an diesem

Streik gegen die Unternehmer und Kapital ! st en

entscheiden , die so lange erfüll ungsfreudig waren und jetzt

die unerfüllbaren Verpflichtungen auf die schwächsten Schultern des

Volkes abwälzen wollen .

Nach Schluß der Versammlung zogen die Nazianhänger durch

die Potsdamer Straße und brüllten einige Male : Deutschland er »

mache ! Da die Polizei aber auf dem Posten war , und rücksichtslos

alle Ansammlungen zerstreute , konnten die Goebbcls - Leut « nach

Hause kommen , ohne noch einmal Fensterscheiben zertrümmert zu

haben .

Die Schwarze Fahne .
Oer »stprevßifche Landvolkprozeß . — Ga sauberer

Amksvorsteher .

Konigsbcrg . 2t . Oktober .

Bei der weiteren Zeugenvernehmung im ostpreußischen Land «

oolkprozeß erklärte der Amtsvorftcher T e i ch « r t aus Gut Gudlacken ,

als der Staatsanwall auf Widersprüche und Unklarheiten hinwies ,

er verweigere l «in « Aussage . Der Staatsanwalt stellte darauf

fest , daß der Zeuge ihm m der Voruntersuchung gesagt habe , wer

auf « in Grundstück biet « , bekomm « eins von ihm
mit der Axt vor den Kopf , ganz gleich was geschehe .

Der Zeuge Brausewetier , der das Amt eines Prestcwarts in der

Bauernbewsgirng bekleidet und in einem Brief geschrieben hotte , daß
die Bauenrzeitung „ führend und hetzend * wirken müsse , er -

klärte , daß man lediglich mit legalen Mitteln habe arbeiten wosiair .
Der Zeug « ist jetzt Redakteur der Landoolk - Zeitung „ Schwarze

Fahne * .
Der Angeklagt « Thymian beantragt «, die Verhandlung auf

zwei Tage auszusetzen , tu er wegen Krankheit der Verhandlung nicht

mehr zu folgen vermöge . Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück .
Nach der Pause gibt der Vorsitzende , Landgerichrsturektor Raab « ,

bekannt , daß ihm durch die Post eine Postkarte zugestellt worden

ist , mit der Drohung : Hüten Sie sich ! Der Vorsitzende erklärt ,

daß solche Drohungen ihn nicht beeinsluffen können und daß er an -

nehme , daß diese Drohung nicht von den Prozeßbeteiligjen stamme .
Die Verhandlung wird dann durch Gerichtsbeschlutz

b i ? Donnerstag , 9 Ahr , ausgesetzt , da da ? Gericht nicht
den ? lnschein erwecken wolle , die Vertetdigung der Angeklagten ein¬

zuschränken .

Da » Sfuttgarke ? kommunistische Blatt wurde am Dienstag
wiederum weg - m Vergehen ? gegen § 110 des Strafgesetzbuches be -
schlagnahmt . E ° soll zum Steiierstreik aufgefordert haben .

Hclsingsor «, 18. Oktober . ( Eigenbericht durch Luftpost . )
Jeder Tag bringt neue Enthüllungen über die Metho -

den des finnischen Faschismus . Di « Entführung des ehemaligen
Reichspräsidenten Prof . Stahlberg , eines der angesehensten
Männer Fimrlands , durch die faschistischen Horden war in dieser

Hinsicht ausschlaggebend , denn sie konnte nicht verschwiegen werden

wie diejenigen von Hunderten von Arbeitern .
Die faschistische Press « sprach wohl im Anfang von „unvevairt -

wörtlichen Elementen * , die angeblich die Tot vollbracht , oder gar von

Lockjpitzelei . Ztunmehr ist der Sekretär der führenden faschistischen

Zentralorganisation , des Suomen Lukka , ein Rechtsanwalt M i k k o

Jaskart verhaftet worden als Urheber der Entführung des

Professor Stahlberg .
Mille Juli würden , wie bekannt , zwei kommunistische

Abgeordnete von der Sitzung einer Reichstagskommission ent -

führt und nach Lappo , nach dem Hauptjitz der Lappobewegun� ge -
bracht . Di « Entführer warm bekannt , sie konnten bisweilen beob -

achtet werden — ofiziell aber warm sie nach Schweden entflohen .
Bor einigen Tagm wurde einer von ihnen , ein gewisser
Wuorimaa , wieder beobachtet , und zwar in Lappo als Auge -
stellter im Büro der Lappobewegung . Die Ortspolizei sollte ihn ver¬

hasten , macht « es aber in der Weis « , daß er ohne Mühe entfloh .
Der betreffmd « Polizeimeister ist selbst Mitglied der

Zentralleitung der Lappobewegung .
Jetzt befragt « die Redaktion de » sozialdemokratischen Zentral .

Mattes alle Behörden , die mit der Sache zu tun haben sollten ,
und bekam folgende für die Stellung der Bürokralle bezeichnende
Antworten :

Der Innenminister : „ Habe wohl gehört , daß der
Wuorimaa in Lappo sein soll . Ich bin aber keine Polizeibehörde , die

Perhaftung ist nicht mein « Sache . *
Die geheime Staatspolizei : „ Ja , Wuorimaa ist im

Büro der Lappobewegung . Sein « Verhaftung ist die Sache der

ordentlichen Polizei , nicht unsere . �
Der Regierungspräsident von Was « : „ Habe wohl

gehört , daß er im Büro der Lappobewegung angestellt sein soll .
Der Polizeimcister von Lappo hat das gesagt . Ich bin aber nicht
berechtigt , zu seiner Verhaftung zu schreiten/ '

Der Polizei meist er von Lappo : „ Wir suchen gerade
dm Wuorimaa . So , ist er in dem Büro ? . . . Nun , weshalb ich

ihn nicht verhaftet habe , das ist eine Frage , worüber ich mich jetzt
nicht äußern möchte . *

Landwirt Kosola , der Führer der Lappobewegung : „ Ja .
Wuorimaa ist hier bei mir . Er beabsichtigt , sich den Behörden zu
stellen . Wir warten auf den Polizeimeister . *

Alle dies « Ereignisse haben aber unter den Demokraten aller

Schattierungen einen Sturm der Entrüstung ausgelöst . Man

fordert , daß es den „ unbekannten Männern * nicht mehr gestattet sein
soll , Finnland zu terrorisiere ».

Di « Lappobewegung , die ihre Mitverantwortlichkeit für diese
groben Verbrechen vergebens zu leugnen sucht , befindet sich nun -

mehr samt der gesamten Reamon in der Defensive . Ihr «
Aktien verlieren täglich an Wert . Immer mehr sagen sich von ihr
los . Ihre . Drohungen mit dem Staatsstreich erwecken in diesen ,

Augenblick mebr Entrüstung als Furcht . Das . was die Entfüh -

rungen und Mißhandlungen von Hunderten von Arbeitern nicht

leisten konnten , das hat die gegen den Präsidenten Stahlbe . rg be¬

gangene Missetat erreicht : sie hat das Gewissen der Bour »

geoi sie wachgerufen . R. U. Wiifc�

Eröffnung des Parlaments . " »

HeMngsors , 21. Oktober .

Der finnisch « Reichstag wurde am Dienstagmittag «rössnet .
Ministerpräfldent Soinhufvüd bedauerte in feiner Eröff¬

nungsansprache die Entführung Stahlbergs , der als Abgeordneter
der Fortschrittspartei an der Sitzung teilnahm . Zum Reichstags -
Präsidenten wurde der frühere Ministerpräsident Bankdirektor Kolli a

( Agrarpartei ) gewählt , zu Vizepräsidenten Professor Tulenheimo
( Konfervallve Sommlungspartei ) und Hakkila ( Sozialdemokrat ) .

Die Lappo - Leute Harlo und R e k o l a , denen zur Last

gelegt war , den sozialdemokratislchen Bürgermeister Haltila entführt

zu haben , wurden auf Anordnung des Innenministers am Dienstag -
mittag aus der Haft entlassen .

In Helsingsors sammelten sich am Montag 500 solche Lappolsute .
die an Entführungsaktionen teilgenommen haben , um sich selbst
anzuzeigen . Durch diese Mafienanzeige soll die Justiz sabotiert
werden . Der Innenminister verwies einer ZOköpfigen Abordnung
auf den Weg zu den Heimatsgerichten de » Täter .

Rußland erklärt Handelskrieg .
Einfuhrverbot gegen Frankreich . Ivgsstawien . Ungarn

und Rumänien .

London , 2t . Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Berichterstatter des „ Daill , Herald " drahtet

seinen » Blatt aus MoSkau : Ein von Rh low unter -

zeichnetes Dekret verbietet die Wareneinfnhr

ans Frankreich . Jugoslawien . Ungar « und

Munlänien . Auch der Transport russtscher Gitter ans

Schiffe « der boykottierte » Länder ist untersagt worden .

Die russische Regierung begtüiudct dies « Repressalie »

mit der von den gleichen Ländern geübten Taktik gegen

russische Produkte , sowie mtt der von diese « Staaten

gegen Moskau betriebenen Dumping - Agitation .

Polen , die Vereinigte » Staate « und andere Lander

werden einstweilen von Moskau nur verwarnt .

Norwegische Giorihingwahl .
Arbeiterpart - ! hält sich gvt .

OÄo . 21 . Ottober . ( Eigenbericht . )

Wie das noch nicht vollständige Resultat der Siorthing - Wahl
erkennen läßt , ist es der norwegischen Arbeiterpartei trotz
intensiver Wahlpropaganda der Bürgerlichen gelungen , ihr « Position

zu halten . 5lus 491 Landbezirken und 39 Städten ergibt sich
das vorläufige Ergebnis :

Arbeiterpartei : 211651 ( in den gleichen Wahlbezirken
1927 : 206 136 ) . Smmnelliste der Konservativen und Freisinnigen
156142 ( 103 756 ) , Bauernpartei 144 106 ( 111951 ) , sogenannte Linke
158 734 ( 115 955 ) , Radikale Bolkspartei 7650 ( 10819 ) , Sonderliste
der Freisinnigen 7707 ( 4205 ) und Kommmristen 9408 ( 14697 )
Stimmen . Die Wahlbeteiligung war im ganzen Lande außerordent -
llch stark : sie betrug durchschnittlich 80 Proz .

Die Ehrenpflicht eines Lungdeutschen .
Mahraun vor und nach dem Sündenfall .

Wie wir erfahren , hat jetzt der Führer der Volksnationalen !

Neichsoereinigung und des JnNgdeutjchcn Ordens , Arthur Mahrqzn ,
in einem Schreiben seine Ortsgruppen und Balleien im Lande

wissen lafien , daß sie für die Schulden der Deutschen
Staatepartei nicht mehr aufzukommen hätten .
da ja die Volksnational « Reichsvereinigung mit dieser Partei nichts
mehr zu tun habe . Hierzu ist interessant , festzustellen , daß der treu -

deutsch « Mahraun in der letzten Hauptalttonsausschuß - Sitzung der
Deutschen Stoatspartei auf Befragen von demokratischer Seite hin
ausdruiflich erklärt « , daß natürlich seine Freund « ihren
Anteil an den von der Deutschen Staatspartei gemachten Sckmlden
beibringen würden . Damals sagte Mahraun , daß «s E h rem
Pflicht jedes deutsch « » Mannes sei , die von ihm ge -
machten Schulden auch zu bezahlen . Jetzt will Herr Mahraun von
dieser Ehrenmonnspflicht nichts mehr wissen und verpflichtet mtt

treickieutschem Gruß seine Gesinnungsfreund « , nicht zu zahlen .

Auch Englands Arbeiislofigkeit steigi .
Erhöhung des schulpflichtigen Alters .

Loudou , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Die Zahl der A r b « i t » l o s e » hat sich in der letzten Woche um

12 481 mff 2 190 000 erhöht . Als n « us Maßnahm « wird die
Labour - Rsgierung dem Parlament «ine Vorlag « über di « »untere

Erhöhung des schulpflichtig « « Alter » bi » zu
IS Jahren zugehen lassen . Auch die Familienunterstützung
für die Eltern der unter das Gesetz fallenden Kinder soll erhöht
werden . Di « Regierung hofft , das Gesetz bis Weihnachten unter
Doch und Fach bringen zu können .

Di « Krise des Zionismus . Als Protest gegen die neue Zionisten -
Politik hat auch der konservative Abgeordnete Lord Melchett
( Alfred Mond ) ferne Vorstandsämter in den zionistischen Orgoni -
sotionen niedergelegt .



Iii Preußen bleibt Ordnung .
Auflösung des Landtags abgelehnt .

Oer preußische Landtag hol am Bietufag die Aulröge der

ttommunlsten , Deulschnalionalen und BHrlschaflsparleiler . die seine

Selbstauslösung sorderken , mil 240 gegen 1S9 Klimmen

abgelehnt . Die Slimmenzahl der Regierungsparteien ist also

noch um acht Stimmen größer als bei dem letzten Vertrauensvolum

für Otto Braun . Die Stimmendisserenz betrug damals 35 und heute
bereits Sl . Dabei versügen nach dein Ergebnis der letzten £ ond -

lagswahl die Regierungsparteien nur über die bescheidene Mehrheit
von zehn Stlmmeu . Die Opposition ist freilich aus zehn völlig ver .

Jchtcfccnen politischen G nippen und Grüppchen zusammengesetzt .
Aber trotzdem fällt es einer Anzahl oppositioneller Abgeordneten
immer schwerer , den ganzen demagogischen Unsinn dieser Ilichts - ols -

Opposition mitzumachen .
*

Die Dicnstagsitzung des Landtages wird mit einem Nachruf
des Präsidenten Bartels auf die Opfer der Gruben -
Katastrophe der Grube Anna II , Alsdorf bei Aachen , erössnet .
Minister Dr . Schreiber macht Mitteilung von den bisher vor -
liegenden amtlichen Nachrichten über das große Explofionsunglüik .

Ahg . Kasper ( Komin ) begründet einen Antrag aus Aushebung
des Verbots des Rotfrontkämpserbunde - t mit dem Hinweis auf die
zahlreichen mitionalsoziaiiitijchen Mordtaten dcr letzten Tage , ins -
besondere in Nauen , Bernau und Frankfurt a. M.

Der sofortigen Beratung wird nmi de » Sozioldenwkratcn
widersprochen mit der ' Begründung , daß in Kiel die Koni .
miuilsten gemeinsam mit den Nazis über das Reichsbanner her -
gefallen seien . ( Großer Lärm bei den Komm . )

Es folgt der Vorschlag des Hauptausschaises , bis zur endgültigen
Neuregelung dcr Diätenfrage die Auswandsentschödi -
flung um 20 Proz . zu kürzen und die besondere Entschädigung sjir
Ausjchußsißungen ui » 50 Proz .

Abg . Schulz ( Neukölln ) begründet den knnnnunistischen Antrag ,
Diäten nur noch an die Abgeordneten zir zahlen , die kein genügendes
anderweitiges Einkommen haben , und beschimpft die sozialdenio -
kratischcn Minister und Führer .

Abg . heilmonn ( Saz . ) : Herr Schulz wünschte Auskunst über
meine Einnahmen aus Schlichtertatigkeit . Die Angabe » darüber

stehen auf Heller und Pfennig in den Protokollen des Uniersuchungs -
aiisschusses . Dort kann Schulz auch linden , daß die Gebühr , die
ich genommen habe , genau der vierte Teil der gesetzlichen Anwalts -
gebühr ist . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Im übrigen ist der von dcr
KPD . vorgeschlagene Weg der Diätenregelung nicht gaixzbar Man
kann unmöglich eine Prämie für diejenigen Abgeordneten aussetzen ,
die neben ihrer Zlbgeordnetentötigkeit zu anderer Arbeit zu faul
oder zu dumm sind . Sonst bekäme schließlich nur der Abgeordnete
Schulz ( Neukölln ) Diäten . ( Heiterkeit , große Unruhe bei den Komm . )

Abg . Leinert ( Soz . ) : Herr Schulz hat mir meine Aussichtsvyts -
tätigkeit vorgeworfen . Ich sitze nur i » einem einzigen Aufsichtsrat .
Mein Nachbor in diesem Aufsichtsoot ist dcr kommunistische
Fraktionsvorsitzende Schwenk ( Berlin ) . Wir lzaben genau den
gleichen Austrag — vom preußischen Staat — und genau die gleiäze
Einnahm « — nämlich nichts . ( Große , anholtende Heiterkeit . )

Nach weiterer Debatte wird der Ausschußar . trag angenommen .
Es folgen «ine . Reihe von Anträgen des Geschäftsardmingsaus -

schusfes auf Aufhebung der Immunität von zwei
Nationalsozialisten , einem Kommunisten und
einem Wirtschastsparteiler .

Abg . Kasper ( Komm . ) beschimpft in der üblichen Weise die
Sozialdemokraten . Sic hatten die Immunität preisgegeben und
all « ihre früheren Anschauungen verraten .

Abg . Kuttner ( Soz . ) :

Die Sozialdemokratie hat es vor dem Krieg und
Krieg stets abgelehnt , erst m der Press « zu beleidigen und nachher
sich hinter die Immunität zu verkriechen . W ä
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r a m p f e s ist der größte Teil der kommunistischen Presse von
einem einzigen Mann verantwortlich gezeichnet
worden , vom Reichstagzabgcardnetcn Schneller . Weshalb ?
Weil er als Mitglied des Ständigen ? lusschusscs des Reichstags
weiter im Genuß der Immunität war . Die Sozialdemo -
kratie wird niemals zugeben , daß die parlamentarische Immunität
in ein Privileg der Schimpf - und Vcrlemndungssreiheit umgewandelt
wird . ( Lebhafter Veiiall : großer Lärm bei den Komm . )

In namentlicher Abstimmung merde » die Anträge des Gesäzäst ? -
ordnungsausschusses gegen Kommunisten , Nationalsozialisten und
Deutschnationale angenommen , mit denen teilweise auch Wirtschasts -
partei und Deutsche Volkspartei stimmen .

Es folgt die nameiNlichc Abstimmung über den Ankrag aus
Selbstauslösung des Landtages . Er wird mit 240 gegen
ISO Stimmen abgelehnt . ( Beifall bei den Regierungsparteien ,
Lärm bei der Opposition . )

Für den Antrag , das Verbot auszuheben , daß Beamte der
KPD . angehören dürfen , stimmen nur die Kommunisten . Ebenso
für den ? lntrag auf AufHeming der preußischen Aussührungsbestim -
mungen zu den Brüningschen Notverordnungen . Die

Reichsregierung�auszusordcrn . die Joung - Zahlungen einzustellen ,
wird mit 265 Stimmen gegen 147 Stimmen abgelehnt . Ein von
den Deutschnationalen und dcr Wirtschastspartei gefordertes Aus¬
nahmegesetz gegen die Konsumvereine , fällt mit 214 gegen
177 Stimmen .

Abg . Borrf ( Dnat . ) sordert sofortige Beratung eines Antrages
ai. ' f Kündigung sämtlicher Handelsverträge und Erlaß sämtlicher
Steuern für die Landwirtschaft . — Do die Sozioldemolratie wider -
spricht , können die Anträge nicht zur Verhandlung kommen . ( Lärm
recht ?. )

Hierauf vertagt sich der Landtag aus Dienstag , den
4. November : Zweite Lesung des Landwirt -
s ch a s t s k a ni m e r g e s c tz e s.

Kampf der Arbeitslosigkeit ?
Die sozialdemokratische Fraktion hat im preußi -

sehen Landtag folgende Anträge zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
eingebracht :

Die an sich unerhört lzohe » und noch immer täglich steigenden
Ziffern der Erwerbslosigkeit mit all den schweren wirtlehoftlicheii ,
sozialen und kulturellen Folgemirkungen für die daoon Betroisenen
sowie für die gesamte Wirtschaft machen es notwendig , daß schnell¬
stens Maßnahmen getroffen toevben , durch die einer weiteren Ver -

Mehrung des Arbeitslosenheeres tatkräftig entgegengewirkt und dar -
über hinaus «ine Entlastung des Arbeitsmarktes herbeigeführt wird .
Wir beantragen deshalb , die Staatsregierung wird ersucht , bei
der Reichsregierung auf die Vorlage eines Gesetzentwurfes hinzu -
wirken , nach der

l . eine Senkung der Arbeitszeit in den Beirieben

auf 40 Stunden pro Woche bei entsprechendem Lohnausgleich er -

folgt , wobei die Verteilung dcr Arbeitszeit auf die Arbeitswoche den

zuständigen Regierungsstellen im Einvernehmen mit den beteiligten
wirtschaftlichen Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
überlasten bleiben soll . Die Bewilligung der Ueberstundenarbeit ist
auf dos unerläßliche Mindestmaß zu beschränken :

2. den Arbeitgebern die Anmeldung freier Arbeits -

platze bei den öffentlichen Arbeitsvcrmittlungsstellcn und deren

Benutzung bei jeder Arbeitsvergebung zur Pflicht gemacht wird :
3. die Zulassung ausländischer Wanderarbeiter in der Land¬

wirtschaft für die Dauer der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit ver -

hindert .
Die wirtschastkiche Entwiitlung und die katastrophale Lage des

Arbeitsmarktes zwingen zu beschleunigten und wirk -

samen Maßnahmen ihrer Bekämpfung . Unter Berück -

stchtigung der Tatsache , daß selbst bei einer günstigeren Konsunknir -

entwicklung Hundertrausende Arbeitnehmer infolge der durch das
Unternehmertum bisher einseitig zu Zwecken der Projitsteigenmg
durchgeführten Rationalisierung erwerbslos bleiben werden , be -

antragen wir :
Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium wird

ersucht , einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem die all -

gemeine Schulpflicht um ein Jahr bis zum
15. Lebensjahr heraufgesetzt wird , das einer beruflichen
Vorbildung zu dienen hat .

Soweit Erziehungsberechtigte infolge dieser Maßnahme in eine

Notlage geraten , ist ihnen eine Unterstützung zu gewähren .

Monopol für Süöfrüchie ?
Ein unmögliches Expeeiment .

Vor etwa 14 Tagen hat der frühere Präsident des Reichsland ,

blindes , Graf K a l ck r c u t h. ein phantastisches „ Rettungspro -

gramm " für die Landwirtschaft ausgestellt Dieses Programm ent -

hielt auch ein Einfuhrmonopol für Südfrüchte , für Apfelsinen , Ba -

nanen , Mandarinen , Zitronen ufm
Dcr Rcichsverbaich des Deutschen Gartenbaue ? , dcr

als Jnterestentenorganisation sich hier als zuständig betrachtet , hat

in seiner Zeitschrift „ Die Gartenbauwirtschaft " diese Forderung zu

seiner eigenen gemacht und weist dorans hin . daß er schon vor Mo -

natcn Borschläge über ein Südfruchtmonopol ausgearbeitet und an

zuständiger Stelle zur Kenntnis gebrocht Hobe . Vom �stondpunit

der Verbraucher und vom Standpunkt der Gesamtwirtschaft ist ein

solches Monopol abzulehnen .
Die B e wi rt schas tun g so empfindlicher und leicht

verderblicher Waren , wie Südfrüchte es sind , durch öffentliche Stellen

birgt außerordentliche Risiken und würde eine OueUc von steten

Aergcrmssen sein . Man hat das Gefühl , daß dem Staat eine Aus -

gäbe zugeteilt werden soll , zu deren Erfüllung der Staat besonders

wenig geeignet ist und bei der die öffentliche Wirtschast mir Nacken -

fchlöge erfahren könnte . Vor allem ober wird dieses «- üdfrucht -

Monopol nicht deshalb vorgeschlagen , um eine besscre und plan -

mätzigere Versorgung der Verbraucher unter Aussäfal -

t u n g der Spekulation zu ermöglichen , sondern um die ein -

geführten Südfrüchte in einer Weste zu verteuern , wie es durch

Zölle infolge der bestehendeu handelspolitischen Bindungen nicht

möglich ist .
Mit aller Offenheit stellt die „ Gartenbauwirtschaft ' ' die Absicht

in den Mittelpunkt , durch das Monopol hintenherum eine

Z o l l b e l a st u n g der Südfrüchte zu erheben , die man offen nicht

vornehmen kann . Sie weift darauf hin , daß die bisherige Zoll -

belastung dcr Südfrüchte mit durchschnittlich 4,5 Proz . des Wertes

völlig ungenügend fei und schlägt vor , bei der Monopolisierung der

Einsuhr durch das Reich einen Monopol zusch lag von

25 Pro z. zu erheben . Der fiskalische Ertrag eines solchen

Monopols wird dabei aus 50 Millionen Mark berechnet , wobei der

Eindruck erweckt werden soll , als ob das für die deutsche Wirtschast

ein ausgezeichnetes Geschäft wäre .
Das Gegenteil würde leider dcr Fall sein . Ein solches Süd -

iruchtmonopol würden die Länder , mit denen wir handelspolttstche

Bindungen der Südfruchtzölle lzabcn , sofort als eine Umgehung

der Handelsverträge auffassen . Es handelt sich dabei über -

wiegend um Länder , mit denen unser Außenhandel aktiv ist , wie

Spanien , Italien , Griechenland , die Türkei , Portugal usw . Die

Zollsrciheit für Bananen z. B. sichert nicht nur ein gutes Nährmittel

zu billigem Preis , sondern schafft auch Arbeitsgelegenheiten , denn die

Zollfreihett ist im deuisch - spanischen Handelsvertrag festgelegt und

bildet daher eine Stützung für unsere Industriewarenaussichr . Ent¬

sprechend liegt es auch mit den Zöllen auf Apfelsinen , Mandarinen ,

Zitronen , Korinthen , Nosinen usw .
Die Folg « eines solchen Monopols wäre daher nicht nur eine

ernste Perteuerung der Lebenshaltung , sondern auch eine Handels -

politische Belastung Deutschlands , würde einen Rückgang unserer

Industrieausftchr und schließlich ein - Pcrrii�erung der Arbeits -

gelegcnheiten bedeuten .
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Sktza 2 Beilagen .

Am SO. Oktober entschlief plötzlich
und unerwartet mein herzensguter
Mann , unser Uebxi Sohn und Bruder .
Schwager und Onkel

Walter /ickermann
im 48. Lebensjahre .

In tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen

Käthe Adtermann
geb. Scbanemann

Berlin - Friedenau ,
Taunusftratze 9,

Die Einäscherung findet am Frei -
tag. dem U4 Oitober . uachmiltag »
VI, Uhr, im Ztremaiorium Wilmers -
darf , Berliner Straße lOO/lOS. ItaN

Am >9. Oitober . vormiUog » S Uhr,
verschied nach längerem Leiden meine
treue Ledensgeährtin und inntgtl -
geliebte Frau , unsere gute Mutler

EliSV Kirsche geb . Brann

In tiefiter Trauer
Loge » Kirttbe

und SäHne Gerhard und Dietmar
NeutSUn . Herrturlhstraßc 11

Die Beisebung findet am Mittwoch ,
dem LT Oktober , lö Uhr, oon der
Salle des Neuen Iatodifriedhotes
Neukölln . Lermatmfir . 100, au » (tott .

Betten issks :
Kin4«rb ~ Polster . ChalseL, an Jeden, TcUl
Katalog IreL EiaenmöbeUabrlk Suhl ( TbürJ

tiso�r - 1
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verKauie

leottidibmi «
ÄtBil Lcfövrc . Ber¬
lin. . feit 1883 nur
Sranienfiraße US.

Sahlt ' . nasctleichi : -
nmg ohne Attt .
kchloa. Neuer Solo -
log kostenfrei . *

Kochherde ,
®a<i . Kohle , Ofen .
tüten , Ofenrohr ,
Wasch kesfel. Wasch-
moschinen , Abwasch -
tische . Wäscherollen ,
Teiliiohlung . Bade -
wannen .

Oese - ,
eiserne , jeder Art
t - nd Oiröße von UWO
Mark . Amerikaner ,
irische Daneröeanö
tauch für Säle bis
5000 flubllmcter ) ,
toansportadle Sta.
chelöfen . Die alte
Spe�ialfabrikSemm .
leru . BlevbcrgA, . k.
Dresdenerfir . 98 —M

Linoleum .
Egillot , lloloniestr . 9.

Ofen .
eiserner , aebrouchi ,
billigst . Zlielbock.
Sersch . lttrpße I. D

Staudsauaer ,
45 Mark , verkäpf .
lich. Bohnsdorf ,
Lefchnitzerstroße 8.

Sardioen ,
Läuferstosse ,

Tisch.
Diwandecken .

Teppich «, Toiol -
Ausverkauf . Preise
rückfichtslos herab -
gesetzt. Aberbach ,
Fried richftr . lSZ l.
Eck- Behrenstraße .
„Bormärts " - Leser
Ertrarabatt . '

Wenig getragene
Frackan,üge , Smo .
kinaaruüge , <Keh.
rockanpige , Jackett .
an lüge . Soimner .
poletots , Trench .
eaatmäntef , für jede
Figur paffend , Sve -
rialität Bauchan .
»Üge. EpottbMig .
Üalpern , Bosen .
thaterstraße t , eine
Treppe .

MöllSl
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Darneamäntel .
Ottouianmäntel « , ~
Fiauschulstcr 8, —,
Besourswäntef 13 —
entzückende prlzve .
setzte Modellmäntcl ,
niodernste Stoff -
arlen 19, —, 39, —,
39, —, 49, — , direkt

ab ffietfftalt .
Schmeckiel , tfiips .
firaße 15, Bohnhoi
Börle .

Dcrleih
bochelcgan ' er Gesell »
schasss - Anzüge. Leih-
Haus Lowicki. Prm »
Hnstraße 105.

Patenimatratzen
Tatmiffima " , Me¬

tallbetten . Auflege »
niatroben , Ehaise »
longues . Waller .

Stargarderfiraße
achlzchn . AcinLaden

Pretsabdau '
Echlaszimrner

Ztö

_ _

Cidic mit ikauko -
sisch Nußbaum .

Möbelsi » icher,
Landsbergerftraße

Nr. 87. _
Mödel- ltarnerling .

flosionienolle « 58.
berrenzimmer . ®o.

belinaarnitiiren ,
gs ' ibtitlhe . A- mlebn,
fessel. Nicsenaus .
wo öl. Spottpreise .
Fablungserleichte ,

rung .

Möbelkäuser
merk « Kredit

und dar
Modelbazar .

große Answodl .
»eine Preise !

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455 — ,
cpcifezimmciSU, —,
Herren , immerZ89, —,

Spiegelschränke
118, —, Diclengarni .
tut 38, —. Anrichic .
küchc, 99, —, Messing .
bettftelle 6«, - , Llci .
derschränke 48, —,
Ehaifelongues 28, —,
MelallbeUftellelS, —.

Aufiegeoialraße
13, —. Sonstige Mä»
bei aiigemessene
Preise . Teilzablung
auffchlagsrei . Wo.

' dreiiralen . Monat! - .
raten . Staffatobatf
bis zehn Prozent ,

ianch auf An. zadlun -
gen. Kredite bis
zwei Jahre . Mäßi -
«er . Zins. Katalog
franko . Hauptge -
fchäft : Steglltz ,
Schloßftraße 107: 2.
«eschäfl : Neukölln .
Herwannpsatz 3.

]iSf ' d)ätt ; Belle .
Allionee - Slroße 95,
Unlerarundöahn : 4.

iEefchäft : KoUbufier
. Straß « 23, gegen
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Der ? 0 « i rast « turck die Stollen .
Neue Sdireckensmeldungen aus Alsdorf :

Annähernd 100 Tote / 245 eingeschlossene Bergarbeiter in hödister Gefahr !

Tie besondere Art eines Bergwerkunglülks bringt es
mit sich , daß es immer ziemlich lange dauert , ehe man
vollkommene Klarheit über die ganze Ausdehnung der

. Katastrophe bekommen kann . Das ist auch jetzt wieder
der Fall , zumal auch die über Tag befindliche Marken -
kon trolle z e r st ö r t worden ist . Nach den letzten um

Mitternacht vorliegenden Nachrichten waren auf der

4K9 - Meter - Iohle noch 2 i 5 Bergarbeiter ein¬

geschlossen . In der Frühe des Dienstag waren ins -

gesamt 067 Bergleute eingefahren , von diesen
sind r n n d 4 2 0 auf benachbarte » Schachten aus »

gefahren worden . 76 Mann befinden sich verletzt in
den Krankenhäusern , tot geborgen sind 6 0 Mann .
unter Tage befinden sich noch ungefähr 30 Tote .
Unter den Toten ist auch einer unserer tüchtigsten
Parteigenossen im Aachener Revier , der
Betriebsrat Wasmuth . Die Bergungsarbeiten sind un >

unterbrochen im Gange .
Von den Rachbargruben wehen schwarze Fahnen .

Alsdorf selbst gleicht einem Ameisenhaufen . Von
überall her treffen viele tausend Menschen ein , zu beiden
Seiten des Grubengeländes stehen Hunderte von Kraft -
wagen . Zahlreiche Sachverständige , auch aus

Belgien und Holland , sind eingetroffen . Die

Stratzen sind übersät mit Glassplittern , Dach -
ziegeln und Fensterrahmen . Ueberall geht man
bereits daran , die Schäden notdürftig auszubessern .

Die Ursachen noch ganz ungewiß .
lieber die eigentlichen Ursachen der furchtbaren

Katastrophe ist angesichts des ungeheuren Trümmerseldes und der
allgemeinen Verwirrung noch immer nichts Bestimmtes zu
melden . Aus der einen Seile nimmt man an . daß die hauplställe
des Unglücks das in der Nähe de » Verwaltungsgebäudes liegende
Spreng st ofslager war . dessen Entzündung die ganze
Anlage de » Wilhelms - Schachtes zer störte . Der

Förderturm knickte in sich zusammen und siet auf einen Teil des

Verwaltungsgebäudes , hier wurden auch die ersten Toten ge -
borgen , und zwar ein velriebssührer , ein Maschinensahrsteiger und
eine im Verwaltungsgebäude beschäftigte Frau . Andererseits wird

dgraus hingewiesen , daß in etwa 10 bis ZQ Meter Entfernung von
der dritten , der mit 4S0 Meter tiefsten Sohle de » Schachtes Anna ll
sich ein D y n a m i l l a g e r befand , dessen Stichflamme bis hoch
über den Förderlurm hinaus sichtbar gewesen ist . Dah es sich um
eine Sprengstossentzündung handelt , sieht fest , nur weih man nicht ,
ob die Explosion des Dynamit » unmittelbar erfolgt , oder ob ein «

Schlagwetterexplosion vorausgegangen ist . Eine andere

Le » arl besagt , daß die Entzündung de » Dynamilloger » aus eine

Gasexplosion zurückzuführen sei . die in der Nähe des Dynamit .

logers erfolgte . Die Gewalt der Dynamitexplosion war so stark , dah
viele Fernsprechleitungen unterbrochen wurden , und

infolgedessen die ersten Nachrichten von dem Unglück über Nachbar .
orte nach Aachen kamen .

Seit Dienslagnachmitlag lähl die Bergverwallung niemand
' mehr an die Ungiücksstelle heran , auch die Pressevertreter nicht mehr .

Außerdem werden keine amtlichen Meldungen mehr aus¬
gegeben . Das Grubensicherheitsamt im Preuhischen
Handelsministerium gibt der Meinung Ausdruck , dah eine
derartige Explosionskatastrophe zu den allergrößten Seltenheiten
gehört . Da für Lagerung , Transport , Ueberwachung und Ausgabe
des Sprengstoffe » in den Grubenbetrieben allerfchärfsle Bestim -
mungen , deren Einhaltung streng kontrolliert wird , bestehen , so steht
das Grubensicherungsamt hier vor einem Rätsel , vis zur genauen
Aufklärung durch die Beamten des Grubensicherungsamtes dürften
noch einige Tage vergehen .

Szenen des Grauens .
Alsdorf liegt unweit der holländischen Grenze , in »

mitten des friedlichen Geländes des Wurmreviers . Dor

wenigen Jahrzehnten noch «in unscheinbares Dorf , ist der Ort bis

auf fast 10 000 Einwohner angewachsen , hier im Umkreis von
Aachen reiht sich Ortschaft an Ottschast , Kohlengrube an Kohlew
grübe , Fabrik an Fabrik : em kleines Ruhrrevier . In unmittelbarer

Nachbarschaft der Schlote und Schächte sieht man Siedlungen . Im
Umkreis der Zeche sieht Alsdorf jetzt aus wie nach einem Bombar -
dement im Kriege . Die Dächer sind abgedeckt , zahllose
Fensterscheiben zertrümmert . Zu vielen Hunderten umstehen die

Angehörigen der Eingeschlossenen die Unglücksstelle und warten auf
die in ununterbrochener Reihe zu Tage fahrenden Bergleute , hin
und wieder ein schriller Aufschrei : eine Proletarierfrau hat in einem
Toten ihren Mann wiedererkannt . . . Junge Mädchen irren umher ,
vom Weinkrampf geschüttelt . Mit brutaler Hand hat dos Schicksal
da « Glück der Liebe zerstört . Und Kinder , unsäglich viel Kinder

suchen ihr « Väter .

Wo die Toten liegen .
Im Knoppschaftsledigenheim Alsdorf werben

die Toten aufgebahrt . Unheimlich « Still « umlagert das schlicht «
Gebäude . Um so geschäftiger geht es dort zu, wo man hofft , noch
Leben zu erhalten und zu retten : in d « n Knappschafts -
krankenhäusern in Hardenberg , ferner in den h o s p t -
t ä l e r n von Aachen und E s ch w e i l e r. Am erschütterndsten
klingt der Schrei nach dem Arzt auf der Unglücksstelle selbst , wo

die Masten und Träger des Förderturms wie geknickte Streichhölzer
umherliegen . Es sind so viel Wunden zu verbinden , es ist so viel

Elend zu lindern , dah di « Zahl der «zur Verfügung stehenden Aerjte
bei weitenr - mcht ausreicht . Beugt sich endlich ein Arzt über diese »
oder jenes der Opfer , fo müssen die Umsiehenden oft genug das

entsetzliche Wort hören, , dah Rettung nicht mehr möglich sei . An

den Waschkauen sieht man viele , denen der Kopf verbunden

ist . aber das Blut sickert trotzdem durch . Rot enttropst es mich
anderen Stellen der Körper . Aus den Auge » glast der Schrecken .

Borsichtig stapfen die Verletzten zwischen den Steinhausen und Glae -

splittern nach jenen Sanitätsstellen , an denen sie weitere ärztliche

Hilfe erwarten . Keiner denkt daran , sein « Oberkleiber abzuholen ,
die wie Vogelscheuche nbshänge in den abgedeckten Waschkauen g«»

spenstig im Winde flattern .
Wir fassen einen von denen , die dem Verderben entronnen sind .

Es ist ein Mann von etwa 30 Jahren . Stockend beginnt er : „ Was
soll ich jagen ? Unten ist alles voll Ouaim . Ich bin blind darauflos -
gestolpert ins Nachbarrevier , über Leichen und Leichenteile hinweg .
Möglich , dah sich noch viele meiner Arbeitskollegen gerettet haben .
Die Schächte stehen miteinander in Verbindung . Man kann sich
von einem zum anderen durchschlagen . So habe ich es ja auch
getan . Die Explosion unten war furchtbar . Das Gebälk
über uns krachte zusammen . Unmittelbar nach der Explosion war
aber auch schon der tödliche Qualm da . Es muh Dynamit in di «

Luft geflogen sein , mehr weih ich nicht . Entschuldigen Sie mich ,
ich habe Frau und drei Kinder zu Haus , Sie werden begreifen . "

Ein anderer Bergarbeiter erzählt , wie er gerade über

Tag in der Nähe der Förderanlage zu tun hatte , als er plötzlich
einen so fürchterlichen Krach hörte , dah er glaubte , die Erde Hab «
sich gespalten . Er wurde erst besinnungslos : als er erwachte , sah
er sich auf einem Steinhaufen : der Ellenbogen war gebrochen .
Unweit dieses Steinhaufens stürzte der Förberturm mit donner -

ähnlichem Getöse zusammen . Er begrub etwa zehn seiner Kollegen
unter sich. Ein « schwarze Wolke stieg etwa 20 Meter hoch .

Ein « Frau , Mutter dreier Jungen , di « im Bergwerk arbei -

teten , wartet aus ihre Söhne , herzzerbrechend weint sie, weil sie
die Jungen tot glaubt . Da kommen die drei vom Unglücksschacht
her , einer leicht verletzt , die anderen unversehrt . Als wären sie ihr
neu geboren , drückt die Mutter einen jeden von ihnen fest ans

herz und weint vor Freude .
Ein geretteter Bergmann sucht seine Frau , der man

gemeldet hatte , ihr Mann sei tot . Die Frau läuft wie ohne Sinnen

im Dorf herum . Ein Bekannter trifft sie , sagt ihr , daß er ihren
Mann am Leben gesehen hätte und daß er sie suche . Bei dieser
Nachricht fällt die Frau ohnmächtig vor Glück nieder ,
Und so gibt es eine Menge von geradezu erschütternden Szenen .

9
Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben

der Betriebsvertretung der Grube Anna II und dem Landrat des

Landkreises Aachen ihr Beileid ausgesprochen .

Botanisches Museum brennt .
Wertvolles Material vernichtet . — Brandstiftung ?

Gestern abend wurde die Feuerwehr nach der köuigin -
Luisen - Strahe 6 — 8 in Dahlem alarmiert , wo im Dachslnhl des

Botanischen Museum « Feuer ausgebrochen war .
Die Flammen fanden an dem - trockenen Dachgebälk reiche

Nahrung und griffen schnell um sich. Die Feuerwehr war auf
dritten Alarm unter Leitung ' de » Oberbaurats Berg mit dtei

Löschzügen erschienen . Glücklicherweise gelang es , den Brand schnell
zu lokalisieren und zu löschen . Als besonderer Glücksumstand ist di «

Tatsache anzusprechen , daß die Gefahr sehr frühzeitig bemerkt worden

ist . Leider sind durch Feuer und Wasserschaden zahlreiche auf dem

Boden lagernde Akten und wertvoll « Bücher vernichtet

bzw . beschädigt worden .

Völlig ungeklärt ist noch die Entstehungsursache . Obgleich von
der Feuerwehr eine genaue Untersuchung darüber vorgenommen
wurde , tonnten bisher kein « Anhaltspunkte gewonnen werden .

Den Mantel übergeworfen , die Mütze ins Gesicht ge -
drückt , jagte er nach der umständlichen Prozedur des Tür -

öffnens die Straße entlang . Auf dem Belle - Alliance - Plotz
erinnerte er sich , ein Emailleschild gesehen zu haben — jetzt

gab es nur eine Furcht : der Arzt hatte vielleicht seine Woh -
nung in einem anderen Stadtteil . Bahnen fuhren noch nicht ,

sonst konnte er den Weg nicht verkürzen — ein Schupo starrte
dem Rasenden nach und erwog zögernd die Verfolgung . —

Laternen und Bäume fielen zurück . Nichts nahmen seine

Augen wahr , vor ihm stand das Bild eines hohen , Herrschaft -

lichen Portals mit granitenen Säulen und ein Schild mit

dem Namen Dr . Marcus . Das mußte er in wenigen Mi -

nuten erreichen .
Ein Mädchen öffnete verschlafen , erkundigte sich und

führte ihn in ein Zimmer mit hohen Fenstern , in dem nur

ein Tisch und Stühle unter einer gelben Glühdirne standen .

Warten — warten . Der Arzt kam angekleidet mit jzut und

Mantel . Auf dem Wege mußte er , halb atemlos und durch

das eilige Gehen erneut angestrengt , abgerissen erklären —

sie fanden Annie noch ebenso hilflos , wie Werla sie ver -

lassen hatte .
„ Machen Sie doch Licht . Herr —- hier kann ich nichl

untersuchen . Vorhänge auf — danke . Beruhigen Sie sich ,

Frau Werla . Wir müssen erst mal sehen , ob überhaupt

Grund zu Besorgnis vorhanden ist . Wie soll ich helfen .

wenn Sie mich hindern , das Kind anzusehen ! Nehmen Sie

bitte die Decke ab . alles . Ja . so , danke . . . "

Die freundliche , energische und etwas nervöse Stimme

des bebrillten Herrn , der nicht einmal vergessen hatte , zu

dieser Stunde Kragen und Krawatte korrekt zu binden ,

hypnotisierten Annie . Unwillkürlich führten ihre Hände
seine Befehle aus . Sie blickte in das verarbeitete Gesicht des

Mannes und drängte ihre Tränen zurück . Ihre Arme hingen

zur Seite , ihre Augen verfolgten jede Bewegung des Doktors .

Auch das Kind wurde ruhiger . Es lag während der

n» tiers »chiipg Mmz M . blickte in die Brillengläser des Frem -

I den , ließ sich abhorchen , betasten und zuckte nur , wenn seine
' Finger die Magengegend betasteten . Er gab sich Mühe , der
� Doktor , ihm lag unbewußt daran , den verzweifelten Mienen

des Paares etwas Hoffnung zu geben . Er selbst mochte de -

drückt sein durch di « Trostlosigkeit des sauberen und armen

Zimmers , durch den Geruch der Wohnung . Ueber den Be -

fund gab es schon nach oberflächlichem Augenscheiin keinen

Zweifel , aber Doktor Marcus drückte , horchte und betastete
weiter , um jeden Irrtum auszuschalten .

Niemand sprach . Im Nebenzimmer tickte die Wanduhr .
Mit der Füllfeder schrieb Dr . Marcus einen Zettel und

erklärte : „ Schnüren Sie das Kind nie ein , das kann es nicht

vertragen . Der Auswurf ist unzweifelhaft Galle und Schleim .
Das Kind muß mindestens eine Woche künstlich ernährt wer -

den , und da Sie das nicht können , schreibe ich eine Ueber -

Weisung fürs Krankenhaus . Am besten . Sie legen es gut

in Decken und fahren gleich dorthin . Sie wissen , wo es ist ,
ja ? Man hat da eine wirklich erstklassige Kinderstation , be -

sonders für Magenerkrankunqen . Aha , Sie haben da auch

entbunden . Dann fürchten Sie sich ja nicht , nicht wahr ?
Acht oder zehn Tage , dann ist alles gut , feien Sie un -

besorgt . . . "

Der Arzt legte seine Hand auf Annies Rücken und sprach ,
nahe neben ihr halblaut weiter : „ Ihr Weinen Nützt weder

dem Kinde , noch Ihnen , Frau Werla . Ich habe ganz andere

Fälle gesehen , die Kinder haben sich wundervoll erholt und

prügeln sich heute am Planschbecken wie Indianer ! "

Ob Indianer sich prügeln , wußte er nicht , aber er kannte

aus Erfahrung die belebende Wirkung komischer Vergleiche .
Auch heule half dieses Mittel . Sogar Annie mußte lächeln .

„ Also einverstanden ? Wir wollen Freunde bleiben ,

nicht wahr , und schon deshalb darf ich keine falschen Hoff -
nungen erwecken . Verlasien Sie sich auf meine Worte . Der

kleine Bengel wird noch kerngesund . Nachher machen Sie

oder Ihr Mann sich auf den Weg — und in « inigen Tagen
lassen Sie sich bei mir fehen , um mir zu sagen , wie es steht .
Interessiert mich immer . . . "

„ Wir werden alles so machen , wie Sie sagen , Herr

Doktor ! "
Dr . Marcus nahm feinen Hut . In der Tür wandte er

nochmal den Kopf .
„ Welche Krankenkasse , Herr Werla ? Allgemeine ? Danke .

Geburtsdatum ? Danke . Wir sehen uns bald , kleine Frau ,
und dann nicht mehr weinend , haben Sie gehört ? "

Flüchtig reickile er beiden die Hand und stieß rumpelnd
auf dem engen Flur gegen den Tisch . Werla sprang hinzu
und öffnete die Tür : „ Auf Wiedersehen . . . "

Eine halbe Stunde später gingen beide durch den

Straßennebel . Werla trug sein Frühstück im Koffer , um vom

Krankenhaus zur Arbeit zu fahren . Bang schob Annie den

Kinderwagen vor sich her und nickte hin und wieder zu -
sammengebissenen Mundes zu Berts zahlreichen Aus -

führungen . Um diese Tageszeit gab es wenige Aufnahmen :
sie wurden schnell abgefertigt . Die Schwester machte ein

paar Notizen über den Fall und schon konnte man gehen .
„ Mittwochs und Sonntags von halb drei bis vier ist

Besuchszeit . Sie müsien in der Kanzlei den Saal erfragen :
ich weiß nicht , auf welche Station der Kleine kommt . Guten

Morgen . .
Der Kinderwagen rollte leer auf der schrägen Anfahrt ,

noch warm die Decken . Aus dem Kissen sah man den Ab -
druck des kleinen Kopfes und die verwischten Spuren des

Erbrechens .
Annie blieb vor dem Gitter stehen und blickte zu der

langen Reihe der Fenster empor . Eines folgte dem anderen ,
wie eine Kompagnie , und hinter jedem lagen Kranke ,
Sterbende , Gebärende — Greise , Kinder , Männer , Frauen ;
Schwestern in gestreifter Tracht , Aerzte in weißen Kitteln ,

Pflegerinnen und Scheuerfrauen waren am Werk . Gerade

öffnete sich wie auf Befehl eine ganze Reihe von Fenstern .
Lüftung vor der ersten Visite . Schreie mußten irgendwo ,
unhörbar hier , verhallen , Röcheln hinter Mauern sein und

vielleicht ein letztes Aufatmen von Menschen , das letzte .
Augen waren aufgerissen in Schmerz und Angst . Andere

lächelten bei der Kunde der Genesung oder im Bewußt -
werden eines erfrischten , nicht mehr erhofften Erwachens . . .

Werla starrte neben ihr auf rostige Frühsonne am
Ende der langen Straße , deren Bäume kahl wurden . So

schnell ging die Zeit , vielleicht morgen schon . . .
„ Ob ich ihn jemals wieder abholen kann ? " fragte Annie

vor sich hm . Ihr Ton wandte sich nicht an den Mann . Gab

es einen Gott ? Dann hakte sie zu ihm gesprochen - Bert ,
der die Deutung aus den Handlinien des Kindes kannte ,

wagte nicht , zu antworten . „ Dort Hab ich ihn zur Welt ge -

bracht . Alles um mich herum schrie . Bei vielen ging alles

allein , manche mußten aufgeschnitten werden , ich weiß , ohne
es gesehen zu haben , daß Kinder mit Zangen herausgerissen
werden . Wenige zwar , aber es gibt das doch — und die

Aerzte sollen oft einzelne Teile in einen Eimer werfen . Er

ist heil und ganz ordentlich geboren , und jetzt muß ich ihn
doch wieder hierher bringen . Ich kann nicht glauben , daß
er in unsere Wohnung zurückkommt , auf meinem Schoß
spielen und einmal richtig lachen wird . . . Er hat das

Lachen doch eben erst gelernt . " ( FortfeUuig folgt . )



Beinahe Räuber .
Wie sie vor ihrer eigenen Courage Angst bekamen .

Auf der Antlagsbanr zwei jung « Burschen : Hans N. .
21 Jahre , Karl M. 19 Jahre . Auf der Aeugenvank zwei Eltern -

paare : ein Maschinenbauer und Frau , ein Korbinachermeister
uud Frau . Die jungen Burschen find wegen versuchten Raubes an¬
geklagt, ' die Eltern find herbeigeeilt , um für ihre Jungen ein gutes
Wort einzulegen .

„ Sie haben wohl den Jungen ein wenig zu lasch behandelt ? "
sagte der Borsitzende zu Karls Vater . „ Aber gerade dieser Junge
hat mir von allen meinen sechs Kindern in der Erziehung die
meiste Freude gemacht , deshalb hat es mich ganz besonders ent -
täuscht " — in Karls Augen stehen Tränen . „ Er war stets willig ,
gehorsam , nicht verschwenderisch , hatte keine Braut , liefert « den
ganzen Wochenlohn zu Hause ab und wußte nichts mit dem Taschen -
gcld anzufangen , das ich ilpn gab . "

Auch Hans ' Vater , der 59jährige Korbmachermeister , lobt die
Führung seines Jungen . Er sei nur immer krank gewesen und sehr
nervös . So ganz einfach liegen die Dinge mit diesem 21jährigen
nun doch nicht . Er hatte bei seinem Vater Geld veruntreut , wollte
uach Amerika , kam aber nur bis Hamburg , kehrte zu Fuß ganz
oerwahrlost ins Elternhaus zurück und wurde in vorläufige Für -
sorge genommen .

Was hatte aber die beiden Jungen auf die Anklagebank gc-
bracht ? Es mar eines Sonntags im Juli , da machten die beiden
einen Bummel durch einen Rummelplatz , suchten nachher ein
Selbstbedienungslokol auf , beabsichtigten anfangs ein Kino zu bs -
suchen , entschieden sich aber schließlich für ein Straßenmädchen .
Hier blieb ihr letztes Geld . Dann kamen sie ganz unerwartet für sie
selbst auf die hirnverbrannte Idee , bei einem anderen Straßen -
Mädchen „ Geld zu metchen " . Sie wollten zu ihr in die Wohnung ,
Karl sollte über sie herfallen und Hans ihre Handtasche an sich
nehmen .

2115 sie in der Frankfurter Straße von einem Modchen an -
gesprochen wurden , gingen sie mit . In ihrem Zimmer eröffnete ihr
Hans , daß er kein Geld habe ; dann möge er sehen , daß er „ raus
kdmme " . Heins machte einen Schritt zur Tür und sagte zu Karl :
„ Gehen wir . " Statt einer Antwort versetzte dieser dem Mädchen
einen Schlag ins Gesicht , bekam es mit der Angst zu tun
und eilte dem Hans noch , der bereits die Treppe hinuntergcstürmt
mar . Die beiden liefen über den Hos , einen anderen Eingang hinaus
und wurden bald darauf festgenommen . Aus dem Hause
heraus konnjen sie nicht , die Haustür war abgeschlossen . Das
Mädchen blutete aus Rase und Mund und hatte einen Zahn ein -
gebüßt .

Do ? Gericht sprach Karl frei . Es nahm an . daß er im
letzten Augenblick von seiner Raubabsicht zurückgetreten sei . Hans
wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Er
kann atrf seiner Arbeitsstelle , auf der er eineinhalb Jahr beschäftigt
mar . wieder antreten . Rur eine Gefahr besteht : das Gericht hat
ihm für den Rest der Strafe — drei Monate hat er für Unter -
suchungshaft verbüßt — keine Bewährungsfrist zugebilligt .

Entlastung für Frenzes .
Cine Belastungszeugin korrigiert sich.

Zn der letzten Verhandlung des Frenzel - Prozesses
in Potsdam sind wiederum für den Angeklagten günstige
Aussagen gemacht worden , und zwar durch eine Zeugin , die
in dcx ersten Instanz zn den hauptbelastungs .
zeugen der Anklage gehörte .

Es handelt sich um die Vernehmung der Kochlehrerin P .
aus Bornim , bei der Gertrud Frenz « ! Haus haltungsunter -
richt nahm , um sich für ihr « Stellung als Haustochter auf dem
Gut in Malters hausen vorzubereiten . Nachdem diese Zeugin
ihre Aussagen wie in der ersten Instanz über das Verholten Gertrud
Frenzcls und deren Erzählungen wiederholt hatte , meldet « sie sich
noch einmal zu Worte , um ihre Aussage zu ergänzen . Dabei
schilderte sie , daß Gertrud Frenze ! ihr gestanden habe , daß der Ange -
klagte in Fllrstenberg den Versuch gemacht habe , sich ihr zu nähern ,
daß sie aber bei der SKirlin Schutz gesucht habe . Diese Aussage steht
in scharfem Widerspruch zu den bisherigen Erklärungen
Gertruds , die den Borgang in Fürstenberg stets so geschildert hat ,
daßVvi « Wirtin sie in der Nacht gegen 12 Uhr überrascht und die
Tür geöifnet habe . Die Wirtin hat zwar sowohl in der ersten wie in
der zweiten Instanz oersichert , daß sie sich an diesen angeblichen
Vorgang nicht im geringsten erinnern könne und daß sie
ein « derartige bedeutungsvolle Beobachtung für ihr ganzes Leben
in Erinnerung gebabt haben müßt « , wenn sich derartiges wirklich
ereignet hoben würde . '

Der Prozeß nimmt am Donnerstag seinen Fortgang , und zwar
werden dann die Zeugen aus M a l t e r s h a u s c n gehört , wo
kSertrud Frenze ! auf dem Gute längere Zeit als Haustochter be -
schäftigt war .

. Hastbefehle in Bemau .
Am Freitag , dem 17. Oktober d. I , fand in Bernau ein Zu »

sa m in e n st v ß zwischen K o in m u n i st e n und Rational -
s o z i a l i st e n statt , bei dem mehrere Teilnehmer durch Schüsie so
verletzt wurden , daß zwei von ihnen zurzeit noch im Kraukenhous
Bernau daniederliegen . Dreizehn Personen wurden wegen
des Verdachts , an der Schießerei beteiligt gewesen zu sein , von der
Polizei vorläufig festgenommen . Der Vernehmungsrichter im
Polizeipräsidium hat nunmehr gegen den Zimmermann Lessen -
l h i n , den Studenten Brandt , den Schmied K u p p i n g , den
Maurer Malzius und den Gärtner Bürger Haftbefehl
wegen des Verdachts des Landfriedensbruchs und der gefährlichen
Körperverletzung erlassen . Die übrigen wurden mangels dringenden
Tatverdachts entlassen .

Oer Hochmeisterplah als Erholungsstätte .
Der Hochmeisterplatz in Wilmersdorf , der in seiner

gegenwärtigen Form dem zunehmenden Verkehr nicht mehr ge -
wachsen ist , soll jetzt umgebaut werden . Durch Hinzunohm « von
Freiflächengelände sollen die Dämme verbreitert und ein besonderer
Gleiskörper für die Straßenbahn geschaffen werden . Damit der

Platz auch als Erholungsstätte für die Anwohner dienen
kann , wirb das Gelände zwischen Cicerostraße , Paulsborner Straße ,
Westfälische , Nestorstraße sowie dem Grundstück der Deutschen
Reichepost zu einer Grünanlag « ausgestaltet werden . Sobald der

Magistrat die Mittel bewilligt hat , wird mit dem Umbau begonnen
werden .

SprMch « für proletarische Zeierstmtd « . Uebung - swnde
Donnerstag . 23. Oktober . IPX Uhr . in der Sophienschule . Wem -
meisterst ?. 16/17 . Zill « Mitglieder müssen bestimmt und pünktlich
anwesend sein .

0

Der Geächtete des Ringvereins .
Im großen Schwurgerichlssaal des Allen Kriminalgerichts gab

sich die Unterwelt Berlins gestern ein Stelldichein, - der Zuhörerraum
war mit Männern und Frauen von schäbiger Eleganz aesüllt , und

von den ? Z Zeugen geHörle der größte Teil zu den Mitgliedern
der B i n g v e r e i n e und deren weiblichem Anhang . Mitglieder
eines Ringoereins , nämlich des „ Horden " , ist auch der 40jührige
wegen Totschlags angeklagte Beyer , Tanzdielenkontrollenr
und Straßenhändler , 17mal vorbestraft , darunter IZmal wegen
Slraflaten , die aus dem Gebiet der Gewalttätigkeit liegen . Auch
sein Opser Frank war Mitglied eines Ringvereins mit dem schönen
Ramen „ Humboldt " .

Schon die äußerst vorsichtige Schilderung des Angeklagten
führte in das eigentümliche Milieu der Berliner Unterwell mit ihren
ungeschriebenen Gesetzen , mit den ebenso grausamen wie hart -
nackigen Verfolgungen ihrer ehemaligen Mitglieder , ihrer Selbst -
justiz , vor der sich niemand retten kann , der sich einmal unliebsam
gemacht hat . Die Ringvereine haben überall Ohren und Augen ,
sind gewissermaßen allwissend und allgegenwärtig . Ter Angeklagte
Beyer hatte allen Grund , die Verfolgungen seiner ehemaligen
Vereinsbrüder zu befürchten , und diese wußten , weshalb sie ihn
verfolgten .

Der Angeklagte war 1924 dem Ringverein „ Norden " beige -
treten . Bereits 1927 kehrte er ihm den Rücken . Seitdem schworen

ihm sämtliche Ringoercine grimmige Feindschaft , ins -

besondere der Schmiede - Willi , sein Vereinsbruder . Ueberall ,
wo man Beyer traf , wurde mit ihm gestänkert , Lokalsperre über

ihn verlzängt - , er wurde immer wieder ausgelauert und mit der

Schußwaffe bedroht . 1928 verließ er das letzte mal das Gcsängnis .
Die Verfolgung seiner früheren Ringbrüder setzte sofort wieder ein .

Es kam wiederholt zu Zusammenstößen und Schlägereien , zweimal
wurde Beyer in Verfahren wegen versuchten Totschlags verwickelt .

Cine Schußwaffe trug er stets bei sich. Etwa im Jahre 1929 wurde

die Lokalspcrre gegen ihn aufgehoben . Das war nur «ine

Falle , sagte er vor Gericht .

Schmiede - Willis Todfeind . . .

Am 21. März hatte Beyer mit seinem Todfeind , dem Schmiede -

Willi , in einem Lokal einen heftigen Zusammenstoß . Er begab sich

darauf in ein anderes Lokal in der Ackerstraße . Hier rempelt « er

bald den einen , bald den anderen Gatt an . Er drohte mit seinem

Revolver , einem der Anwesenden vcrsetzte er eine Ohrfeige . Als

er etwas später zum zweiten Male das Lokal verließ , folgten ihm
etwa fünf Personen , gingen auf ihn zu, und schon krachten zwei

Schüsse : das Mitglied des Ringvereins „ Humboldt " , Frank , brach

im Rücken tödlich verletzt zusammen .

Wer erschoß den Bergwerksdirekior ?
Ein geheimnisvoller Brief im Kramer - prozeß .

Halberfladk , 21. Oktober .

Zu Beginn des zweiten Berhandlungstages gegen den Heil -

gehilfen Koch wegen Ermordung� es Bergwerksdirektors K r a m e r

v«rlas der Verteidiger Rechtevnwali B r a u n - Magdeburg einen

Brief vom 19. Oktober , Darin beschwört «in Unbekannter den

Rechtsanwalt , alles aufzubieten , um einen Justizmord zu ver -

hindern . Er selbst Hobe Kramer mit einer Mauserpistole

erschossen . Reue über seine Tat . habe er nicht . Mit vielen

hundert anderen Arbeitern sei er durch Kramer ins Elend gc -

stürzt worden und Hab « mit seiner Familie monatelang g e -

Hüngert . Der Brief wurde zu den Akten genommen .
Kriminalkommissar G « i ß l e r - Magdeburg berichtet « über die

an der Mordstelle vorgefundene Sachlage . Kriminalassistent

P i st o r i - Magdeburg sagte aus , daß die Verfolgung der Spur mit

einem Polizeihund nur 70 Meter möglich war , da bereits 12 Stunden

seit der Tat vergangen waren und der inzwischen eingetretene stark «

Frost die Spur verwischt hatte .
Dann wurde die Ehefrau des Angeklagten in seiner

Abwesenheit vernommen , die auf ihr Zeugnisverweigerungsrecht

verzichtet . Sie behauptet , von dem Angeklagten wiederholt schwer

mißhandelt und mit dem Tode bedroht worden zu sein . Sln dem

Mordabcnd sei ihr Mann nach 148 Uhr heimgekommen , s » daß sie
mit dem Esten ernf ihn warten mußte . Später habe er sie veranlaßt ,

vor der Polizei auszusagen , daß sie zusammen , und zwar schon vor

7 Uhr , zu Abend gegessen hätten . Nach seinen wiederholten Polizei -

lichen Bernehnmngen Hobe er ihr gestanden , daß er Kramer mit

einem Gewehr erschosten und die Waffe dann , an «ine Baumwurzel
gebunden , in den Bach geworfen habe .

Bildstatistisches Material im Unterricht .
Uebcr die „ Anwendungbild st ati st ischenMaterials

im Unterricht " sprach vor den Schülern der Äarl - Marx -
Schule in Neukölln Profestor N e u r a t - Wien . Der Vor -

trog zeigte neue Wege zur Reform des Schulunterrichts . Das bild -

statistische Material soll bis an die Grenze des praktisch Möglichen
im Unterricht angewandt werden . Die Wiener Arbcitcrschulen haben
es praktisch bereits bewiesen , daß dies durchaus möglich ist . Ueber -

Haupt , führte Neurat aus , werden hier neue Wege gezeigt , wie die

sogenannten �Abendschulen , in denen junge Proletarier nach acht¬
stündiger täglicher Arbeit thr Wisten zu vervollständigen suchen .
Bisher waren die Abendschulen nur ein unzulänglicher Ersatz für
die neunjährige Gymnasialschulzeit . Da das Pensum aber durch
Anschauungsmoterial dem jungen Arbeiter leichter zugänglich gemacht
werden kann als dem Gymnasiasten in der üblichen bisherigen
Unterrichtsmethode , ist hier ein weites Tätigkeitsfeld geöffnet
worden , das die Möglichkeit des vollen Ersatzes der Gymnasiolschul -
zell durch Abendschulen in greifbar « Nähe rückt .

fünkvrinßtP
Das Abendprogramm stand imZeichcnderfurchtbaren

Alsdorfer Bergwcrkskatastrophe . 2llle heitere Unter -
Haltung war abgesagt . Es wurden seit dem Nachmittag fortlai ' fend
Berichte von der Unglücksstelle gegeben , vor allem über den Stand
der Rettung sorboiten : wohl für jeden Hörer an diesem Tag « die
wichtigst «, wenn auch erschütterndste Funkdarbietung . Ernste Musik ,
Rezitationen , Händel - Relson�Refse traten an die Stell « des an -
gekündigten Unterhaltungskonzertes und der Uraufführung von
Angermeiers Komödie „ Der Strich durch die Rechnung " . Tes .

/dt vor Gericht
- Schmiede - Willy tritt in Aktion .

Unter welchen Umständen der Schuß erfolgt war , wird erst die

Beweisaufnahme zeigen . Schon die ersten Zeugenaussagen sind voll

Widersprüche . Das Interessante in dem Prozeß ist aber gar nicht
der Fall Beyer als solcher , sondern das Milieu der Berliner

Unterwelt .

Antifa und lRoifroni .
Cin Prozeß von grundsätzlicher Bedeutung .

Bor dem Erweilerken Schöffengericht Reukölln hatten sich

sechs Kommunisten unter der Anklage des Vergehens

gegen § 4 des Republikschuhgesetzes zu verant -

warten .

Dieser Paragraph bestraft den nicht unter drei Monaten Ge -

sängnis , der an einer geheimen und staatsfeindlichen �Verbindung

teilnimmt , deren Bestreben die Untergrabung der ver -

fassungsmäßigen Staatsform ist . Als cine solche » Ver -

bindung ist der Rote Frontkämpferbund nach den Entscheidungen der

Gerichte anzusehen , nach dessen Verbot bekanntlich die A n t i -

faschistische junge Garde ins Leben gerufen wurde . Ihre

Milgtieder wurden auf den Klasjenkampj und den Kamps für die

Revolution vereidigt . In einer besonderen Kleidung mit blauem

Hemd und Abzeichen der KPD . trat die Organisation ost bei De-

monstratiöncn in den Vordergrund , bis sie gleichfalls durch eine Ver -

jügung des Polizeipräsidenten verboten und aufgelöst wurde . Wäh -

rend einer kommunistischen Antikriegsdemonstration waren von der

Polizei die sechs Angeklagten festgenommen , da sie unter ihren

weißen Oberhemden das verbotene blaue Hemd der Antifa trugen .

Erstmalig wurde in diesem Falle Anklage auf Grund des Z 4 des

Republikschutzgefetzes erhoben , da die Staatsanwaltschaft annahm ,

daß die Antifa nichts anderes als die Nachfolgerin des ver -

botenen RFB . sei . In der Verhandlung brachten die Angeklagten

für das Tragen der blauen Hemden die verschiedensten Entschuldi -

gungen vor .
Dos Gericht vertrat die Meinung , daß in dem blauen Hemd ein

Unis arm teil erblickt werden müsse , dessen Trogen selbst dann

strafbar sei , wenn es sichtbar unter einem anderen Hemd gezeig !

werde . Andererseits war das Gericht aber nicht der Ueberzeugung ,

daß die Verhandlung den Beweis dafür erbracht habe , daß die Antifa

Nachfolgerin des RFB . sei und der § 4 Anwendung finden müsse .

Die Angeklagten wurden deshalb lediglich zu Geldstrafen von

« 0 M. und ein Jugendlicher zu 39 M. verurteilt .

Der Staatsanwalt hatte gegen alle je drei Monat « Ge -

f ä n g n i s beantragt .

Papkes 30 Prozesse .
Die Immunität des lommunistischen Reichstags «

abgeordneten .

Roch berühmten Mustern hotte auch das kommunistische Kops -

blättchen in Kottbus sich einen Reichsiogsabgeordncten

zum „ Sitzredakteur " auserkoren . Der Mona hieß Pap k « » '

und uirter dem Schutze seiner Immunität nahm das Blättchen kein v/
Blatt vor den Mund , sondern beleidigte frtsch darmis las Landröt ?

und Aerzte , Pfarrer und Gemeinderäte . Während der segensreichen

Tätigkeit des Herrn Papke im Reichstage hatten sich im Laufe der

Jahre allmählich 30 Beleidigungsklagen angehäuft .

Der Reichstag wurde cmfgelüst . Mit der Immunität war es

zu End « . Herr Papke mußte vor die Schranke « des Gerichts .

Gestern sollten die ersten neun Beleidigungsklagen ausgetragen
werden . Das ist es eben : sollten . Denn der nicht mehr immune

Herr Papke , der sich unter dem Schutze seiner Immunität so pompig

gemocht hotte , zog es vor , fernzubleiben . Trotz seiner Bcr -

dienst « um das Kottbuser Blatt fehlte er auf der Kandidatenliste der

Kommunistischen Partei und erfteut sich min auch nicht mehr der

Immunität .

Es blieb dem Gericht nichts anderes übrig , als die Perhandlun -

gen zu vertagen . Herr Papke , der auf feine Anwesenheit vor

Gericht , wie sein 2lmt >olt bekannt gab , keinen Wert legt , soll in

Landsbcrg a. d. Warthe kommissarisch vernommen , samt -

liche 30 Beleidigungsklagen sollen in einem Termin erledigt werden .

Wer mag nun in Kottbus der immune Nachfolger des nicht

mehr immunen 5zcrrn Papke werden ?

52 640 Kirchenausiriiie 4929 .

Cine bezeichnende Statistik .

Auf Grund der bei deu Verllaer Amlsgerlchlen

abgegebenen ErNSrunge « vollzogen im Laufe des Zahres 1929

iu der Reichshaupt st odt 57 640 Personen ihren Aus -

tritt ans der Kirche .

Diese Feststellung gewinnt durch die Ziffern über die Berteibinq
innerhalb der beiden Geschlechter besonderes Interesse . Die Zahl
der Männer überwiegt bei weitem . Es ist der männliche Teil der

Bevölkerung mit 33 199 oder rund 57 Proz . der Gesamtzahl
wesentlich stärker an den Austrütserklärungen beteiligt als die

Frauen , auf die nur 24 411 oder rund 43 Proz . entsielen . Diese
Ziffern bieten eine Parallele zu den Feststellungen bei den ver -
schiedenen Wahlen . Immer stimmte ein höherer Prozentsatz von
Frauen für die kirchlich eingestellten Parteien , das Zentrum , die

Deutschnationalen und den Christlich - Sozialen
L o l k s d i e n st.

Was den Anteil der einzelnen Konfessionen an der Zahl
der aus der Kirche Ausgetretenen betrifft , so entfallen auf die

evangelische Kirche 50 491 Personen ( 28 997 Männer . 21 493

Frauen ) , aus die römisch - katholische Kirche 6570 ( 3824
Männer , 2746 Frauen ) , auf die jüdische Gemeinde 579 ( 378
Männer . 201 Frauen ) , auf die sonstigen Restgionsgemeinschaften
eine Person .

Mutter und Kind unter den Rädern der U- Vahn .

Auf dem Untergrundbahnhos Knie stürzte sich gegen Mitter -
nacht die 2Sjährige Frau Elisabeth . Ri ch t « r mit ihrem zweijährigen
Töchterchen Anno vor die Räder eines einfahrenden . Zuges . Mutter
und Kind wurden schwerverletzt ins Westendkrankenhaus ge »
bracht . Der Verkehr auf der Untergrundbahn war eine halbe
Stunde gestört .
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Er zählt die Häupter
seiner Lieben . .

i

Und sonnt sich still in seinem Glück

Und läßt auch dadurch sich ' » nicht trüben ,

Daß jeder braucht . ein neue » Etück ' ,

Denn dieser Mann , Ihr liebe » Lente ,

Ist klug und paßt in diese Welt .

Gut aneschau ' n sollen sein « Sinder ,

Ja , Keffer sogar — für weniger Geld .

Er kauft bei » » » und spart ne Waffe

Geld . Denn da » eine Ist ja klar :

Bei un » reicht ' » auch mit kleinster Sasse

Für «in « große Sinderschar .

Kaum je ist das Bild der Haus¬

frau und Mutter schöner und er¬

habener gezeichnet worden , als

in Schillers unsterblichem „ Lied

von dei Glocke "

« . . . ttnd lehret die Mädchen

and wehret den Knaben

and reget ohn ' Ende

die fleißigen H & nde *

so heißfs dort Und das war nötig
in jenen Tagen , da das Spinnrad
in jedem Haushalt ein ebenso

selbstverständliches Möbel war ,

wie heute etwa das Radio .

Kleidung , ganz besonders die

für die Kinder , wurde im eigenen
Heim hergestellt und jede Mutter

setzte ihren Stolz darein , daß ihre

Kinder immer schmuck und

propper aussahen .

Dieser Stolz besteht natür¬

lich auch heute noch genau wie

je . Aber diese Kleidung selbst

anzufertigen , gilt bei klug denken¬

den Hausfrauen wohl als ein

längst überwundener Standpunkt .

Unser Mittwoch - Kindertag :
mit seinen beinahe unglaubhaft

niedrigen Preisen hat sicherlich

viel dazu beigetragen . Denn im¬

mer wieder hören wir ' s von begei¬
sterten Müttern :

„ Nein , so billig kann ich mir

so schöne Kleidung un¬

möglich selbst herstellen "

Ueberhaupt Selbstschneidern !
Wer ' s tut in der Hoffnung sich

damit Kleidung zu schaffen , die

ebenso schön ist und ebenso billig ,
wie Fertigkleidung , der wird bald

jenem anderen schönen Spruch
aus Schillers Glocke Verständnis

abgewinnen , der da lautet :

„ Der Wahn ist kurz ,

Die Reu ' ist lang . ,

Also — seien Sie klug und

Eröffnung der ersten europäi¬
schen Modcnsdmle in Berlin .

Ein weiterer glanzvoller Schritt in dem Wett¬

streit der deutschen Mode , der französischen den

Vorrang abzulaufen . — — Was diese Schule

lehren will ?

Schick and Eleganz «nodsscher Enwilrfe ,
Daren - und Etoffkunde — Dinge , die für unsere
Konfektion stets maßgebend gewesen sind .

Ob sie auch lehren wird , wie man sich gut und

doch billig Neidet ? Wie » » an auch mit minimalen

Koste « immer modern und elegant aussehen
kann ? Ein Wunsch , von dem wohl die aller -

größte Mehrheit aller deutschen Frauen be -

seelt ist .

Nun - —wir weise » Ihnen immer wieder den

Weg dazu , und hier oben zeige » wir Ihnen
wieder zwei Beispiele au » taufenden , die so

schön und doch so preiswert sind , wie Sie sich ' »

überhaupt nur wünschen tonnen .

Der letzten Mode «ut -

spricht der vornehme ,

ganz gefütterte Mantel
in Wickelsorm , mit
dem großen Schaltragen
und Pelzgarnierung an
Saum und Aermcln .

Elegant durch und

durch ! Bescheide » ist
nnr der �8 * 76
Prei » von « WW

An dem flotten Etra -
ßcnkleid werden Sie
viel Freude erleben ,
denn «» ist aus gutem ,
strapozierfähigemT weed

. gearbeitet . Die Sarnie -

runz mit kunstseidenem
Rip » und farbigen Knöp -
fen ist besonders reiz -
voll . Es M m/SO
kostet our I /

Das große Los !

Außerordentlich gut hat e» Fortuna mit

einem Kaufmann In der südfranzösischen Stadt

Poitiers gemeint , der hintereinander in zwei
verschiedenen Lotterien das große Los im Be >

trage von fast 400 OÖO Mark guvoml .

llngezShlte hoffen ebenfalls — wenn auch ver -

geblich — jahrein , jahraus auf dos große Los ,
das sie aller Sorgen entheben und ihnen alle

Wünsche erfüllen soll . Nicht zuletzt auch den ,
immer tiptop und nach der neuesten Mode ge -
kleidet zu gehen .

lim das zu erreichen , haben Sie ober nicht

nötig , auf das große Los zu warten . Denn in -

folge unseres konse -
quent durchgeführ -
ten Preisabbau »

gibt » jetzt bei uns

hochwertige Herren -
Kleidung , die in dem

heutigen schweren
Existenzkampf für je -
den Mann unent -

behrlich ist , zu Prei -
fen . die noch vor

kurzer Zeit undenk -
bar waren .

So ist z . B. dieser B« .
lours - Mantel in jeder
Beziehung «tu besau -
der » vorteilhafte «
Stück . Mit seinem schö-
nen Aussehen , seinem
angewebte » Futter ,
kunstseid . Sattel uud
- Aermelfutter verleiht
er Ihnen da » ange -
nehme Gesühl des Gut -

angezogen . sein », und
da , zu dem unerhört
billigen A * % BO
Treis « von * 9 dm

Aber — ganz gleich , ob Sie ei « e « eleganten
Anzug oder einen molligen Winter - Mautel

brauchen , - - die Qualitäten find gut —
die Preist ! find niedrig ! Also — auf zu tt . A A.

So wenig kosie !

das bei uns !

Sutzückend « Kinder - Mäntel in guter
» ni - Ware ( wie Abb . 1) mit moderner Pe -
lerine , Plüschkragen und gleichem Besatz
am Aermel , in Er . 4S ( and . Gr . entspr ) nur

Sinderkleidchen ( wie Abb . 2) , ebenso
hübsch wie praktisch , au » gutem gemuster -
tem Waschsamt mit Waschripsgarnitur und

Einsatz in Größe SS ( and . Gr . entspr . ) nur

Dnnkelblone », warm gefütterte , Pyjack
( wie Abb . 3) au « fester Ware , die Ihr Zunge
strapazieren kann , mit hübscher Aermel -
stickerei . für ca. k Jahre ( and . Gr. entspr . ) nur

Allerflebp « Stickerei an Bluse und Aer -
mel » haben die Kleidchen au » Erepe - Eaid
( wie Abb . 4) mit weitem Glockenrock uud

Falte ». In Er . 75 ( and . Gr . entspr . ) nur

Hübsche , wollige Mädchen - Mäntel ( wie
Abb . 5) au » Velour », mit schSuem , großem
Pelztragen geschmückt , in Größe SV ( kleinere
Gr . entspr . weniger ) nur

Modern « karierte Rundgurt - Mäntel «für
den jungen Herrn * ( wie Abb . 6) an » sehr
tragfähiger Ware , die gut aussehen ,
haltbar und doch rieiig billig sind für
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Hstte . Kappen und Mütze » für
Kinder in großer Auswahl

z » spottbilligen Preise « .

ffme „ TSeffauptung " , gu öee

Mne &tau „ Hein " fagen wicö . . . .

ist diese » reizend « Hütchen
au » Filz und Samt . Denn

seiuen weichen Rand kön - „
neu Sie hochschlagen oder
niederklappeu , Sie können

ihn gerade oder schräg ,
rechts oder link » aufschla -
gen , ganz wie Sie e» wün -

scheu und wie «» Ihnen
am besten steht . Da »
Wunderbarste ober ist sein
Prei » « SSV
von nur

Uud derlei » Dehouptunge » ' finde » Tie bei un »
in Hülle und Fülle . Wahrlich , e» ist ein Ver -

gnügen , in unserer Hut - Abteilung umher zu
wandern , all ' diese Herrlichkeiten auszuprobieren ,

um endlich die zu wählen , die Ihnen am netteste »

zü Gesicht steht .

Und da » können Sie getrost tun , den » unsagbar
billig , wie der obige Hut , sind sie alle .

I�. enaen Sie Jen ?

. Papa , wie heißt et » Hühnervatcr ? *

. Hah » . *

. Und ein « Hühnermama ? '

. Henne . *

. Und ei » Hühnerkiud ? *

. Kücken . *

. Ja , aber — gibt es denn gar kein Huhn , da »

Huhn heißt ?*

4
Alle in dieser Seite enthaltenest

Angebote stehe » Ihnen ab Mitt »

woch früh bei un » zur Ver¬

fügung . Schriftliche Bestellungen
können nicht berücksichtigt werdenl

Haren ' bzw . Knaben - Kid «famtf in den beiden Qesdiifien : ( CdnUtstr . / Chaiutcesbr .

Oranlemtr . 40
An Or » nl « apl » l <

Chauneeitr . 11 3 Königrtrafle 33
Mm Stttilaor



Bratensoße , pikant und

reichlich - für 15 Pf g .
Sic wissen , wie viele Zutaten man braucht

und wie viel Zeit und Mühe es kostet , um

eine pikante und schmackhafte Tunke zu¬

zubereiten . Knorr nimmt Ihnen diese müh¬

selige Arbeit ab , denn in jedem Würfel

» X n o rr - LratensoLe " ist alles Notwendige
schon fix und fertig enthalten . Ein Würfel zu

15 Pfg . gibt soviel Soße wie 2 Pfund Braten .

T &twiX
ßrafensoße

8. 15 Ohr — Banara «riaatl
Tlffany Twin » . Oora Kaaan H. ¬
Nester . Prof . Palles S singen -
deLadies . Brown u . LaHarf us».

6B0Sg . SCHADSPIELHAIJSS
Nur aock t Woche !

Lustige Witwe
Hesterberg1 , Hansen «

Arno . Schollwer ,
Janhulin . Sehaeflers ,
Winkel stern » JDesnft .

REGIEl € H A R K Ij 1.

Uebermergen �
Ziebnng I . Klasse 34 . u. *5. Oktober

Prent Staatslotterie
Gesamtgewinne in z Klassen über

llSHillionenRH .
Höchstgewinn im gl . Falle :

Eine Million
Hauptgewinne :

5011000
300000
200000
fOOOOO

CHan « Rosa )

„Ii dir JMnai "
StSrml . ebM Lachss I

Enlilsktad , Ifa . lkl
Traut «, Haas a. Willi Ro«« !

WoekaaUa « 8 « Uhr ;
Sonnabend « T and 10 « Uhr.
Prnls « Ton SO Pf Mg ». — M.
Prooramm a. GsrdiroS « 1« 28 PI

( kein Zwung ) .

Theater für die Kinder :
Kommtndan Mittwoch R Uhr:
i . HSnaal and Oretel "
Kommendon Donnoratno und

Frtllti , R» Uhr;
Familien - Nachmittage
Dan Luatoplal „ Knfcali "

mit Tränte Rona
Preise von 30 PI bis 1. 80 M

Oirterehe und Prosrimm |e 10Pf.
Kaffee mit Kaohon 28 Fl.
Kommenden Sonnabend 4nuhr :

„ DornritBchea "
Blllattkitse ; Alu 1422 a. 1404
Or . FrsnkfartcrStr . 18a

Reichshallen - Theater

Abendo [ Xl Sonntag nadtin . | l ' s |

Stettiner senger
Zum Schlut :

„ Wir ollen Berliner "
Nachm . ermSBigte Preise

Dönhoff . Brettl ;
Das fr . Vsi leW - Progrsmm .

Tan *. » Kapella Hans Slitu «,

Mittwoch , den 22 . Oktober

nachmittags 2 Uhr

Oeutsdies meaiet
8 Uhr

Neueinstudierung

Ein sommer -

nachtstraum
Regit: Mai RiliM .

Kammerspiele
81/, Uhr

Elga
m Gertiait Hauptmann.
Rtgia: GusIuyHärtung.

Die Komödie
8>Ä Uhr

Oer Schwierige
nn Hugom Kofaniiitbil

Htgie: Mai Htiudunii.

Theat. i . Westens
8«!. Uhr
Brase

Litowsk

10DHut J. Hibfudi

Rayfllfr. Homulka,
Hill». Laos, Sdio».
Halden, Gioskrg.

Lessing-Thest.
Heute T' h Uhr

Prsmlsra
Elisabeth ,

Ktnlgiu tu England
von Uenormand

HiNIlk. Itrtmacn.
Sa Uli » Uhr :

Hidihantallung
Gruppe junger ]

Schauspieler
Flame narn ]
smangbai

mmmmmmm
Theater am

Sdilti Dauer flamm

Täglich VI, Uhr

« lud SÜß !
von Psirt Komleld .

>1». : Laop. JeHnar
mit

Ernst Deutsch

iheateri . d . Bebrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arthur Roberl «

Das häBilctie Mädchen
Englisch — Kobens — Janssen .

Doppol - H, Lo««
m 80. - 40. - ' ' " 20. - ' 10. S. - M

Porto und Lim 90 Pf. extra .

Schwarz Berlin
Neue Konigstr . 86

Postscheck - Konto: Berlin 31 1 50
Telegramm - Adresse : GLÜCKS GOTT , Berlin

Theater

CASIMEATEil » * �
Lothringer Strafe 37.

Unwiderrotlicb nur bis SO« Oktober

Hurrah , ein Junge !MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiMiiMiiaiiiiniaiiHiiiiiiiiiTiitiuini
Am 1. November 1930 zum 1. Male :

Arm wie eine Kirchenmaus
Gutschein 1 —4 Pers . Fauleuil 1,25 M ,
Sessel 1. 75 M. — Sonstige Preise :

Parkett 75, Rang 60 Pfg.

%sfpte!swerle
�WUYMY5
RgstAiifimt
Berlins

BETRIEB 4 ks
KEMPINSKIW. �

Komtscfie Oper
8V, Uhr

Das Mädel

am Stauer
[ Operette v. Gilberl

Rose - Theater
1 Gr. FraBldutcrsiT . i32
| Tel . Alex . 3422 u. 3494

5 Uhr
Rlnsti und Grete )

8. 15 Uhr
In der

| Johannlsnachf

Lustspielhaus
Dir. : Hau lüputdt :

riglich 8V, u h ■

meine Schwester

und ich
Musik von Benatxky

Lory Leux .
Kurt von Mdllendori

Neues Theater
» » IN Zoo mmm

AinRibUp8 . StpLES54
Täglich SV, Uhr

DergroBe ladierfolg !
Max Adalbert

in
Hasenklein

Tluatv in HottiLTor
Kottbusser Str. 6
F. 8. Oberb . 6070

l ägU iV, U- , Sonnt
aoeb 3' « Ohr

ElUe -

Sflnfier
Präsident

Zunkel
Gr. TniDipid-

burleskt
Stfiorsfli Ruselli

Ausschneiden :

Zentrai - Theat .
Täglich 8' h Uhr

Sonnt auch 5V, Uhr

Eine Freundin
so goldig wie Du

Operette v. Meisel .

te . für Parkett dB ,
statt 4. - M. aar ■ ■

gültig Ton 16. -20. Okt.

MSHT

Direktion : L,Ui8Gutm3n
Berlin - Geaandbrunnen

Von Dienstag . Zt. Oktober
bis Montag , 27. Oktober

Ein horvorrooendoo Prooromm ,
das Jedem größte Freude t >0-

reiten wird I
Lichtburg - Orchester : Franko Fedeli
Yaarictitdf ; - Tonfffff nrg

Zwei Namen von Welirufl
mite Werckmelstcr mit neuem
Kepertoire . Paul Clchcn , der un¬

übertreffliche Komiker . Ferner :
DalShiO , ein japanischer Akt un¬
erhörte Balance - Sensationen . Die

lustigen atrardi Bros .
Musikalische - akrobatische Pierrots .

Ein diamiant-lDstigei Ton- DndSpretüfilra

„ ZUIEimAL HOCHZEIT "
Regte : E. W. Emo .

Wochentags ; 4, Vit, 8V, Uhr
Sonntags : 3, 5"s, 8V« Uhr

Eintn ' tspreise : RM. f . —, 1,20, 1. 50
( Logen 2, —) , Sonntags3Uhr Einheits¬
preis RM. 1, — Vorverkauf ab 12 U.
ununterbrochen ( ürlTage im voraus .

Seolsehes
lansller - Theal .

Tel. Baiknusa 3937
SV, Uhr

Jim und Jill
Grtte Mosheim. Haralil

Penisen.

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

8V, Uhr

von Max Alsberg
und O. E. Hesse

BeilliurTtelei
Dönh 625,626 .
Täglich S Uhr

Alexander

Hoissi

Der Idiot "
. Dostojewsklj

metropol - meater
Täglich 8V, Uhr
ScnsaßoiieUer

Opereiienerfolg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undlhrHusar

KletneTTheat .
Merkur 1624

Täglich 8V4 Uhr
WassersAea
leopeldine Konstantin,
Ralph, Chlul Garbe.

Dumke. Siegel, de Kova.

Bantowsky- Sühnen
Thtatcr in

Hu Slreseraannsir .

Täglich SV, Uhr

Sturm im

wassurgias
Komödie von Frank.

Komödienhaus
S*U Täglich 8 Vi

Konto X
von Bernauer und

Oestemidier

DBütidisliBtallailKilsi-llerliasä
Connersfag . öen 23 . Offobet ,

abbs . 7 Uhr . im Gewerf fchoffshous ,
Cfngelufec 24/28 ( tScohec Saal )

Versammlung
der Rohrleger und Helfer

Tagesordnung :
f. Vorfrag des Kollegen Brandes .
3. Verbands - und Branchenangelegen -

betten
3 Verfthiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch fein Sufriff .
Wegen der Wchfigfeit der Tagesordnung

muß jeder Kollege erlchemen .

rnrnm

R ac a n
GEG- Leistenbörete Mm . . 0. 20

OOCfl GEG- Leistenbörste . . G. ZS

GEG- Desen „ Roßhaar " 400 . 3� 3 . 00 GEG- Änltraobörste

. . . . . .

0 . 12

GEG- Besen „Borsten " . . . . . .2 . 00 GEG- ÄnftraflbOrste sp «. . . . . . . 0 . 15

GEG- Besen „ Kokos " . . . . . . . .1. 00 GEG- Schmntzbflrste

. . . . . . . .

0 . 50

GEG- Besen „Piassava " . . . . . .2 . 10 GEO- Blankbllrste

. . . . . . . . . . . .

0 . 70

GEG- Besen „Piassa¥a "k. cin . . 1. 00 GEG- SchnhDHtz - Garnltnr . . . 1 . 40

GEG- Haodfeger „ Roßhaar " . 1. 90 GEG- RlelderbBrste . . . . . . Ä2 . 1. 45
GEG- Hanöfepr „Borsten " . . 1. 25 GE6- Tepplchbflrste „Wnrzer4 1. 00

GEG-Jandfefler «�os. . . . . 0. 3 ? KEG- Mbelhllrste „ Kokos " . . 0 . 05

���ruhher „Onton
�

. . 0 . 60
GEG- Topfschrnbber . Wnrzel " 0 . 25

GEG- Schrnbber „Warzel . . . 0 . 80
GEO- FensterbDrste „Flbre " . 0L0

RiireftAV « GEG- Fensterbttrste „Union " 0. 30
SsLsSSS GEG- Flaschenbflrste . . . . .«2 » 0 . 15

GEG- BandwaschbQrste e . nf . ch 0 . 10 GEG- Zjlinderpntzer

. . . . . . . .

0 . 25

GEG- Handwaschbörste dop� 0 . 15
� .

GEG- Waschbtirste „ umo . - . � 0 . 20 PinSGl
GEG- Waschbflrste� " �, 030 0 . 25

, , . . .

GEG- 8ebenerbßrste . 0 . 35 GEG- Rmflpmsel . . . . . . .u « . 0 . 3a

GEG- Schenerbürste Äm 0 . 35 GEG- Fnßbodenpinsel . . . � 0. 80

GEG- SchenerbQrste . 0 . 70 GEG- Möbelpinsel

. . . . . . . . . . . .

0 . 85

GEG - Klosettbürste „Union " . 0 . 55 GEG- Rasierpinsel

. . . . . . . . . . .

0 . 80

GEG - Mopwischer 3 . 00

GEG > Handmopwischer . . . . . . . .sack 1 . 75

BQrstenfabrik der Gro�einkanfn - Genellcthafi Deaitdier Coeuumvereine

1 » Staizcngr &B

DieHepsiellüiifliionBiiPSieninliilenneuesienllilascainen

»igen wir im SMMer unseres Ularenhansas am Oranienniaiz !

Die Abgabe der Waren
erfolgt in der

Konsom- GeaasAaft Baiün
nur an Mitglieder

Die Mllgliedsdiafl kann von
federmann erworben werden

Aufnahmegebühr

50 Pfennig

Mitglieder ' Aufnah men

werden in sämtlichen Abgabe¬
stellen der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin vollzogen
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Morgen Verhandlungen .
Die Obleute zur Streiklage . — Erklärungen Ltrichs .

Der Reichsarbeitsminister hat i >ie Parteien im Lohn -

kämpf i « der Berliner Metallindustrie zn morgen ,

Donnerstag , in das Rcichsarbcitsminifterinm geladen

zn den Nachvcrhandlnngen über den Antrag auf Ber -

bindlichkeitserNärung .
»

Die Obleute aus den BBMI . - Dclricbcn , auf deren Schultern
neben der Zentrolftreilleitung und den Gewerkschaften die Verant -

Wartung für die Streikführuno lastet , kamen gestern nachmittag zu
einer kurzen informatorischen Konferenz im Vcrbondshous der

Metallarbeiter in der Linienstraße zusammen .
Genosse U r i ch teilte den Obleuten zunächst mit , daß sich noch

den Berichten der Funktionäre aus den Betrieben feit der letzten
Obleutekonferenz die Streiklogc nicht geändert Hobe . Di «

Front der Streikenden steht u n e r f ch ü t t e r t fest . Alles , was
in der Presse über ein Geheimabkommen des Metallarbeiter -
Verbandes mit dem Reichskanzler Brüning , der bevorstehenden

Verkündung eines neuen Lohnabbauschicdsspruches und ähnlichen

„ Enthüllungen " veröffentlicht wurde , ist purer Schwindel , der

nur in die Well posaunt wird ,

um in die Reihen der Streikenden Verwirrung zu tragen .

Gegenüber den Streikenden , die durch die Organisationsleitimgen ,
die Zcntrolstreikleitung und die Vertrauensleute der Gsmerkschasten
über alle wichtigen Ereignisse umgehendunterrichtet werden ,
haben diese Meldungen den Zweck nicht erreicht , der mit ihnen

beabsichtigt war .
Am Donnerstag fallen nunmehr neue Verhandlungen

im Rcichsarbeitsministerium über di « Beilegung des Streiks in der
Berliner Metallindustrie stattfinden . Von verschiedenen Seiten ist
das Metalltartell befragt worden , ab es nicht schon vor Donnerstag

zu Verhandlungen bereit sei . Diese Frage dahin beantwortet

worden , daß den Gewerkschaften nicht dos Feuer auf den Nägeln
breirnt . In den kommenden Verhandlungen sollen die Forde -
r u n g e n , die vom Metallkartell erhoben und begründet worden

sind , vertreten werden . Die Situation könnte sich nur infosern ändern ,
als die Unternehmer bereit wären ,

dos alte Lohnabkommen um mehrere Monate zu verlängern .

Collie es möglich sein , eine solche Lösung zu finden , dann werden

auch damit die Gewerkschaften vor ihren Mitgliedern bestehen
können ; Auf etwas anderes aber werden sich die Gewerkschaften
n icht eüilajjen . an : tr . ' .

Die Unternehmer Icheinen offenbar darauf zu spekulieren , daß
den gewerkschaftlichen Schassköpfen der NGO . es gelingt , die Front
der Streikenden zu zerschlagen . Daß dies nicht gelingen wird ,
dafür werden die Gewerkschaften und ihre Mitglieder Sorge trogen .
Das Metallkartell hat es auch nicht nötig , täglich in die Welt zu
schreien , daß es die Streikführung in der chand habe . Dos über -

läßt es der NGO. , deren Schwindelmeldungen doch kein ernsthafter

Mensch Glauben schenkt . Bezeichnend für die kommunistifchsn Draht¬

zieher ist es , daß Eüde voriger Woche ein kommunistisches Abend -

blatt von Geheimverhandlungen des Mctallarb « iterverban -

des mit Brüning schrieb ,

in dem Augenblick , als die RGO . Leuke eine Delegation zum

Reichskanzler schickten , die mit ihm über die Veilegung des

Streiks in der Berliner Metallindustrie verhandeln sollte .

Anscheinend ist der NGO . nicht ganz wohl , daß sie setzt ihre Ber -

sprechungcn auf Unterstützung der Unorganisierten einlösen soll , dazu
aber nicht in der Lage ist .

Für di « organisierten Metallorbeiter ist kein Grund

vorhanden , einer längeren Dauer des Kampfes mit Besorgnis

entgegenzusehen . Die Gewerkschaften sind finanziell stark

genug , » m ihre Mitglieder in diesem Kampfe , wie lange er auch

dauern möge , bis zum Schuß unterstützen zu können . Ganz deutlich

muß aber den Unorganisierten gesogt werden , daß die Gelder

der Organisation nur für deren Mitgl « cder da sind . Sollt «

der Kampf länger als sechs Wochen dauern , dann merden

vielleicht die Gewerkschaften auch zu der Frage der

Unterstützung der Unorgaoisierlea

Stellung nehmen . Mit dem Appell an die Obleute , sich ab Donners¬

tagabend bereit zu halten , um je nach dem « tand der Verhandlungen
mit der Organisationsleitung fosort in Besprechungen treten zu
können , schloß Genosse Urich unter dem Beifall sein ? Ausführungen .
denen sich im . leinblick auf die bevorstehenden Verhandlungen keine

Debatte anschloß .

Osram D gegen die RGO .

Eine von etwa 2S00 Personen besuchte Versammlung der Beleg -

schast Osram , Fabrik O, nahm gegen wenige Stimmen folgende

Entschließung an :
Die am 20 . Oktober ISN bei Schonert tagende Betriebs -

Versammlung von Osram , Fabrik O, Rotherstraße , stellt fest , daß
der Berliner Metallarbeiterstreik nur vom Metalikartell

geführt werden kann .

Auch beiLorenz . Tempelhof�GO . unten durch

Der Metallorbeitcrstreik , bewunderungswürdig in seiner Größe

und Einmütigkeit , ist gerade hierdurch nicht nur den Metall -

iudustrielleii und allen Reaktionären ein Dorn im Aug « , sondern

ganz besonders den Kommunisten .
Am Dienstag fand eine Betriebsversammlung von C. Lorenz .

T e m p e l h o f statt , einer allen kommunistischen Hoch -

bürg . Beitor noch die Streikelitung und die Funktionär « des

Werkes erschienen waren , crössnete der kommunistische Betriebsrats »

Vorsitzende H g p f n e r die Bcrsammlung und erteilte einem kam -

munistischen Rcichstagsabgcordneten das Wort . In demselben

Augenblick betrat die Streikleitung , die die Ei nb eru f er in der

Versammlung war , den Garten . Aus die Frage des Genasicn

Schultz , w<zs das bedeute , erhnt , sich o » s der Derlammliing ein

stürmst eher Protest gegen den konununistischey Eindringling . Sein

JaMttzer Höpsuer mutzte min aber abstimme » lasseu und Mit

öOO gegen 100 Stimmen wurde beschlossen , daß er nicht
wellerrcdcn dürfe . Von diesen 100 waren ober noch vier Fünftel
Betriebsfremde .

Hierauf fand die Versamnllung im Saal ihren Fortgang , wo

nahezu S00 der bei Lorenz Beschäftigten teilnahmen . Genosse Schulz
gab seinen Bericht und die Versammlung b«s6 >loß sodann einmütig ,
daß in Zukunft jeder Zersetzungsarbeit innerhalb der Reihen der
Streikenden mit aller Energie entgegengetreten werden müsse .

Die nächste Streiknerfammlung findet am Freitagnachmittag
3 Uhr im selben Lokal statt . Alle Kollegen sind verpflichtet , zu
erscheinen . Betriebsausweis legitimiert .

Achiung , Maschinisten und Heizer !
Di « am Streik in der Metallindustrie in Berlin und in den

Orten Hennigsdorf , Wildau mit Hoherlehme ,
Teltow , Lokomotivfobrif Drewitz , Fatkenfec beteiligten
Kollegen erhalten ihre Unterstützung am Donnerstag , dem
23. Oktober , ab 10 Uhr vormittags bis i Uhr nachmittags in Büro ,
Enoelufer 24/25 , Aufgong A, 2. Etage , Zimmer 27. Die Auszahlung
erfolgt noch dem Alphabet . Wir bitten di « betrieblichen Streik -
leitungen und Streikkaittrollstellen , unsere Kollegen von Vorstehendem
in Kenntnis zu setzen .
Zenlralvorbond der Rlaschinlstea and heiz « , Ortsverwallung VcNin .

Achiung , Giemens - Arbeiier !
Die Lahnzohlung der Siemens u. Halsk « A. �S. . Werner -

werk , ist am Donnerstag an demselben Ort und zur gleichen Zeit
wie in der vorigen Woche . D « Arbeilerrat .

Neichsiag und Verbindlichkeit .
Der „ Deutsche " beschäftigt sich noch einmal mit dem Beschluß

des Reichstags , in dem dieser di « Regierung ersucht , den Schieds -
spruch . für die Metallindustrie « nicht für verbindlich zu erklären .

Wenn der „ Deutsche " sagt : „ Jeder Lohnerfolg basiert aus den

wirtschaftlichen Gegebenheiten " — so kommt er der

Wahrheit recht nahe . Die „wirtschaftliche Gegebenheit " der gegen¬
wärtigen Zeit ist charakterisiert durch die große Arbeitslosig¬
keit . di « die Unternehmer benutzen wallen , um die Löhne zu
drücken . Die Reichsregierung hat am Schluß ihres Regierungs¬
programms angekündigt , daß sie die Preise und die Löhne senke «
will . Es ist nicht nur dos gut « Recht , sondern die Pflicht des

Reichstags , zu diesem Programm der Lohnsenkung Stellung zu
nehmen .

Im übrigen zitieren wir , was die „ Frankfurter Zeitung " in

ihrer Nr . 783/85 vom 21. Oktober dazu schreibt : „ Da indessen die

Schlichlungsordnung vorschreibt , daß die Verbindlichkeit serklärung
auch in Würdigung des öffentlichen Interesses an
der Angelegenheit zu geschehen hob «, so wird der Rcichstagsbeschluß
immer mindestens insofern von Bedeutung sein , als hier eine

Willensmeinung der Volksvertretung erkennbar geworden ist , die

zu berücksichtigen zweifellos im Sinne der erwähnten Gesetzcsbestim -
mung liegt . "

Im übrigen ist es ganz falsch , wenn der „ Deutsche " den Gc -

nassen Wissel ! für sich reklamiert . Genosse Wissell war und ist
der Meinung , daß der Reichstag im vorliegenden Falle berechtigt

war , Stellung zu nehmen .

Arbeitsbeschaffung und Anleihen .
Wieder Kampf um die Beratungsstelle .

Die Frage der öffentlichen Anleihebefchaffung bcfon -
der « im Ausland und für die Kommunen ist durch die riefen -
hafte Arbeitslosigkeit in hohem Maße dringlich geworden ,
da Anleihen die wichtigste Form für zusätzliche äffenllich « Arbeits -

befchosfung darstellen . Die . Beweaungsfreiheit der Kommunen auf
dem Kapitalmarkt ist aus . kredit - und . marttpolitischcn Gründen eine

unentbehrliche Voraussetzung zu einer erfolgreichen Ausnutzung des

sich jetzt ollmählich wieder bessernden in - und ausländischen Anleihe -
markt « ? . Von diesen Notwendigkeit « , merkt man leider in den noch
der Sommerkonferenz der Länder „ verbesserten " Nicht -
linien für die Tätigkeit der Beratungsstelle nicht viel , die in der

nächsten Woche in dem von der Sommerkonserenz der Länder bc-

stellten Ausschuß beraten werden sollen .
Diese „oerbesserten " Richtlinien ändern nichts daran ,

daß die Beratungsstelle bei den von den Staatsregierungen ohnehin
zu genehmigenden Inlandsanleihen noch ein besonderes
Kontrollrecht ausübt , daß für alle Auslandsanleihen die ausdrückliche

Genehmigung der Beratungselle vorbehalten bleibt und daß schließlich
im ganzen die alten Hemmungen in der Bewegungsfreiheil der

öffentlichen Körpeischosten aufrechterhalten werden , statt endlich
die den Verhältnissen nicht mehr angemessene Zwangswirtschaft beim

öffentlichen Kredit zu beseitigen . Das einzige Zugeständnis
ist formeller Natur und betrifft den Sachverständigen , der von den
Kommunen jetzt der Beratungsstelle beigegeben werden soll .

In diesen Tagen erst hat die V e rsch u l d u n g s st a t i st i k
des Statistischen Reichsamtcs ergeben , daß gar keine
Rede von einer Mißwirtschaft in der kommunalen V« r -

schuldung seit 1924 sein kann . Trotz der enormen Erweiterung der

öffentlichen Ausgaben übersteigt die jährliche Schvldenzunahme kaum
die des Durchschnitts der Vorkriegszeit , und überdies sind fast drei
Viertel der gesamten kommunalen Schuldenvermehrung seit 1924
dem Ausbau produktiver Betriebe zugute gekommen . Das Statist ! -

sche Reichsamt stellt ausdrücklich aus Grund seiner tiefgehenden Unter ,

suchungen den die Volkswirtschaft fördernden Charakter der komm » -
nalen Neuverschuldung fest . Es gibt also gar keinerlei Grund ,
di « ösfentlichc Anleihewirtschast weiter in ein Korsett zu spannen .

Das formelle Zugeständnis der Vertretung der Kommunen M
der Beratungsstelle kann deshalb unter keinen Umständen den vor -

liegenden Notwendigkesten genügen . Nach wie vor

bleibt die Existenz einer Beratungsstelle mit Gcnehmigungs -
und Kontrollrechten in irgendeiner Form neben den staatlichen

Uebcrwachvngspslichten ein Widerspruch im kapstatisllschen
System , der um so größer ist . als er sich nur einseitig , und zwar
zum Schoden der össentllchen Wirtschast auswirkt . Gegenwärlig
beruht der größte Teil der Ankurbelungsmögltchkeilen für die

deutsche Wirlschask auf der Bewegungsfreiheit und Entschlossen -
heil der Kommunen .

jede Chance des Kapitalmarktes zur Anleiheaufnahme für produke
tive Wirtschaftszweckc auszunutzen .

Es ist einsach unerträglich , daß die öffentlichen Ber -

sorgungsbetriebe auch in der Zukunft schlechter behandelt werden

sollen , als die Privatwirtschaft und daß man immer noch den Ge -
danken nicht aufgibt , selbst die inländische Anleihewirtschaft der

öffentlichen Körperschaften rationieren zu wollen . An einen er »

fahrungsgemäß so schlechten und in der Auswirkung die Volkswirt -

schaft schädigenden Instrument wie der Beratungsstelle
soll man nicht mehr reparieren wollen , denn mit Repa -
raturen ist nichts zu helfen . Man sollte ein derartiges Instrument
entschlossen über Bord werfen und den selbstoerständlichen Versuch
endlich wagen , ab die Kommunen die Prob « der Selbst -

Verantwortung schlechter bestehen als die Privatwirtschaft . Die Er¬

fahrung hat bisher nur das Gegenteil bewiesen .

Kartettpolitik gegen Preissenkung .
Die ( Sabotage der Preissenkung verstärkt sich noch .

Di « Ankündigung einer Kohlenprcissenkuug zum
1. Dezember durch den Reichskanzler soll selbst dann nicht zu
einer Senkung der Eisenpreise führen , wenn die Kohlcnpreise «r -

mäßigt werden . Im Konjunkturbericht der Abteilung Westen de ,

Instituts für Konjunkturforschung wird für Mitte

Oktober ein « neue Verschlechterung der Wirtschaftslage im rheinisch -

westfälischen Industriegebiet festgestellt . Preissenkungen zur Per -

besserung der Marktlage und der Beschäftigung der Werke sind also

noch dringender geworden .
Dennoch enthält die Tagesordnung der auf den 23. Oktober ein -

berufenen Sitzung der Deutschen Roh st ahlgemein -

schaft keinen Punkt , der die Beratung einer Eisenpreissenkung »er -

muten lassen könnte . In der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , dem
von der Schwerindustrie beherrschten Organ , wird gesagt , daß eine

Senkung der Ruhrkohlenpreise für die Großeisenindustrie deshalb
kein « Entlastung bedeuten würde , weil dies « Werk « ja Selbstoer -
braucher seien . Es entftünde . sogar eine Mehrbelastung für die kam -

dinierten Hüttenwerke , weil di « Erlöse der Verkaussbeteiligung durch
eine Preissenkung geschmälert würden . Ein « Kohlenprei - seickung
könne infolgedessen zu einer Eisenpreissenkung gar nicht führen .
Er st wenn die Löhne im Kahle nbcrgbau , das heißt
die Kosten der Kohlenselbstversorgung abgebaut würden , erst dann

könnten auch die Eisenpreis « herunter .
Die Eisenindustrie stellt sich also auf den Standpunkt , daß die

Marktlage und die Notwendigkeit der Ankurbelung der

Wirtschaft durch Berbilligunz der Eisenpreise sie gar nichts

aageh�

Diese Auffassung der Schwerindustrie wird nachg « : ode zu ein »

volkswirtschoftsichen Gefahr . Nock) immer kostet Stob¬

eisen im Inland rund 65 Pro . z . mehr als dasselbe deutsche Stab »

eisen im Ausland , Bandeisen und Bleche sogar 70 Proz . mehr . Die

Eisenindustriellen kümmern sich einfach nicht darum , daß in der Tat

durch die Ausbeutung des Inlandsmarktes mit monopolistisch hohen

Listenpreisen die Arbeitslosigkeit immer mehr v c r -

schärft wird .
Die organisierte Sabotage der Preissenkung durch die Kartella

hat sich also noch verstärkt . Wenn die Reichsregierung sich nicht

zum Schrittmacher ihrer Sabotage machen will , dann muß sie er -

klären , daß sie diese Sabotage der Preissenkung durch die Kartell -

politik aufs schärfste oerurteilt .

Versackt die E>e » ikung der Aluminiumpreise ?
Preissenkungen für Rohstoffe haben nur dann Volkswirtschaft -

lichen Wert , wenn sie auch dem letzten Verbraucher zu -
gute kommen .

Da » Aluminiumkartell hat die Preise für Roh -
aluminium um mehr als 10 Proz . von 1900 auf 1700 Mark je
Tonn « gesenkt . Dementsprechend sind auch die Preise für Walz -
und Drahtbarren , das Rohmaterial für die Walzwerke , von 194 auf
174 Mark je 100 Kilo verbilligt worden . Man sollte meinen ,

daß m nunehr auch die Proste der Aluininium - Wnl - werke an di «

Verarbeitungsinhustne , wie die Zllmninium - Göschirrsabrikelu ent .

sprechend geserckt werden . Was aber zeigt sich ? Di « Preise für



Es wird noch fest verdient .
Herunier mit den Brikeiipreisen .

Die B u d i a g , Braunkohlen� und Brikettinduktri « A- - G. Ber -

lin , veröffentlicht jetzt als letzter der yrotzen Konzern « im ostelbischen

Lraunkohlenrevisr Abschluß und Seschäftsbericht für 1929/30 . Im

Gegensatz zu den im Frühjahr herausgekommenen Gefchäfteab -

schlüssen der meisten anderen Brauntohlenunternehmungen . die de -
reit » mit dem Gnde des Kalenderjahres ihr Geschäftsjahr abschlössen ,

sind die Ergebnisse bei der Bubiag , deren Geschäftsjahr bis zum
39. Juni reicht , in stärkerem Maße von der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise beeinflußt . In den Gewinnziffern
kommt dies allerdings nicht zum Ausdruck .

Dar Betrieb sgewinu hat sich mit rund 8. 7 Blillioncn aus der

höhe de » Vorjahres gehalten und an » dem Reingewinn von

2,ZZ Millionen wird wieder die sihöne Dividende von 10 Proz .
ausgefchütlet .

Die Produktion , die seit 1924/23 einen ununterbrochenen Aufstieg
genommen hatte , weist im Geschäftsjahr 1929/30 erstmalig einen

Rückgang auf . So verringerte sich die Förderung an Rohkohle
von 6 auf SB Millionen Tonnen und die B r i t e t t p r o d u k t i o n

von 2 auf 1,9 Millionen Tonnen . Dagegen st « i g « r t e sich die

Stromerzeugung noch um 3,4 Proz . auf rund 203 Millionen Kilo¬

wattstunden , während der Stromabsatz sogar um 7 Proz . aus 124,3
Millionen Kilowattstunden erhöht «. Bei stark eingeschränkter Ziegel -

steinproduktion stieg übcrraschendcrweife der Ziegelsteinabsatz um

13,3 Proz » so daß sich die Dtapelloger , die Im Vorjahr 1,5 Millionen

Stück betrugen , um mehr als die Hälfte geräumt werden konnten .

Di « Produktions , und Belegschaftsentwicklung in den letzten sechs

Jahren zeigt die folgende Tabelle :

«ohleojKrderaug Britettproduttioi « Belegschaft

1924 23
1923 26
1926/27
1927/28
1928/29
1929/30

in Millionen

4,1 1,3
4. 6 1,5
4,7 1,6
5,4 1,7
6,0 2,0
SB 1. 93

Tonnen
4 234
4 226
3 823
4 262
4 327
4 272

Während also in den letzten fünf Jahren sowohl die Kohlen -

förderung wie auch die Brikettproduktion «in « Steigerung von

annähernd 30 Proz . aufweisen , ist die durchschnittliche Beleg .
schaft im letzten Geschäftsjahr wieder auf den Stand von 1924/25

gefallen . Infolge der im Frühjahr durchgeführten Abbaumaß -

nahmen sank die Belegschast bis Ende Juni sogar auf 3973 Mann .

An den Fördercrgetmissen wie auch au der Brikeltsabrikation

gemessen ist also infolge der Rationalisierung die Leistung je Mann

und Schicht der Belegschast in den vergangenen Zähren um durch .

schvlttlich SO Pro, , gestiegen .
Di « Mehrleistungen der Braunkohlenarbeiter halten also Schritt

mit den Leiswngssteigerungen der Steinkohlenkumpols an der Ruhr .
In welchem Umfang von den großen Braunkohlenkonzernen

in den letzten Jahren die Bildung oonReukopital betrieben

werden tonnt «, tritt bei der Bubiag besonders drastisch in Erschei -

nung . Im ersten Betriebsjahr nach der Inflation b « rug der Ab -

schreibungssatz je Tonn « geförderter Rohkohl « noch 41 Pf . . 1926 . 27

war «r bereits auf 37 Pf . erhöht und erreicht « im Geschäftsjahr
1928/29 bsreit , 66,6 Pf . j « Tonn « . Im letzten Jahre hat die A b -

ichreibung mit 68,8 Pf . jeTionne « inen Rekord -

stand erreicht , wie er bei keinem anderen Braun -

kohlenkonzern festzustellen ist ! Bei dieser Politik hat

der Konzern die Anlageausbauten und Neuinoestierungen in den

letzten vier Iahren , die etwa 23 Millionen Mark kosteten .

durchweg mit chilfe seiner Abschreibungen finanzieren , also aus

laufenden Gewinnen bezahlen können .

Die Braunkohlenhsrren wollen jetzt „ erwägen " , die Brikeit -

preise zu senken . „ Erwägen " ist «in « kühne Bescheidenhen - Die

Brikettpreif « müssen herunter , um die Lebenshaltung zu verbilligen .

Und ein . . Lohnausgleich " ist völlig überslüssig . wie die Bubiag - Ge -

winne und die Selbstsinanziening beweisen .

12 Prozent für Lahmeyer - Akiionare .
Di « Elektnzitäts A. ° G. vorm . W. Lahmeyer in Frank .

furt o. M. schließt ihr Geschäftsjahr 1929/30 mit einem von SB aus

5,7 Millionen Mark erhöhten S e s ch ä f ts g e w i nn ab . Von

dem mit 2,45 Millionen Mark ausgewiesenen Reingewinn wird

wieder die im Vorjahr von 10 auf 12 Proz . heraufgesetzte

Dividende ausgezahlt .
Der Verwaltungsbericht für das 40. Geschäftsjahr des Unter¬

nehmens läßt erkennen , daß die Wirtschaststris « sich bei den Elektri .

zitätsbetrisben der Gesellschaft im Berichtsjahr noch nicht sehr

stark ausgewirkt hat . Ülllerdings ist die Stromadgabe bei

einer Erweiterung des Anschlußnetzes um 5,4 Proz . im letzten Jahr

nur um 10,3 Proz . gestiegen , während im Vorjahr noch eine Er -

höhung der Stromabgabe um 16 Proz . eingetreten war . In den

letzten Monaten hat der Stromverbrauch , besonders bei den der Gc -

jellschaft angeschlossenen Elektrizitätswerken , einen Rückgang erfahren .

die überwiegend Lieferanten für die Industrie sind . Der

Verbrauch für Beleuchtung - - und Haushallszwecke ist dagegen bisher

noch angestiegen .
Bei den Verkehrsunternehmungen von Lahmeyer sind die Folgen

der Wirtschaftskrise bereits fühlbarer in Erscheinung getreten . Hier

beträgt der Rückgang der beförderten Personen 1B Proz . gegen¬
über einer Zunahme von 7B Proz . im vorhergehenden Jahr . Die

Bauabteilungen von Lahmeyer waren das ganze Jahr über gut
b es ch ä f t i g t und der Leitungsbau verfügt auch zurzeit noch über

größer « Aufträge .

Die Minimax - Bividende .
Das bekannte Unternehmen für Feuerlöjchopparate , die Mini -

m a x A. - G. in Berlin und Neuruppin nimmt für das am 30 . Ap�il

abgelaufene Geschäftsjahr 1929/30 eine D ' vtdendenkürzung
von 10 auf 3 Proz , vor . Die Kürzung der Aktionärgewinne auf
die Hälft « scheint weniger durch die allgemeine Geschäftsentwicklung
bedingt , als durch hohe Sonderabfchreidungen veranlaßt zu fein . Ob

die Herouffetzung der Abschreibungen von 290 000

auf 334 000 Mark — darunter rund 80 000 M. Sonderabschreibungen
— auf Forderungen und Vorräte im Interesse stärkerer

Reseroebildung vorgenommen oder durch Ausfälle vcraillaßt
wurde , ist aus dem sehr durchsichtigen Geschäftsbericht nicht ersichtlich .

In den ersten sechs Monaten des Berichlsjahres war der Um -

s a tz durchaus befriedigend , und erst in der zweiten Hälfte des

Geschäftsjahres machte sich die. Wirtschaftskrise schärfer fühlbor .

Trotzdem dürfte der im vorhergehenden Jahr erzielle Umsatz von

10 Millionen Mark auch diesmal fast wieder erreicht sein .
Durch ein « neu « Aktion in England sind die schon weitverzweigten
Auslondsintereflen von Mim ' mox weiter ausgebaut worden .

Die Gelben nicht tariffähig .
Werkvereinsmache bei poriland - Zemeni .

Am 4. August wurde im „ Abend " von einem Prozeß zwischen
den freien und christlichen Gewerkschaften gsgen die P o r t l a n d -

Zementwerks in Main . Weisenau berichtet . Dos Ar -

bcitsgericht Mainz erklärte den von den Portland - Zementwerken
aufgezogenen Werkverein in Main - Wetsenau für t a r i s -

unfähig und bescheinigte den Portland - Zementwerken Tarif -
b r u ch , weil diese Firma nur Arbeiter einstellt «, die zu den Ve -

dingungen zu arbeiten bereit waren , die Portland - Zement mit dem

Werkverein vereinbart hatte .
Di « Portland - Zementwerke haben gegen das sür sie und ihren�

Werkverein vernichtend « Urteil des Arbeitsgerichts Mainz Berufung

«ingelegt . Am 11. Ottober wurde über dies « Berufung vor dem

Landesarbeitsgericht in Darmstadt verhandelt . Dos

Landesarbeitsgericht Darmstadt hat die Berufung der Port -
land - Zementwerke zurückgewiesen .

Auch das Landesarbeitsgericht Dormstadt vertritt den

Standpunkt , daß der werkverein bei den Portland - Zemeutiverken
von der Firma in völliger Abhängigkeil steht . Di « Vereinbarung

zwischen Portland - Zement und dem Werkverein ist nicht als

Tarifvertrag anzusprechen . Das Landesarbeitsgericht
sieht in dem Verhalten der Firma eine Verletzung der tariflichen
Durchführungspflicht und verbietet den Portland - Zementwerken . die
Einstellung von Arbeitern von der Anerkennung de » Zohatt » de »
angeblichen Tarifoertrage » mit dem Werkverein abhängig zu wachen .
sowie die Mitglieder der freien und christlichen Gewerkschaften auf -
zufordern , nach Maßgabe des Abkommens zwischen Werkverein und
Firma zu arbeiten .

Interessant sind auch die Einzelheiten , die man in der Derhand -
lung erfahren konnte . Der saubere Wertverein ist dem Reichs -
bund vaterländischer Arbeitervereine angeschlossen . Die Vertreter
der Gewerkschaften legten in der Verhandlung ein Zeugen -
Protokoll vor , dos sich mit der Aussage des Vorstandsmitgliedes
dieser Vereinigung beschäftigt . Auf di « Frage , ob die Reichst ) - u-
Einigung von Ardeitgeberseitc Geld erhalten habe , hat dos Vor -
standsmitglied der Reichsvereinigung — Herr Heß - Berlin — die
Aussoge verweigert — und so etwas will tariffähig sein !

Aluminiumronden , aus denen Geschirr hergestellt wird ,
kosten statt 252 —287 M. je 100 Mo jetzt 253 —293 M. je 100 Mo

für die einzelnen Stärken . Die verarbeitende Geschirrindustrie und
damit auch di « Eeschirrkaufer bekommen nicht nur die Preissenkung
des Roholuminiums überhaupt nicht zu spüren , sondern
müssen noch höhere Preise zahlen .

Di « Walzwerke haben nämlich einen Trick angewandt . Sie
haben unmittelbar vor der Senkung der Mhaluminiumpreise ihr «
seit Monaten bestehenden Äampfpreis « ausgehoben und
ihr « vor dem März dieses Jahre » geltenden Preii « wieder « hv

geführt , so daß trotz des Abschlags von 20 M. für je 100 Kilo Alu -
minmmronden di « Preis « für die Geschirrindustri « höher sind , als
vor der Preissenkimg .

Da das Reich auf die Alltminium - Holl ' zeugindustrie durch die

reichseigenen Zlllnniniumwerke maßgebenden Einfluß besitzt , sollte es

gegen diese Preisabbau - Sabotage der Walzwerke sofort mit ollen
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln vorgehen .

Politik des Klaschensyndikaks .
Wir haben am 16. Oktober unter dem Titel „ Kartellwucher

und keinEnde " über die Politik der Deutschen Floschenverkaufs -
gejellschoft berichtet , jenes vor wenigen Monaten erst errichteten
glaschenjylttiikats von etwa zehn großen deutschen Flaschenfabriten ,
dessen Gründung seinerzeit Aufsehen erregt hat . Wir berichteten da -
mals auf Grund einer auch uns zugegangenen Eingabe eines

Flafchengroßosrbrauchers an den Reichs wirtschaftsrat , daß das Kar -
tell feit seiner Gründung die Preise in unverantwortlicher Weis « , und

zwar um 40 bis 30 Proz . in bestimmten Fällen erhöht habe . Eni -

gsgen einer uns zunächst zugesandten Berichtigung haben wir fest -
gestellt , daß die von uns geinachten Angaben über die Höherberech -
nung der Aufträge richtig sind . Es wird aber jetzt vorn Kartell be¬

hauptet , daß es sich bei dieser Hcraufsetzung der Preise um Irr -
tümer der betreffenden Firma gehandelt habe und daß die Listen .
preise seit der Bildung des Kartells nicht erhöht worden seien . In
der Tat sind dein betreffenden Großabnehmer jetzt auch > — ganz
ossenbar aber erst nach der Auswerfung der Frage durch den „ Vor -
wärts " — die erheblich billigeren Preise wieder zuge -
st a n d e n worden . Der Großabnehmer hat infolgedessen auch seine
Eingabe an den Reichswirtschaftsrat zurückgezogen .

Dennach ist festzustellen , daß di « Deutsche Flaschenvertaufsge -
sellschaft , die jährlich einen Umsatz von 100 Millionen Mark hat ,
praktisch um die Erhöhung der Preise kämpft . Die Bil¬
dung des Syndikats ist nämlich ausdrücklich zu dem Zweck « erfolgt ,
U n t e r b i e t u n g e n in der Zukunft unmöglich zu machen , di « bis

zur Kartellbildung die Regel waren . Das Rcichswirtschafts -
Ministerium steht also hier einem Fall gegenüber — und diese
Tatsache macht ein « Untersuchung bei diesem Kartell notwendig — ,
daß eine vorher bestehende ziemlich allgemeine Unterbietung der

Preise erst durch neu « Kartellmahnahmcn ausgeschaltet wurde , und

zwar in der Zeit einer schweren Krise . Außerdem haben wir fest -
gestellt — das Kartell wagt dos auch nicht zu bestreiten — , daß

die Flaschenprcise absolut und im verhälknis zum Ausland viel

zu hoch sind . Um bis zu 100 Pdoz . sind heute die deutschen
Flaschenpreise höher als lu der Vorkriegszeit .

und von Polen können tatsächlich dieselben Flaschen trotz Zoll und

Fracht noch Berlin ganz erheblich billiger geliefert werden , als da »

von den deutschen Werken geschieht .

Eine wichtige Elektrogründung
Unter Vetei ' . igung des preußischen Elektrotrosts .

Zn Basel wurde die Eootiuenlale Elektrizität » -

vnion A. - G. mit einem Kapital von 20 Millionen Schweizer

Franken gegründet , von denen zunächst zehn Millionen begehen
werden solle «. Es handelt sich um die Gründung einer Elektro -

sinanzlerungszesellschast , die im besonderen auch durch

Kredit , und Kapitalbeschasfung die elektrowirkschasllichen Unter - .

nehmungen und ? nler essen de » Saargebietes fördern soll . An

der Gründung ist die Preußische Elektrizilöts A. - G. .

also der Elektrotrust de » preußischen Staate « deteUigt .
Durch diese Gründung worden finanzielle Beziehungen in eine

fest « Form gebracht , die schon früher zwischen schweizerischen Bank -

kreisen ( beteiligt sind Baseler Handelsbank , Schweizerischer Bank -

verein in Basel , Union Financiere de Gendne und A. - G. Leu u. Co .

in Zürich ) und den dem preußischen Elektrotrust nahsstel ) «nd ? n

Nardweftdeutschen Kraftwerken sowie der Vereinigte Saarelektri -

zität » A. - G. Saarbrücken bestanden haben . Die intcrnatio -

nale Basis der Gründung wird erweitert und verstärkt durch die

Beteiligung des Bankhauses Schröder u. Eo . - London , der

Schröder Banking Corparation - New Dort , der Harris . Fordes
u. Eo . - New York und der Eontinentalen Finanz - Eorporation A. - F.
in Berlin . Der Derwallunasrat besteht aus 19 Personen , 10 davon

müssen die schweizerische Rationalität haben . Auf der anderen Seite

wird die Gruppe der deutschen Elcktrizitätsinter -

essenten den maßgebenden Einfluß im ausgegebenen

Kapital besitzen .
Als erste Folge dieser Gründung wird auf Grund von Verein -

barungen mtt den beteiligten Banken der neuen Eontinentalen

Elektrizitätsunion A. - G. ein Kredit von 25 Millionen

Schweizer Franken gewahrt , der den genannten öjfent -
lichen Elektrointeressen des Saargebiets und Preußens dienstbar ge¬
macht werden fall .

Wir begrüßen diese Gründung . Sie erlaubt ein -

mal , der Elektrowirtschaft des Saargebictes eine wesentliche Hilfe

zu leisten . Sie zeigt zum anderen einen Weg . wie evtl . auch un -

abhängig von der bisherigen Form der Beschaffung von öffcitt -
lichen Elettroanleihen die Finanzierung der deutschen
Elektrowirtschaft beweglicher und elastischer ge -
staltet werden kann . Damit wird einer Notwendigkeit entsprochen .
die der „ Vorwärts " schon inun - r unterstrichen hat . Ganz abgesehen
von der sehr vordringlichen Förderung des Saargebiete » ist die

Gefahr immer größer geworden , daß in der deutschen Elektro¬

wirtschaft die S t r o m p r e i s e als wichtiger Kostenfaktor auch der

Expvrtindiistrie vom ausländischen Kapital monopolisiert
werden . Dagegen hilft ' mir «ine größere finanziell « Bewegung ? -
fveihatt der am stärksten bedrohten öffentiichen Elektrounter -

« « hmungen , der durch die Baseler Gründung sicher ein guter Dienst
geleistet wird .

Golidan ' iai .

Die Berliner Elektrobütte bat in ihrer Betriebsoer .

fammlung beschlossen , Geschästsleiwng und ' Angestellt « führen als

Unterstützung für die streikenden Metallarbeiter wöchentlich zu -
sammsn 30 M. und die Monteure wöchentlich einen Stundenlohn ab .

Streit der Geldschrantschlosser unerschüitert .
Gescheiterte Aussperrung .

Die Streikfront der Vau - und Geldschraukschlosser
steht nach wie vor unerschüttert fest . Di ? Unternehmer haben , um
die Slrelksrout zu erschüttern , am Sonnabend die Aussperrung
in all den Betriebe « verfügt , die « an der Zealralstreikleilvag « i ch k

in den Streik einbezogen worden sind . Dieser klnweisung des Schuh -
verbände » Berliner Schlossereien find aber nur sechs vetrlebe
mll ganz wevige « Aeschäskigten zefolgl . Die Streikenden führe »
ihren Sompf weiter in mustergültiger Disziplin und find fest davon
ii b « zeugt , daß er über kurz oder long zu einem vollen Erfolg
gegenüber ihre « lohnablmuwütigen Unternehmern führen wird .

SAVOOV Wohlsahrisarbeiislose .
Krisenfürsorge belastet Gemeinden .

In den Städten mit m« hr al « 25000 Einwohnern waren am
30. September rund 480 000 Wohlfahrtserwerbslos « vorhanden . Di «

Gesamtzahl der Dohlfahrtserwerbslosen wird vom

Städtetag auf 630 000 geschätzt . Er betont , daß an Nm
damit verbundenen Losten durch die Neuregelung der Krisensürsorge
»icht « geändert werde , im Gegenteil : die Neuregelung bringe «ine
neue stark « Belastung der Gemeinden , da sie die Unterltützungsdouer
in der Krisensürsorge sogar um sieben Wochen verkürz « und die

Arbeitslosen , die die Anwarsschastssrist für di « Arbeitslosenversiche -
rungen noch nicht erreicht hoben , von der Krisenunterstützung aus -

schließe .

t Areie Gewerkschafts - Lugend Verlin
K«ut «, Mittwoch , um ig ; ; Uhr , tagen die Grupven : Da»msch »le «w«fl :
Iuzeudheim Ernstllr . U>. Liederabend . — «chönl�nlcr Tor : Iuacndheim
Zehdeauk «, Dir . Ü- l —L. Bortrag : . SAZ. . SIeiej »danner . Kl»? . —

»cttlölXa : Gruppe nhel » «crgsle . ' 29. Hol. Vortrag : . Unsere T- uerw - hr " . —
Sadeu . Eiido - eften : Stiidi . Iuaendhcim Gorckilr . N tZobiitgehaiidei . Neihen »
Vortrag : „Gniwlcklung der Kultur " . — Slnghalen : ?ug»iidhe . m Neulöltiv JZ. ' ug-
hasengr . <V. Bortrag : „Deworkiäiaften und politische Parteien " . — Adlerohos :
Grupp - Nhciw Sdlerohof . Bismarckstr . I. Zillnadend : . Grnste ». heitere *. Kultu¬
rell »»". — Weibcnsc « : Jugendheim Parlstr . ZS. Vortrag : „GewertsZaiten in
Rußland " . — Nord - in g> Zugcndheim Sonnendurger Str . 20. Vortrag : . . Natur .
schuh al » soziale Aufgab « do Volke»" . — Schüaederg : Jugendheim Hauptstr . l . v
Lieder zur Laut «. — Kumboldt : Jugendheim Graun . Sek« Lorhingltroße . Hainit
kommt mit Gchallplatteu .

t
Luaen�orupve 0esi ? en <r - o>verbanfies der Angestellten
Heute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : Hoin- udbrn »»». »:
Treffpunkt vor dem Augendbelm vrtbstr . 16. parr . Rcinichenderf :

Zugtphhrim ütrdauer Sir . 2 lVaracks ) . Vortrag : . ssroizeitgestoltuna ". Referent
. ' Ul. Diederich . — SharlattenliUW : Zitgii : dh- irn Roliuenftr . 4. Lortrag : . Ver¬
trustung de» Kapital » und seine Ausanrfur - ae . n auf den Anaestelltenderuf " .
Referer . t Willi Derkow . Schönaberg : Jugendheim Hauprstr . IS iHoig - Mude,
Thttringen - immert . Vortrag ! „ Äugend und Sesellfchaf : ". Referent Kein , Mann .
— Scheu deuler Lorftadt : Jugendheim der Cchulk kästani - ngll ' e ZI. Vortrag :
. Proleiarische Fest « lind •Zciern ". Referent Walter Sschbach. ÄuKerdem sehen
Zonnabenh non 1Z - Z6 Uhr Ginzegcmelnschait . non Ai —A Uhr. Zlrbeirsaeniein .
schlaft: �Lozialism »»" . — Oderspree : Niederschdnvveihe , Keuliner Sft . 31
sSchule ) . Bartraa : . ?uqenhpflege und Jugendbewegunz " . Ä«fe « nt Erwin
Bunoel . — Nordost : Jugendheim Da nz ig er Str . iL ( Larache Z| - Lescodend . —
Stnglan : Jugendheim der Schul « GaZIerstr . 61. Vortrag : . Wa» lehrt un » die
lehte Reich », aq - inadl ?" Referent Seine Liiroi . — RentSlln ! Zugendheim
Vddmilche S>r . 1—4, Ecke Kanner Straf , e. Vortrag : „ Va » dlirfen wir vom
neuen Reichstag ermgrt - n?" Referent kpdw ' g Diederich . — Siidgsi - Zug: ndhe ! ni
Wrengclilr . 138, Schorich iid ! mit uns neue viedcr ein. . Epandau : Jugend »
beim Lindenuser i, Au»sprach «ghend unter Leitung de» Kollegen Hermann vom
W«rbeau »schug Spand - It . - Potodam - Rowawe « : Jugendherberge Rowaine. ' .
Priesterstrage . Arbeitsgemeinschaft : . Einführung in den Sozialismus " . Leiter
Wilhelm Lewintti . — Am 9. Voocmber findet die nächst « Zugendvorstellung ocr
BoSÄstlhn « statt , «arten hierfür find im Iugendsekretariat erhältlich .
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Achtdurg , Redisoren ! Die Abrechnungen hatten dieses Mal
spätestens bis zum 30. September zu erfolgen . — Trotzdem fehlen
bis heute noch immer von der Ist . Abteilung sowohl die Quartals -
abrech nungen . als auch die Abrechnung der Reichstagsroahl . — Von
dar 46 . Smctluttg fehlt die Abrechnung der Reichstagswohl ,
ebenso von der 112 . Abteilung .

Die Nevisoren dieser Abteilungen werden hierdurch dringend
ersucht , hier fiir die sofortige Abrechnung zu sorgen .

3. A. : Alex Pagels .

l . fortt Mitte , linset S uifas d- zinnt Doimetslö « l »1 j Uhr tat iSifcmjsfo «!
des SejltisoBiUs Mitte , Slosterftr . 88. Rege Beteiligung mitb «rmaetet .

8. » Mi « Wedding . Sanntniag , 23. Ottsbn , un 19' z Ud». >» den
Vhatn »lölen . Müllersu . 142, SieiSlnitgliederversammInng . Vertrag :
. Die »elitische Lage' . Reserert Franz Künstler . M. d. Zl. Anespnache .
wie Senesfinncn und » e nassen müssen erscheinen .

L ttrei » vrenzlaurr Berg . Freie Schnigeweinde : Dennerstag , 28. Oltebet , um
19 % Adr . tu der Schule Danziger Etr . 28. MitgliederverfaumUllitg . vor .
trag des Geridssen lu . metl. LeWti über . Geburtenregelung , eine Kultur .
frage ?' Aussproche . Schulangelegenheiten .

9. Stets Wilmeredars . Donnerstag , 28. Oktabet . 20 Uhr , im vikteria -
Garten , ffiilheltnsoue , Helfersidung der Arbeitermdhlfadrt . Der Genosse
Etadirat Schneider spricht über »Die Rot in der Dohlfahrtspilege ' .
Alle interessierten Genossen und Genossinnen sind dazu eingeladen .

1«. Kreis Fehlende rs. A rbeiterwshlsshrt : Kostenlos - Sprechstunde in allen
Wahlsabrtsangelcgenheiten beim Genossen Bernhard Zander . Zehlendorf ,
Sven . Hidin�Str . 74. an jedem Donnerstag von 17 —lS Uhr .

17. Kreis Lichtenberg . Bildnngsansschuß : Der Kursus des Genossen Dr. Sennig .
sen findet int Rathaus , Rwllendorfstratze . Sitzungssaal . Zimmer 28, am
Donnerstag , 28. Olloder , 19 % Uhr . statt . HSrerlarten bortselbst .

Heule . Mittwoch . 22 . Oktober .

8. Abt . 90 Uhr Beztiksversammlungen der Bezirke Verls und Meier bei
Ende , Luisenufcr 2l .

18. Abt . 1S % Uhr in der Lömenbrauerri . Hochsir . 2, Mitgliederversammlung .
Vortrag : »Die poiitischc Lage' . Referent Hans PleUner .

»8. Abt . Sharlottenbnrg . 20 Uhr im »Berliner Kindl ' . Würzburger Str . 17,
Ausspracheabend . Thema : »Proletarische Wehrhastigleit ' . Referent
Dr. Fritz Lewa.

7«d. Abt . Zehlendarf�L ».
29. Olwber , statt . . ,88, «dt . Lichtenrade . 1S % Uhr Mitgliederpcrsaimnluug bei Rohrmann , Htlbcrt .

III . Abu Bohnsdorf . Heute abend oon 20 % Uhr ab ist die Parteidiblioihel im
Lokal von Paul Heimann , Waltersdorfer Str . 100, geöffnet . Parteimit .
glieder tonnen gegen Vorzeigung des Parteimitgltcdshuches Bücher ent »
leihen .

Morgen . Donnerstag . 23 . Oktober .

74. Abt . Zehlendors , Mitte und - West. 20 Uhr bei Schneider . Poisbamer Etrosie .
Mitgliederversammlung . Bortrag : »Zur politischen Lage" . Referent
Dr. Ernst Fränkel .

117. und 421. Ab«. Gruppe Klingenberg : tri Uhr im Lokal Stadtische , Flnh -
dad , Kopenicker ildanssee 88, Mitgltcdcrnersammlnng . Vortrag : »Zur polt .
«iichen Lage" . Referent GotUieb Reese .

Rcutälln . 92. Abt . 19 % Uhr erste Zusommenlunst der sungen Parti

Di« Mitgliederversammlung findet erst Mitteooch ,

_ __ Parteimitglieder
Deniike spricht über . . Was

sie Zusammenkunft d<
Berliner Str . « —« 4 . Zimmer 187- Genosse Prof . W
erwarten die Jungen von der Segenwart und wie stehen sie zur Gegen .
mart ? " Snmpathisicrende Gösic können «ingeführt Meiden . — 93. Abt .
Aus Wunjeh eines T- tle « her jungen Genossen laden wir all « bis zu. - - - - -- - - -- - - - - - - - -— Oktober ,

statt .
>er das

Jugendheim Bergstr . 29. — 98. . 99. und 40«. Abt . Achtung . Freigüter .
utlsen ! ! 9 % Uhr im Bulchkrug . Rudower Str . 80, Mtgltederversam ».

>rn . .

29 ' Znhl�ppe . �' ?ottrag : " �Ie steht der ' möd- rn « Mensch zu«
� Kirch «?' chichetnen aller Rttgltedel ! ist Pflicht »

Z rauenvercm staltungen
a. Krei » Fmabt - chshaw . Donnerstag . 28. Oktober , 19 % Uhr , in der aftemdct

Klaus « , Memeler Str . 43. wlchLge FunktionSrtnnensitzun «. Alle Adtet -

11. Krer » g�önchie��Dnnnerslag . 28. Oktober . 14 % Uhr , bei ®tll , Mlttin .
f>,, ! fnT,Sti 89 Kursus Joachim : »ffla « müssen wir von her Sozialver ,
sscherung wissen ?" — Freitag , 24. Oktober , 20 Uhr , ebenfalls bei W' ll ,
Martin - Lutder - Ätr . 89. wichtige Funkttonärrnnensstzun «. �

S. Abt . Freitag , 24. Oktober , beteiligen sich Me Genossinnen an der vesichti .
bis fitGUBitiunbcTnufcißtts , ( Sfyttlotitnbuts * ©tt , 137. Trsss »

80. Sit . Ltchtenderg . Dan�rsta� 98. LAtober , 17 % Uhr . Besichtigung der
KonsumbScksrmin Tempelhos . Treffpunkt vor der Sonsumböckerei wd - r
Gerwantasiraße . Die Mitglieder der 48. Berkaussst - lle sind mtt eingeladen .

99. Abt , Ovchiw . Donnerstag , 28. Oktober . 20 Uhr . hei Dietrich , Darsstr . 1:
. . Organisattoa und Aufbau des öffentlichen G- sundhettswssens ' . R- ferent

139. «bd° «�"Freitag , « . Oktober . » Uhr . im Zugentcheim SchSnedarger
Strasse 8, Funktianörinnensitzung .

Nio « kssvtzven bniuebsn Sslcikamsnt , «in psianrenprexlukt von

grossei ' biellvjrllune gegen nervüse 5tSrungen . Lrregungen . Z-chlai -

losigkait . Zetlvwäel - ntüile . Bekleomningen . Fl. M 1 . 50 u. 2J0 , In Drog .

and Apottu sonst durch Otto Reichel . Berlin 45 SO, EUenbahnstr . 4.

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrt .
1. Kreis Mitte . Donnne. rstaa , 28. Oktober . 19 % Uhr , Beginn de » Schitlunas »

kUrses in dem Sitzungssaal des Bezirksamtes Mitte , slpsterstr . 88. Die Gepostin
Paula Kurgass spricht über „Aktenverwendung " . Alle interessierten Genossen
und Genossinnen sind willkommen .

2. Kreis Tiergarten . Tonnerstag . 28. Oktober . 18 % Uhr , bei Sandow ,
Flensburger Strasse , wichtige Funktionarkonferenz . Erscheinen aller ist Pfliedt .

4. Kreis Prenzlauer Bern . Freitag . 24. Oktober , um 20 Uhr . im Bezirksamt
Danzig - r Str . 64. Zimmer 29, Helferin usus der Arbeiterwohlfahrt : „Mode. !
Erziedungsfragen ' . ' Rescrenk Genosse Schulrat Dr. Hering .
roll - ahliges Erscheinen aller Abteilungen wird «beten .

■ rne
Um pünlllichca ,

13. greis Tewpelhof , Mariendors , Marienfelde , Lichtenrade . Lehraana her
Ardeiterwohlkahrt : Freitag , 24. Oktober . l9 % Uhr pünktlich . im Bezirksamt
Timpelhof . Dorfstr . 491. 2. itursusabend über . Kommunalpolitik und Wohl -
fahrt ' . Alle Interessierten sind eingeladen .

20. Kreis Reinickendorf . Die Genossinnen werden nochmals bringend o«.
beten , die Adressen der Wohlfahrtsvorschlöge au die Kreisleiterin . Genossin
Hoffmann , Hermsdorf , Steinmessstr . 7, einzusenden . Näheres über den Kursus
am Freitag erscheint »ach.

Arbeiler - Vildungsschule .
8. Kreis Krenzberg . Der Kursus »Die geistigen Strömungen in der sozio.

listischen Bewegung ' sMarie Torhorst ) findet nicht Am Urban 10—11, sondern
im Bezirksamt , Porckstr . XI, statt .

Zungsozialisten .
Gwtppe Paslsw : Am Mittwach , 22. Oktober , 20 Uhr. im Lokal »Panlower

Zelt ", Berliner Str . 98—99, Versammlung aller Ordner . Erscheinen " ' 1
ndheim Görschstr . 14,
Referent Franz Lepinsli .

! . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ Jugendheim Treptower 64t . » —96 :
Berichte , Druppenangelegenheiten .

Arbeiisgemeinschafl der Kiaderfreunde .
Bezirk Mitte . KreisfaHrt am Sonnabend . 25. Oktober , nach SRfläwtsdnr. f .

Treffpunkt 16 « Uhr am Echlcsischen Bahnhof . Mitzubringen 4,19 M. , Essen
für 1 % Tag . Decke und Schlafsack .

Kreis Fenedrichshain . Die Nestfalken der Gruppe Robert Blum tagen von
heute ab jeden Mittwoch und Freitag im Jugendheim Litauer Strasse . Partei .
genossen , schickt eure Kinder zu den Kinderfreunden ,

»reis Krenzberg . Gmtpp « Wrangelstra ss«: Heute , 19 Uhr , im Hei « Wränge l.
strasse 138, Elternversammlunq . Thema : »Unsere Wintern rbriO .

«reis Reulill ». Gruppe Fritz Renter : Mittwoch , 22. Oktober , 2V Uhr , in der
Schule Parchimer Allee , Eltcrnversammlung .

19. Kreis gehlcndorf . Kreishelfersitzung am Mittwoch . 22. Oktober , um
29 Uhr , beim Genossen Bernd Zander , Zehlcndorf , Soen . Sedin . Str . 74.

Hohenschönhausen . Wir sind am Donnerstag oon 17 —19 Uhr im Jugendheim
Frcienwaldcr Strasse und basteln . Seid alle pünktlich .

ist Pflicht .
Vortrag :

Sterbetafel der Groß ° Berliner Partei - Organisation

Abteilungsleiter , reicht umgehend

Geburkslage . Jubiläen usw .
4g. Abt . Unserem Genossen Wilhelm Tangermann z» feinem

89. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche .
82. Abt . Sharlsttenbnrg . Unserem Genossen Bilhelnr Ueckrrt PI

seine « 60. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche .

48. 9lbt . Unser lieber Genosse Karl Treitschke , Liegnitzer Str . 21.
ist nach langer Krankheit am 19. Oktober verstorben . Ehre seinem Andenken !
Einäscherung am Donnerstag , 28. Oktober , 19 Uhr , im Krematorium Bauin .
I ' chulenweg. Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Etmendunaeo für diese Ztobril nur o» »öS Ingen dtetretarisS
See, in « W 88. lliad - nür- ir 3

den Berichtsboge » für das 8. Quartal
und das November . ProgramM sin .

«intrittskartcB für die Revolntionsseier der Partei am 9. November .
18 Uhr, in der Autohave am Kaiserdamm , müssen sofort vom Sekretariat ob.
geholt werde », Preis für Jugendlick » 80 Pf . (sonst 80 Pf. ) .

Soltsbahaen . Sondervnrstellnitg für Jugendliche von 14 —18 Jahren . 9. Rs -
vember , 14 % Uhr. Karten zu SO Pf . sind noch erhältlich .

heulc , Mittwoch , 1gi/z Uhr .
Gelunddrnnuen II : Heim Ehriftlaniastr . 86: »Sexuelle Fr «

.�»im Lortzing . �Ecke Graunstratze : Generalprdbe . — Kshens�
„Ausgahen und Ziele der Gowersl - t

— Nordes :
aulcn : Schule

— Andrer ».
— J»». Eckt (

»iilgelstttdt « Strasse :

13 *
- ■

Hetm�■Ebertpftr .
"
Ifc� . fifiHSSäraFSit

'
Jullenh� — Lutfenftadt : Hmm Dass er .

wrstr . 0: Einsührungsetoend . - — Reichenberger Biertol : Heim SBrtgft St . 27 —80 :
„Die Wunder des Tonfilms ' . — Gharlottendnrg . Rord ( Ailtere ) : Heim vlbers .

(«e: Schul « Eharlotten .
schalt . —

t Hei «
Schar ».

weberstr . 29: »Sitte , Scham und Fretkörperkultur " . — Neu. Lichtenberg : Heim
Hauffstrasse : Press tobend . — Ltchtcnberg . Nordwost : Heim Dossesir . 5S, Zimmer 1:
„Die mohammedanischen Aufstand «' . — Nahlsdorfi Gaitenhsim der Siedlung ,
Mslanchthonstrasse : Lltz". — Pankow ». F. : Heim Kissingenstr . 48: Licht.
bilde rportraa über „Heinrich Kille ' . Interessierte Genossen und Mitglieder der

«lltoe und FTGB . sind willkommen .
. Reukillln . Aelteve : Heim Berqsir . S9: »Nationalsozialistischer Schul .
Jüngere : Heim Bergstr . 29, 18 Uhr : »Das faschistische Italien " .

ibezirl Tiergarten : Bllo Genossen müssen sich an der Sprechchorprobe
um 19 % Uhr in der Aula Waldensersir . 39 beteiligen . Freitag Werbeabend in
der Aula des Kleist - Oderlyzeums , Lsostzowstr . 2. Politische Revue : » Wir

schalten- Berg : Erste Evrechcharprohe zar Nerbefeitr um
20 Uhr im Heim Sonnenburger Str . 20. Interessierte müssen «rschetnen .

izitl NenkSIln - Die Kassierer der Gruppen l bis

Kinberfrounoi
» SG

kämpf ' . - Ii

im
Serbcbezii

unb SSS . müssen zur Revisson ihrer Kassen ab
Fulda strasse . erscheinen

All , IX und XT

,1U. VUILIUHL, '
falls kommen .

rupve . , � . . . - i -h 19 Uhr im Paiteisekretariat ,
Die Revisoren her genannten Gruppen müssen eben .

Werdcbezirk Lichtenberg :
sondern erst am Montag , 8.

Der Mtdeiabend findet nicht nm 27. Skwher ,
November , am gleichen Ort statt .

Vorträge , Vereine und Versammtungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Eeschättsstel ! » : Berlin S 14. Sebastianstr 87—38. Hot 2. St .
Mittwoch . 22. Ottober . Tharlottenburg , Marschkamsrabschaft : An.
treten 49 % Uhr Savignpplotz . Earmerstrasse , in Bannerkldiduno -

ss . ehlendols : 20 % Uhr bei Schneider , Potsdamer Etr . 45, erweiterte Vorstands .
sitzuna . All « Bezirkskassierer müssen erscheinen . Lichtenberg ( Orisverein ) :
19 % Uhr grosse Fun. tttoniirvertommlung bei Klose, Rupprechtstr . 37. Wiss
Tagesordnung . Erscheinen Pflicht . Nenlöllu - Britz , Jungbanner : 20 Ilhr _
sammlung , Idealkasino . Weichselstr . 8. — Donnerstog , 23. Ottober . Treptow .
Jungbanner : 29 Uhr im Jugendheim Daumschulenweg . Ernstitr . 18. Ortsverein :
Iuaendsitzung . Spandau : 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Sawad «. Schon .
walder Str . 98—99. Vortrag Polizeimajor Henrich . Wilmersdors : 20 Ubr bei
Kroiss , Holsteinische Ecke Gasteiner Strasse , Monatsversammlung mit wichtigem
Referat . Pflichtveranstaltung , — Freitag . 24. Oktober . Wilmersdorf , Jung »
banner : 20 Uhr im Jugendheim Wilhelmsauc .

Arbeiker - Samartter - Vund e. 13. , Kolonne Berlin .

Geschästsstclle : N. 24, Gr. Hamburger Sir . 29. Tel . : v 4 Norden 884».

Abteilungsleiter und Techniker : Mtttvroch . 22. Oktober . 20 Uhr ,«jr , uroieuungscener uns e etpnitte : r c:.
• Sr Dortrag über »Gas . und Rauchschutz ".

Arbeiter . Lbsttnenteit . Bund. Bezirlogruppc Spandau : Ntittwoch , 22. Oktober. .
20 Uhr , im Jugendheim Lindenufer 1, öffentliche Versammlung . Referent
Genosse Hoheisel . Gäste willkommen . — Bestrtsgruppc Norden : Donnerstag .
38. Oktober , im Jugendheim Serichtstr . 12—18, freie Aussprache über „Der
Aufbau unserer Gruppe ' . — Bezirksgrupp « Lichtenberg : Freitag . 24. Oktober .
A Uhr, im Ratskeller , Stodihausstr . 1. Vortrag der Genossin Etodtverordneien
Rosenthal über »Die neuen Notoerordnungen unb ihre Äuswirtnugen auf die
Versicherten ". — Bezirisgrnppe Friediichshain : Donnerstag , 23. Oktober , 20 Ubr,

ltortrag des Genossen Charlet über » Kommunaleimk Jugendheim Ebertnstr . 12,
Gesundheitsfürsarge " . _

Da # Fest der Goldenen Hochzell feiern die Eheleute Otto B ii t t -

chcr und Frau Minna Böttcher , Berlin NO. . L- andsberger Allee

27 », am 23. Ottober d. I . . Unseren besten Glückwunschi

Allgemeine Wetterlage .

Am Dienstag blieb das Wetter nur noch in Ostpreußen beständig ,
dort wurden mittags noch 16 Grad im Schatten erreicht . Zwischen
Weichsel und Elb « sowie in Süddeutschland war es vorwiegend
neblig . trüb «: weiter nach Westen dagegen etwas unbeständig und

teilweise heiter . Die Höchsttemperaturen lagen hier zwischen 11 und
17 Grad Celsius . Die Luftdruckgegsnsätze über Europa gleichen sich
langsam aus . Namentlich über Mitteleuropa geht der Lufttransport
nur sehr langsam vor sich. Infolgedessen werden auch die kühlen
polaren Luftmassen , die bis zur Südseite der englischen Depression
vorgedrungen sind , in der Hauptsache auf der Vorderseite des Tiefs

nach Norden zurückströmen und gegen Mitteleuropa nur langsam an
Raum gewinnen .

Weitet für Berlin : Borwiegend stärker bewölkt und zeitweise
regnerisch , bei wenig veränderten Temperaturen , später etwas Besse «

rung . — Für Deutschland : Im Nordwesten unbeständig mtt weiterer

leichter Abkühlung : im Südosten vielfach trübe , stellenweis « leichte
Regenfälle .
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Andreas Ulagy . *) i
Damals erreufjtc mich — Hab Milosch Lotitsch zu erzählen an —

in der zwölften Stunde — Inger Solimans Brief� Ich war gerade
tat «! pleite und kain , alle Möglichkeiten durchdenkend , zu dem Eni -

schluß , daß für mich nur mehr ein Weg offen stand : me - nen Leichnam
dem anatomischen Institut zu oerkaufem

In diesem Briefe sandte mir Inger Soliman Geld und ein
Billett für die Ueberfahrt nebst der Einladung , als sein Flügel -
adutant in das Somaliland zu kommen , wo er autonom herrschte .
Er wies ferner darauf hin , ich möge nicht die Paradeuniform eines

Feuerwehrhauptmanns vergessen , solch Kleidungsstück fände dort

großen Anklang .
Meiner Meiming »ach hat von allen Sterblichen Inger Soliinan

die schönste Karriere durchlausen . Mit ihr verglichen kann ich von
Napoleon höchstens sagen : „ Er hatte einen guten Riecher . " Es
stimmt zwar , daß Napoleon es bis zum Kaiserthron Frankreichs ge-
bracht Hot, aber als er startete , war er bereits französischer Bürger
und aktiver Offizier . Er trug das ärarische Kleid , war also hoffähig .
Was bedeutet das , verglichen mit der Tatsache , daß ein blonder blau -

äiigigcr junger Kerl aus dem Komitat Bilhar davonläuft und im
Samaliland von den Schwarzen kurzerhaird zum König gemacht wird .
In einem Lande , wo es heißt : je schwarzer , je bester !

So geschah es mit Inger Soliman . Und ich begann erst in
jenem Augenblick daran zu zweifeln , ob er ein ernstzunehmender
König sei, als sein Brief mir diese Geste der Freundschaft übermittelte ,
die bewies , daß er in seinem Glück seinen einstigen Schulkameraden
nichr vergessen hatte .

Meine Reise zu Wasser und zu Lande war ereignislos : vom
Meeresstrand reiste ich zu Fuß bis Katafu , wo die �onnnerresidenz
des Somalikönigs liegt .

( Hier wurde Milosch Lokitsch von einem Zuhörer unterbrochen :
» . Tommerresidenz ? Junge , Junge ! Im Somaliland ist ewig
vonmier ! "

Lokitsch erwiderte mit stiller Unterwürfigkeit : „Tatsächlich !
D' orum also wohnte Inger Soliman ständig hier ! " )

Nachdem ich mein Amt angetreten hatte , sah ich gleich , daß
Inger Soliman wirklich der inniggeliebte Herrscher seines Volkes
war . Und mit Recht , denn durch seine Weisheit und Vaterlandsliebe
förderte er sein Land in gleicher Weise auf wirlschoftlicheni und
kulturellem Gebiet . Er schuf regen . Hairdelsaustaicsch zwischen
Sonraliland und Europa . Die Hauptcxportartikel seines Landes
waren Feigen , Datteln , Erdnüsse , Gummi und Löwen . Seiner

eifrigen Tätigkeit war es allein zu verdanken , daß um diese Zeit
der Somalilöwe aus den europäischen Zoos den abefsinifchen Löwen
fast ganz verdrängte , obschon letzterer den europösschen Markt lange
Zeit fast ausschließlich monopolisiert « . Das hätte fast zu einem Krieg
zwischen Somaliland und Abessinicn geführt , aber Inger Soliman

umging diese Gefahr mit feinem diplomatischen Takt .
Mit dem Aufschwung des wirtschaftlichen Lebens ging die Ver -

feiner » ng der Sitten und Gebräuche Hand in . Hand . Als ich mich
dort aufhielt , war Somalikand bereits fo stark europäisiert , daß es —

ich kann mich noch genau daran erinnern — in ollen Schichten der

Bevölkerung peinliche « Aufsehen und großen Widerwillen erregte ,
als man von einer , dem Hofe nahestehenden Dame erfuhr , sie habe
ihren Gatten verspeist .

Seine Majestät war mit meiner Tätigkeit vollauf zu frieden .
Ohne unbescheiden zu sein , kann ich sagen , daß — falls Inger Soli¬
inan in der Geschichte des Somalilandes einst ein eigener Abschnitt
gewidmet wird — man auch über mich «in Kapitelchen darin finden
wird . Es wird schließlich niemand die Tatsache leugnen können , daß
Eornaliland gerade unter unserem Regime , sowohl die äußere als
die innere Politik betreffend , sein goldenes Zeitalter erlebt hat .

Rur ein Umstand verursachte Inger Soliman bitter « Stunden .
An die Ostgrenze des Somalilondes stieß ein Urwald , der voll un -
rrgründlicher Geheimnisse steckte . Niemand wußte , wie weit er sich
erstreckte , was hinter ihm lag , ja auch der Wald selbst wurde vom
naiven Volksglauben mit furchterwcckenden Dämonen bevölkert und

galt als „ Tabu " für die Eingeborenen . Niemand wagte , den Ur -
wald zu betreten , und sein Anblick allein bewirkte , daß die schwarzen
Kerle voll heiligem Grauen dreimal über ihr « eigene Schüller nach
rückwärts spuckten . Und natürlich beunruhigten diese lächerlichen
Ungeheuer , die nur in der Phantasie der Einwohner existierten , nicht
im mindesten . Um so mehr ärgerte uns der Gedanke , daß wir ein «

unserer Landesgrenzen selbst nicht kannten . Das war um so un¬

angenehmer , als der einzige befahrbare Strom unseres Landes , der

Niger , aus diesen Wäldern kam .

Ein unter den Zuhörern anwesender Redakteur unterbrach

zornig die Erzählung : „ Hör mal , du Gauner ! Ich bin ja nicht klein -

lich und sage nichts , wenn es sich um ein paar hundert Kilometer

handelt , aber lasse den Niger ruhig da, wo er ist , nämlich in West -
ofrita . Sicher wird er dort gebraucht ! "

Milosch Lotitsch erwiderte sanftmütig : „ Dann war es eben nicht
dex Niger . Es ist kein Wunder , wenn sich die armen Eingeborenen
oll bei der Bezeichnung geographischer Begriff « irrten . Sie besaßen
keine Landkarten . �

Eines Tages hieb mir Seine Mafestät vertraulich auf die

Schulter und sagte : „ Hättest du nicht Lust , eine Expedition auszu -
rösten zur Erforschung dieser Wälder ? "

Mit nieiner gewohnten männlichen Entschlossenheit antwortete

ich : „ Majestät , mein Leben gehört dem Vaterland und dem König ! "
Er schüttelte mir innig die Hand und domft war die Sache

zwischen uns beiden entschieden . Ich begann unverzüglich mit der

Ausrüstung der Expedition . Ich wählte die besten Krieger aus , die
Bliite der Somalifugend . Es war keiner darunter , der nicht wenig -
stens zwei Backenzähne in der Nase trug . Ich sülll « alle meine

Taschen mit automatischen Pistolen und hängte mir mein « gute

Lancasterbüchse um . Meine Leute rüsteten sich mit ihren nationalen

Waffen aus : mit Bogen und „ Hoku " - Lanzen , einer somalischen
Spezialität . Diese Lanze war mit einem henntückischen Haken aus -

gerüstet , konnte also dem Getroffenen nicht mehr herausgezogen
werden . Wer daher seine Lanze wiederhaben wollte , mußte das

Opfer zerstückeln . Nach somalischer Ethik galt es als Affenschande ,
ohne Lanze aus dem Kampf zurüzukehren .

Zu Ehren unseres Aufbruchs wurde ein glänzendes Fest gegeben .
Mir wurde während des Festmahls die Auszeichnung zuteil , daß
Seine Majestät für mich eigenhändig ein Stück aus dem am Rost

i gebratenen Jebuhöcker abschnitt .
Meiner Begleitung verriet ich nichts vom Ziel der Expedition .

s Ich teilte ihnen nur mll , daß das Vaterland einen großen Dienst
von ihnen verlange und auf ihre Opferfreltdigkeit rechne .

Die wackeren Jungs benahmen sich tadellos . Es war eine

Freude zu sehen , wie sie den Rum soffen ,md kriegerffche Lieder

sangen . Uebrigens begleiteten uns der König und der Hofstaat ein

gutes Stück Wegs .
Drei Tage lang funktionierte die Expedition ausgezeichnet .

Teils marschierten , teils rasteten wir . Aber ob wir nun rasteten
oder marschierten , die Jungs soffen den mitgcbrachlcn Ruin mit

gleichem Eifer . Das war die fröhlichste Expedition der Well — zwei

Tage lang .
Aber am drillen Tage erreichteil wir den Wald , . und hier nahm

das Vergnüge « sm xintzliches Enda Ohm « in « Iejehl abzuwarten ,

Ji als SierrgoU
lagerten sie einfach , wie Menschen , die das Ziel ihrer Reif « erreicht

haben . Ich fuhr einen von ihnen zornig an :

„ Was soll das hißen , he ! Es gibt noch lange kein « Rast ! "
Es war «in hochgewachsener Kerl mit guter Figur , natürlich nach

somalischem Begriff . Maoer wie ein Besenstiel und sehnig wie eine

Weidengerte . Er stocherte mit der Lanze in seinen Zähnen herum
und antwortete :

„ Von hier können wir sowieso nicht mehr weitergehen , höchstens
rückwärts . Und das eilt nicht

"

Die anderen nickten olle , zum Zeichen , daß er ihnen aus der
Seele sprach . Ich schrie zornig :

„ Aber die eigentliche Reise beginnt ja erst ! Was glaubt ihr
denn , ihr hergelaufenen Galgenvögel ? ! Hab « ich euch etwa zu
einem Schützenfest hierher geführt ? "

( Derselbe unter den Zuhörern , der sich schon früher aufgeregt
hatte , fragte jetzt : „ Du Pferdedieb , wärst du vielleicht so freundlich .
mir zu sagen , was Schützenfest in der Somolisprache bedeutet ? "

Aber Milosch Lokitsch war so versunken und enfflammt von

seinen eigenen Worten , daß er scrtfuhr und die Frag « überhörte . )

Sämtliche Mienen verfinsterten sich, als die Leute erfuhren .
wovon die Rede war . Aergerlich flüsterten sie miteinander , und

ich eninahm darents , daß es ihnen gleich war , wenn ich allein gegen
alle dimklen Gewalten des Woldes loszog , sie jedoch keine Lust ver -

spürten , mir zu folgen . Es fiel ihnen gar nicht ein , gegen „ Tabu "

zu kämpfen . Run , ich wußte gleich die passende ' Antwort darauf .
Mit beiden Händen griff ich in meine Taschen , zog je eine Pistole

heraus , ließ die Läufe im streife herumwandern und sagte mit

tühler Stimme :

„ Seht mal her , Iungens ! Ob es in dem Wald Tabu gibt oder

nicht , weiß ich nicht , eben darum will ich ja die Wildnis erforschen ,
um es Mi erfahren , und wenn ich den Kerl finde , ihn zu vertreiben .
Aber diese zwei Pistolen sind ganz gewiß vorhanden und fest ent¬

schlossen , jedem , der sich auflehnt . Kugeln in die Bäuche zu speien ! "

Um Stimmung zu machen , schoß ich auf «ine häßliche krumm -

schnnbelige Krähe , die oben auf dem Ast einer Sykvmore krächzend

gesessen hatte . Das Bieh hotte die Größe einer Sau und stürzte
unter mächtigem Flügelschlagen zu Boden . Einer der Burschen ,
dos Schleckermaul der Gesellschaft , sog auch gleich das Blut aus

dem Leichnam , damit es nicht verloren gehe .
Dos wirkte . Wir betraten den Wald .

Ich will ja nichts sagen , während wir immer weiter vor -

drangen , begann sich auch in meinem Herzen etwas zu regen . Nicht

afe illöbus :

Slurm über tKonflansa
In strahiendes Lichtblau getaucht , unbeweglich , spiegelglatt

dehnt sich das Schwarze Meer . Aus wolkenlosem Himmel brennt

die Sonn « sengend und verzehrend auf ausgedörrte Felder , auf

weiße Häufer und staubige Straßen . Die Landschaf ! strahlt in

einer überschwänglichen Lichtfülle . Weiße Paläste stehen am

felsigen Ufer : Das neue Palacehotel und das von Blumen und

blühenden Sträuchern umschlossene Kurhaus . Man könnt « sich ans

Mittelnteer versetzt fühlen , wenn nicht ein fellsom schwüler Dust
vom Meer her käme , ein Genich von Salz und Seetang , der sich
bis in die Straßen fortpslanzt und sich dort mit dem Dust blühender
Kamillen zu einer süßlichen , schweren Luft vereinigt .

Plötzlich fegt ein leiser Windstoß über das Wasser . Am

Horizont tauchen Nebel auf , die rasch näher kommen . In den

Fischerbooten , die bewegungslos draußen lagen , wird es lebendig .

Gestalten tauchen auf , hantieren «klig . Boot um Boot steuert der

Küste zu. Noch haben sie das Ufer nicht erreicht , da versinstert sich
die Sonne , und der Sturm bricht los . Ein fahles graues Licht liegt
über Meer und Land . Ein Pseffen , Heulen , Tosen beginnt , als sei
die Holle losgelassen . Donnernd überschlagen sich die Wellen und

brechen sich an der Felsenküste . Alles ist in Aufruhr . Auf den

Feldern erheben sich gelb « Staubwolken und wälzen sich auf die

Stadt . Kaum sind die Umrisse der Häuser noch zu sehen . Sie sind

untergegangen in Sturm und Sand . Es wird durkl « Nacht mitten

am Tage , nur Blitze erhellen auf Sekunden die Finsternis . Man

muß laut rufen , um sich verständlich zu machen in dem ohren -
betäubenden Lärm . Durch die Fenfterritzen aber dringt «in

entsetzlicher Duft von Verwesung , und die Küste bedeckt sich mit dem

Strandgut des Meeres , Baumhölzern , Schiffsplanken und Meeres -

lieren .

Immer neu « gelbe Sand - und Staubwolken wirbeln vom

flachen Land « auf Konstanza zu . Wenn der Blitz leuchtet , sieht es

mts , als wenn ein gespenstischer Zug von Reitern und Pferden aus
die Stadt zurafte . Es ist wie eine Biston , die aus den . Staub der

Jahrhunderte auffteigt und die blutige Vergangenheit dieser Land -

schuft am Schwarzen Meer sekundenlang festhält . Das find die

Kelten , die Dakier , die Skythen , die Romer , die Germanen , die sich

auf die kleine Griechensiedlung stürzen . Von ollen Himmels -

richtungen . aus allen Ländern der Erde kommen sie. Hier tobt der

Kampf zwischen der Kultur der Antik « und dem Christentum , das

feine Kirchen auf den Trümmern der zerstörten Tempel aufbaute ,

hier wüten Rassen und Völker gegeneinander . Ii , gelbe Staub -

walken gehüllt , marschieren hier Genuesen , Türken , Russen «in , und

das Vermächtnis , das sie der kleinen Stadt hinterlassen , heißt Mord
und Zerstörung , Pest und Cholera . Bis zur Gegenwort ist dies «
Landschaft «in Hexenkessel der Völker , der religiösen Bekenntnisse ,
der Rassen , und hinter der wilden Schönheit der Felsenküste und auf
den weiten Ebenen lauert der Sturm .

Jäh und unmittelbar bricht das Unwetter ab . Mit einem

Schlag legt sich Sturm und Gewitter , Wolkenbruch und Sandwehen .
In raschem Flug ziehen die Wolken , und das Meer , das eben noch
wie ein wildes Ungeheuer tobt « und schrie , schimmert blau , dunkel -

grün , lila , wie der Blütengarten , der das Kurhaus umgibt . Nur
die Berwüstungen am Strand und der weiße Gffcht , der auf den

Felsen liegt , erinnern noch wie eine letzte Drohung an die Ber -

gangenheit .
Auf den breiten , ganz im europäischen Großstadtstil erbauten

Straßen , die vom Bahnhof am Denkmal Ovids vorbei zum Strand

ziel >en, fließt das Wasser rasch ab . Aber in den abgelegenen
Straßen der Armut , in die sich selten einmal ein Fremder verirrt ,

haben sich tiefe Löcher und Morast « gebildet , in denen hochräderig «
Karren , Efelsfuhrwerke und nacktfüßig « Bauern fast versinken . Zer -
lumpte Gestalten in Lammfellmützen , Frauen in schwarzer Tracht ,
die nur das Gesicht freiläßt , halbnackte Kinder treten aus ärmlichen
Gehöften , aus primitiven Lehmhütten und versuchen mühsam , die

Schäden auszubessern , die der Sturm ihnen zufügte . Denn die
Armut leidet am tieistcn in Stürmen und Unwettern , ob sie Natur¬

ereignisse sind oder ob Menschen sie im Taumel des Kriege » einander

bringen . Und wenn längst wieder ein lichtblauer Himmel sich über
den Hütten wölbt , und das Meer ruhig und still sich vor dem Blick
ausdehnt , dann denkt mau hier noch immer an den Sfunn und

kämpft verzweffekt mft ber Zerstörung , , ,

gerade Furcht , denn zu fürchten pflege ich mich Gott sti Dem ? nlct ,

mal ? , nur gerade eine klein « Unruhe , die mich erntahnte , gut auf «

passen . Diese vielen schwarzen Gesichter bleckten mich von ollenl

Seiten an , als wären sie wirklich die Dön tonen dieses verfluchte »

Waldes . Und dos Murren und Flüstern hinter mir verftummtq
keinen Augenblick . Ja , der eine Bursche , der mir am nächsten war�

sagte ganz laut :

. Letzt war es genug ! Kehren wir um ! "

Ich wußte , das war der pfychologffche Moment , der Augciv

blick , in dem man nicht zögern darf . Ich zögerte auch nicht , sondern

fuhr dem Kerl mit der verkehrten Hand so übers Maul , daß er sich

dreiunddreißigmal überschlagen hätte , wäre der Urwald nicht so

dicht gewesen .
Damit hatte ich die Situation vorerst gerettet . Aber nur mx

den Augenblick . Ich konnte diesen dummen Kerlen leicht ihre ' Ab-c

ficht von den Gesichtern ablesen , die Gedanken , die in ihren kleinen

spitzen Schädeln brodelten . Es war klar , daß sie mich um jeden

Preis loswerden wollten , um ihren Weg nicht fortsetzen zu müssen .

und daß sie mich um die Ecke bringen würden , sobald sich dazu unge -

straft Gelegenheit bot . Dann könnten sie schön heimziehen , als ob

nichts gewesen wäre und schluchzend erzählen , daß mich der Löwe

gefressen habe . Wer es glaubte , würde mit ihnen weinen , wer es

nicht glaubte , konnte in den Wald gehen und olle Löwen der Reihe

nach utteroiewen : „ Mein Herr , geruhten Sic . dieser Tage einen

Europäer zu verspeisen ? "
Ich sah gleich , daß es hier für mich nur mehr eine Rettung

oali : ich mußte mich von der ganzen Gefellschaft trennen . Es war

mir ein Leichtes , du: richtige Form zu finden . Ich sagte freundlich
und arglos :

. Jungs , ich gehe jetzt allein voraus , um den Weg aus -

zu kundschaften . Ihr wartet hier auf mich , ich komme bestimmt
wieder . Ich bin ein Weißer , mir können eure bösen Geister nichts

anhaben . "
Mit diesen Warten zog ich las . und es fiel mir natürlich nicht

im Schlafe ein , noch einmal zu ihnen zurückzukehren . Ich wußte

genau , daß sie mir alle davonliefen . Aber ich wußte auch , daß

ich unrettbar verloren gewesen wäre , wenn ich ihnen jetzt solgte .
denn sie logen sicher am Rande des Urwaldes im Hinterhalt und

wagten nicht heimzukehren , ehe sie mich erledigt hatten und nicht

mehr befürchten mußten , daß ich sie bei ihrem Könige verklagte .
Ick , hatte keine andere Wahl , ich mußte vorwärts gehen , inuner

tiefer in den Urwald , ob es mir paßte oder nicht . Eine unfreund »

lichere Gegend wie diesen Urwald könnte ich mir nicht vorstellen .
Der Boden gab unter den Schritten nach , als ginge man durch
einen Sumpf . Und wenn einem etwas die Kleider festhält , weiß

man nie genau , ob es eine Schlingpflanz « oder eine wilde Bestie ist ,

( Schluß folgt . )

SelbUerwännung der &flansen
Es dürfte wenig bekannt fein , daß auch die Pflanzen die

Fähigkeit einer starken Selbsterwärmung besitzen . Schon vor

Iahren machte der bekannte Botaniker Molisch die interessant «

Beobachtung , daß Loubblättcr , wenn sie in großer Meng « auf «

einanderliegen und in einem gittschließendcn Behälter nntergcdracht

sind , schon nach ausfallend kurzer Zeit eine kräftige Wörmeentwicklung

zeigen , so die Blätter des Birnbaumes , deren Temperatur sich

innerhalb eines Tages auf 59 Grad Celsius erhöhte . Ilm dos Ge »

lingen der Versuche indes nicht von der großen Menge der Blätter

abhängig zu machen , wurden Untersuchungen in sogenannten

Thermophorgefäßen vorgenommen , wobei schon IE ) bis 150 Gramm

Blätter genügten , um die Experiment « erfolgreich zu gestalten .

Molisch untersuchte zunächst Blüten , die gleich inanchen Blättern seh ?

l >ohc Temperaturen zeigten , ja sogar bisweilen an dieser starken

Erwärmung zugrunde gingen . So erwärmte sich bei einer Luft -

iemperotur von 19,5 Grad Celsius die gemeine Schafgarbe binnen

drei Togen auf 55 Grad Celsius und die Blüte der Mohrrübe nach

zwei Tagen ebenfalls auf 55 Grad Celsius .

Außer Blüten und Laubblättern , unter denen sich auch einige

Wasserpflanzen mit verhältnismäßig starker Selbsterwärmung —- bis

zu 43 Grad Celsius — befanden , wurden auch die niederen Pflanze »

untersucht . Moose und Flechten ließen im allgemeinen keine besonders

hohen Wärmegrad « wahrnehmen , während sich unter den Hutpilzen

immerhin Temperaturenhöhen bis zu 35 Grad Celsius einstellten .

Auch Aigen erwärmten sich nur langsam und schwach . Bei Früchten
war die Wärmeentwicklung gleichfalls kaum nennenswert .

In vielen Fällen traten bei der Selbsterwärmung immer je zwei
Höhepunkte «in , eine Erscheinung , die der Forscher damit erklärt ,

daß der erst « höchstwahrscheinlich mit den Begleiterscheinungen der

Aimüng zusammenhängt , wogegen der zweite auf die Tätigkeit der

Bakterien und Pilze , die sich in den erwärmten Pflanzenteilen auf -

halten , zurückzuführen sein dürfte .

Wo /lainnicii die Windmühlen her ?

Die malerischen Windmühlen , die «inst dos Wahrzeichen so
mancher Landschaft waren , oerschwinden immer mehr mft dem

Forffchritt der Technik , und sowohl in Holland wie in der spanischen
La Mancho, ' in der Don Quixotc diese uiclarmigen Rsejen bekämpfte ,

hat man bereits historische Windmühlen unter Schutz gestellt und

Verbände zur Erhaltung dieser Denkmäler der Vergangenheit ge¬
gründet . Auch in England ist jetzt eine Bewegung zur Erhaltung
der Windmühlen im Gange , und aus diesem Anlaß hat sich ein

Gelehrter Hugh P . Vowles mit ihrem Ursprung und ihrer Geschichte

beschäftigt .
Er weist noch , daß die bisherige Annahme , die Windmühlen

feien durch die Kreuzfahrer nach England gebracht worden , nicht

richtig ist . Aber die Zusammenhänge , die «r entdeckt hat , sind noch

romantischer , denn noch seinen Forschungen waren es die

Wikinger , die die Windmühlen nach Europa «insührtcn . Auf

ihren weiten Fahnen nach Wachs , Pelzen und Sklaven kamen sie

auf den Wasserwegen Rußlands bis nach Asien und traten auch mit

Persern in Beziehung , Run hat man in Schweden , Island und

Grönland Münzen gefunden , die aus dem Orient herrühren und

zweifellos von den Wikingern mitgebracht wurden . Von den Geld -

stücken stammten viele aus der perftzchen Provinz Scistan , die seit
alters her ein Hauptland der Windmühlen ist . Danach wären also

dg: Windmühlen durch die Wikinger aus Perfien zu uns gekommen .
Wie kamen sie aber nach Pcrssen ? Vowles glaubt nicht , daß es schon
in Alexandria im ersten christlichen Jahrhundert Windmühlen ge -
geben habe , aber sie sind wahrscheinlich in der Spätzeit des römischen

Kaiserreiches zuerst «ingeführt und dann nach Perfien gekommen .
Die Wikingerbrachten sie nach Skandinavien und von dort wanderten

sie nach Holland , wo sie schon im 9. Jahrhundert nachzuweisen sind ;
von da aus hoben sie sich über ganz Europa verbreitet .

tebenedouee der Vögel . Kleine Singvögel hoben meist ein «
Lebensdauer von 12 bis 20 Iahren . Krähen und Raben aber
werden 100 Jahre alt : Waldtauben bringen es oitt 40 Jahre Der
Kuckuck lebt etwa 50 Jahre , der Storch 30 bis 35, die Secmöw « 50
und her Schwan annähernd 80. Die größte Langlebigkeit hat de «

Papagei . i
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